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Bezugsvreis f. Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch d. Poſt bezogen 3 Mk. f. d. Vierteljahr. Poſt
ikungsliſte Nr. 3259. Die Hall. Ztg. erſcheint wochentäglich zweimal. GratisBeilagen:

all, Courier (tägl. Feuilletonbeil.), J. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilung. Erſte Ausgabe Anzeige25 h gebühren f. d. W Petitzeile od. deren Raum f. Halle 15 Pfg., auswärts
Amtl. Anzeigen 30 P

Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.
g. Reklamen am Schluß d. redaktionellen Teils d. Zeile 75 Pfg.

Geschäftsstelle in Halle a/s. Leipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Celephon Nr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.
Schriftleitung: Dr. Walther Gevensleben in Halle a. S.

Mittwoch, 2. November 1904.
Geschäftssteſſe in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Awt VIa Hr. 11494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate November und Dezember

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage) entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten
Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
Inſerate jederart finden durch die Halleſche Zeitung

weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Oktober 1904.
Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Arbeiter-Sekretariate.
r Zeit gibt es in 45 Städten Arbeiter-Sekretariate.

Es iſt erſtaunlich, wie raſch ſich dieſe durch die Gewerkſchafts-
organiſationen ins Leben gerufenen und unterhaltenen Jnſtitute
vermehrt und in Arbeiterkreiſen Beachtung erworben haben.
Erſt im Jahre 1899 hat eigentlich die Gründung von Arbeiter
Sekretariaten recht ihren Anfang genommen. Vorher brachten
es die Gewerkſchaften nur mit Mühe auf zwei bis drei ſolcher
Einrichtungen, und in der Arbeiterſchaft gab ſich nur wenig
Neigung kund, Neugründungen in die Hand zu nehmen. Seit
1899 aber haben ſich dieſe Sekretariate in ſteigendem Maße
vermehrt, und 1903 befanden ſich bereits 37 in Tätigkeit.

Jn dem Korreſpondenzblatt der Generalkommiſſion der
Gewerkſchaften Deutſchlands wird über dieſe Tätigkeit ſehr
ausführlich berichtet. Danach verurſachten die 37 Sekretariate
insgeſamt 135 430 Mk. Jahresausgaben. Die Einnahme
betrug 162 963 Mk., ſie ſetzte ſich in der Hauptſache aus
Beiträgen der beteiligten Gewerkſchaften zuſammen, die
132 010 Mk. zuſammenbrachten. Das Sekretariat für das
Herzogtum Gotha genießt dagegen den einzig daſtehenden
Vorzug einer jährlichen Staatsunterſtützung von 2000 Mk.,
wodurch faſt die ſämtlichen Ausgaben gedeckt werden. An
Gebühren ſind insgeſamt von den Sekretariaten, die ſolche
erheben, 4670 Mk. eingenommen worden.

Nicht alle Arbeiter-Sekretariate erheben Gebühren viel-
mehr erteilt die große Mehrzahl nämlich 28 derſelben
ihre Auskünfte unentgeltlich. Jn der Auskunftserteilung über
die ſozialpolitiſche Geſetzgebung, die allerdings für viele Arbeiter
noch eine Terra incogniti iſt, erblicken die Sekretariate ihre
Hauptaufgabe. Ferner gewähren ſie den Arbeitern, die darum
nachſuchen, Rechtsſchutz, fertigen Schriftſätze an, vertreten die
Rechtſuchenden vor den Gerichten und weiſen ihnen die Wege
zur Erlangung ihrer Rechtsanſprüche, ſchließlich vermitteln ſieBeſchwerden in Arbeiterſchutz Angelegenheiten an die Fabrik-

inſpektionen. Alle dieſe Hilfen werden den Arbeitern in dieſen
28 Sekretariaten unentgeltlich gewährt.

Von den im Jahre 1903 im Betriebe geweſenen 37 Se-
kretariaten erteilten 27 an jedermann, 10 nur an gewerkſchaftlich

Auskunft. Diejenigen neun Sekretariate, die
Gebühren für ihre Jnanſpruchnahme erheben, laſſen ſich die-
ſelben, mit Ausnahme von zweien, nur von Nichtorganiſierten
ahlen. Jmmerhin alſo haben nichtorganiſierte Arbeiter den

Vorteil, von 27 Auskunftsſtellen koſtenlos beraten zu werden.
Man könnte nun annehmen, die nicht gewerkſchaftlich organi
ſierten, der Sozialdemokratie fernſtehenden Arbeiter werden keine
Neigung haben, ſich dieſer ſozialdemokratiſchen Einrichtungen
zu bedienen. Jn dieſer Annahme würde man ſich aber bitter
täuſchen, denn nach der vorliegenden Statiſtik waren von den
el mee des Jahres 1903 über 47 Prozent, alſo faſt
die Hälfte, Nichtorganiſierte.

Jnsgeſamt haben ſich im genannten Jahre behufs Aus-
kunft, Rat und Rechtshilfe- Erteilung 200575 Perſonen an
die Sekretariate gewandt, davon waren 106 787 gewerfkſchaftlich
organiſiert. Danach war die Jahresfrequenz eines jeden der
37 Sekretariate durchſchnittlich über 5420 Perſonen, während
in jedem der 27 Sekretariate, die den Nichtorganiſierten offen
ſtehen, eine Frequenz von durchſchnittlich faſt 3660 Nicht
ewerkſchaftlern im Jahre 1903 war. Das iſt eine ganz erhebliche Zahl von Nichtgewerkſchaftlern, die ſich den Arbeiter

Sekretariaten zugewandt hat und aus welcher hervorgeht, daß
Auskunftſtellen tatſächlich als Bedürfnis empfunden

werden.
Wenn die gewerkſchaftlichen Arbeiter Sekretariate auch

den von den Gewerkſchaften verhaßten nichtorganiſierten
Arbeitern zur Verfügung geſtellt werden, ſo geſchieht dies, wie
man ſich denken kann, nicht aus Nächſtenliebe und Wohlwollen,
auch nicht, um einige Gebühren einzunehmen. Das haben die
reichen ſozialdemokratiſchen Organiſationen nicht nötig. Wie
das „Korreſpondenzblatt“ mitteilt, handeln die Sekretariate,
indem ſie den Unorganiſierten, die zur Erhaltung der Jnſtitute
nichts beitragen, unentgeltlich Rechtspflege gewähren, „a u s
organiſatoriſchen Gründen“. Das Gewertſchafts-
organ motiviert dies wie folgt „Bei der Rechtsbelehrung
eines Un organiſierten wird der Arbeiterſekretär es nie unter
laſſen, denſelben auch auf die Notwendigk eit der Zugehörigkeit

aller Arbeiter zu den gewerkſchaftlichen und politiſchen Organi-
ſationen hinzuweiſen, und es ſind ſicher ſchon viele Arbeiter
auf dieſe Weiſe für die Organiſation gewonnen worden.“

Auch wir können an einem ſolchen Erfolge dieſer „Hin
weiſe“, die ja meiſt ſehr „deutlich“ zu ſein und mit „zwingenden“
Gründen belegt zu werden pflegen, leider nicht zweifeln. Des-
halb können wir nur bedauern, daß nicht auch von bürgerlicher
oder behördlicher Seite Anſtalten getroffen werden, um den
Arbeitern die notwendigen Auskünfte zu erteilen und in bezug
auf ihre Rechtsanſprüche aus der Verſicherungsgeſetzgebung
Hilfe zu gewähren. Vor allem ſollten es ſich die Arbeitgeber-
verbände angelegen ſein laſſen, derartige Auskunftsſtellen in
möglichſt großer Zahl und unter einwandsfreier paritätiſcher
Verwaltung einzurichten. Den agitatoriſchen Wert der
ſozialiſtiſchen ArbeiterSekretariate ſollte man auf keine Weiſe
unterſchätzen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 1. November.

Haltet die Taſchen zu!
Aus Petersburg meldete der Telegraph dieſer Tage

eine Nachricht, die nicht ſcharf und nicht entſchieden genug
als das bezeichnet werden kann, was ſie iſt, nämlich der
Verſuch einer gründlichen Ausplünderung der deutſchen
Sparer. Es wurde nämlich gemeldet, daß am 29. Oktober
der Zar in Zarskoje-Sjelo „das Mitglied des preußiſchen
Herrenhauſes Geheimen Kommerzienrat Ernſt v. Mendels-
ſohn-Bartholdy empfangen habe“. Die Mitglieder des
preußiſchen Herrenhauſes pflegen ſich ſonſt, wenn ſie irgend-
wie politiſch insbeſondere im Auslande hervortreten, nicht
als ſolche zu bezeichnen, eben weil bei der Mehrzahl
von ihnen dieſe Stellung gewiſſermaßen ſelbſtverſtändlich iſt.
Bei dem hier vom Zaren empfangenen Herrn war die Be-
tonung ſeiner Herrenhausmitgliedſchaft freilich trotz ihrer
Geſchmackloſigkeit ebenſo verſtändlich wie die Betonung
ſeines Adels; denn es mußte dem Empfangenen allerdings
ſehr daran gelegen ſein, beim Zaren ein ganz beſonderes
Vertrauen zu erwecken. Es handelt ſich nämlich offenbar
darum, die ruſſiſche Anleihe zu verwirklichen, deren vor
einigen Monaten bei den ruſſiſch-deutſchen Handelsvertrags-
verhandlungen zum erſten Male Erwähnung geſchah. Da-
mals machte nämlich der ruſſiſche Finanzminiſter Herr
v. Witte dem Mitgliede des preußiſchen Herrenhauſes Ge-
heimen Kommerzienrat Ernſt v. Mendelsſohn-Bartholdy.
einen Beſuch, offenbar auch nicht zu dem Zwecke, ſich mit
ihm über Herrenhausangelegenheiten zu unterhalten,
ſondern um die Rieſenanleihe in die Wege zu leiten, deren
Rußland zur Durchführung ſeiner militäriſchen Aufgaben
bedarf. Die hierzu erforderlichen Summen ſind inzwiſchen
noch weſentlich geſtiegen, da der Zar die Genehmigung zur
Schaffung einer Flotte nach dem von der Admiralität aus-
gearbeiteten Plane erteilt hat und es nun Sache des Herrn
v. Witte ſein wird, die erforderliche Deckung zu beſchaffen.
Vorläufig iſt dieſe nur auf 810 Millionen berechnet, nach
den Schießereien Roſchdjeſtwenskis und den dadurch ver-
urſachten ſchweren Beſchädigungen fremder und eigener
Schiffe, den großen zu zahlenden Entſchädigungen uſw. wird
das ruſſiſche Bedürfnis aber wohl kaum auf einer Milliarde
ſtehen bleiben. Nun wäre ja nicht das geringſte dagegen
einzuwenden, daß Herr Kommerzienrat v. Mendelsſohn-
Bartholdy aus ſeiner Taſche Rußland eine Milliarde vor-
ſtreckte, falls er ſie beſitzen ſollte. Leider iſt aber nicht an-
zunehmen, daß er dies tun wird, ſondern es wird der
Verſuch gemacht werden, die Anleihe unter das deutſche
Publikum zu bringen, und es verlautete bereits, daß dies
an ſehr vorteilhafte und für unſer nationales Erwerbsleben
ſehr wertvolle Bedingungen geknüpft ſei. Rußland ſoll ſich
rämlich, was die Börſenblätter vertraulich haben durch-

blicken laſſen, bereit erklärt haben, ſeine geſamten neuen
Aufträge auf Schiffe auf deutſche Werften zu vergeben. Unter
dieſen Geſichtspunkten wird man, darauf ſteht hundert gegen
eins zu wetten, das ganze Geſchäft für ein für das deutſche
Volk höchſt profitables und vermutlich auch Herrn
v. Mendelsſohns Bemühungen als ein erſtklaſſiges natio-
nales Verdienſt hinſtellen. Die Sache hat aber einen
doppelten Haken. Die deutſchen Werften werden voraus-
ſichtlich vorſichtig genug ſein, keinerlei Lieferungen ohne be-
ſtimmte Bürgſchaften für erfolgende Barzahlung zu über-
nehmen. Und auch die Emiſſionsbanken, welche die Rieſen-
anleihe in das Publikum bringen, dürften ſchwerlich mit
eigenem Kapital an dieſer ſich beteiligen. Sie werden es
vielmehr vorziehen, das Emiſſionsagio als willkommenen
Verdienſt einzuſtecken und die Anleihe unter das Publikum
zu bringen, das dann den letzten ſpiclen wird, den die Hunde
beißen. So ſehr ſicherlich in dem ruſſiſch- japaniſchen Kriege
den deutſchen Jntereſſen die Erhaltung der ruſſiſchen Macht-
ſtellung entſpricht und ſo ſehr man gerade von dieſem Stand-
punkte aus die ſchweren Fehler der ruſſiſchen Kriegführung
zu Lande und zur See bedauern muß, ſo kann und darf
dieſe Anteilnahme doch niemanden beſtimmen, dem deutſchen
Mittelſtande zuzumuten, mit ſeinen ſauer erworbenen Er-
ſparniſſen das große Loch zu ſtopfen, das die ruſſiſchen Fehler
geſchaffen haben. Es erſcheint uns deshalb als Pflicht der
Preſſe, rechtzeitig zu rufen: Haltet die Taſchen zu!

Zum Lippeſchen Streitfalle. Wie ſchon telegraphiſch ge
meldet, hat ſich der Bundesrat dahin ausgeſprochen, daß 1.
die Regentſchaft des Grafen Leopold zur Lippe-Bieſterfeld zu
Recht beſteht und daß 2. die übrigen Streitigkeiten durch ein
unter dem Vorſitz eines Herrſchers aus Mitgliedern des
Reichsgerichts zu bildendes Schiedsgericht zu entſcheiden ſind.
Wie beſtimmt verlautet, hat die ſchaumburg-lippeſche Regierung
bereits ihr Ein verſtändnis zu den Beſchlüſſen ſchriftlich
niedergelegt, dagegen ſoll der Fürſt von SchaumburgLippe
ſeine perſönliche Zuſtimmung noch nicht gegeben haben. Ferner ver

lautet, daß Prinzregent Luitpold dem Schiedsgericht präſidieren
ſolle. Wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, hat ſich die lippeſche
Regierung energiſch gegen ein „Fürſtengericht“, wie es von
anderer Seite vorgeſchlagen war, verwahrt. Sollte die Re

ierung von Bückeburg dem Schiedsgerichte in der erwähntenForn nicht zuſtimmen, ſo würde ſich LippeDetmold nur mit

einer reichsgeſetzlichen Regelung der Streitfrage einverſtanden
erklären.

Kaiſer und Biſchof. Die „Germania“ erklärt jetzt, daß ihr
Dementi zu den Angaben über den angeblichen Wortlaut der Unter-
redung zwiſchen dem Kaiſer und dem Biſchof Benzler auf dem
Straßburger Bahnhofe vom Biſchof Benzler ſelbſt herrührt, der ihr
am 24. Juni d. J. ſchrieb: „Die Rede, welche der Kaiſer an mich
gehalten haben ſoll, iſt erdichtet von A bis Z. Nicht ein einziger
Satz davon iſt wahr.“

Prinz Albrecht von Preußen, Regent von Braunſchweig,
wird am 7. Dzember d. J. das 40jährige Jubiläum als Chef des
1. Brandenburgiſchen Dragonerregiments Nr. 2 begehen können
(nicht, wie veſchiedentlich in den Zeitungen gemeldet worden war,
das 25jährige). Jm Jahre 1864 hatte Prinz Albrecht von Preußen
den Feldzug gegen Dänemark beim Hauptquartier des Prinzen
Friedrich Karl von Preußen mitgemacht, an deſſen Seite im Gefecht
bei Miſſunde die Feuertaufe erhalten und am 18. April der Er-
ſtürmung der Düppeler Schanzen beigewohnt. Jn Anerkennung
ſeines „hervorragenden Verhaltens im Feldzuge“ wurde der Prinz
am 7. Dezember 1864, dem Tage des Einzuges der ſiegreichen
Truppen in Berlin, vom Könige Wilhelm J. zum Chef des
1. Brandenburgiſchen Dragonerregiments Nr. 2 ernannt. Dem
Vernehmen nach gedenkt Prinz Albrecht den bedeutſamen Gedenktag
in Schwedt bei ſeinem Regimente zu verleben, deſſen jetziger Kom-
mandiur bekanntlich ſein älteſter Sohn, Oberſtleutnant Prinz
Friedrich Heinrich von Preußen iſt.

Perſonalnachrichten. Die Königin Mutter Emma der
Niederlande iſt zum Beſuch ihrer jüngſten Schweſter, der Erb-
prinzeſſin von Erbach-Schönberg, in König im Odenwald einge-
troffen. Der Grafregent von Lippe hat den Hofmarſchall Frhrn.
v. Quadt-Whykradt-Hüchtenbruck auf ſein Nachſuchen vom 1. No-
vember ab von der Leitung der Geſchäfte des Hofmarſchallamtes
entbunden und ihm gleichzeitig den Rang und Titel eines Oberhof-
marſchalls verliehen.

Die Stiftung eines gemeinſchaftlichen Hochzeits-
geſchenkes der preußiſchen Städte zur Ver-
mählung des Kronprinzen iſt von dem Berliner
Oberbürgermeiſter in den Städten der preußiſchei Monarchie
angeregt worden. Die Anfragen an die beteiligten Städte
ſind bereits ergangen.

Aus der Armee. Der neuernannte kommandierende General
des 12. Armeekorps, Generalleutnant v. Broizem, iſt zum General
der Kavallerie befördert worden. Zugleich wurde der bisherige
Kommandeur der 64. Jnfanterie-Brigade in Dresden, Generalmajor
Graf Vitzthum v. Eckſtädt, unter Beförderung zum General-
leutnant als Nachfolger des Generals v. Broizem zum Kommandeur
der 23. Diviſion ernannt.

Von der Marine. Die geſamte Schlachtflotte wird auf einer
Uebungsfahrt am 27. November zu mehrtägigem Aufenthalt vor Neu-
fahrwaſſer eintreffen.

Aus Bayern. Finanzminiſter von Riedel hat ſein Ab-
ſchiedsgeſuch mit den Rückſichten auf Alter und Geſundheit begründet.
Die Genehmigung des Geſuches erfolgt beſtimmt, und zwar wird der
Wechſel im Finanzminiſterium vorausſichtlich am Mittwoch nach der
Rückkehr des Regenten erfolgen. Auch die Ernennung des Miniſterial-
rats Pfaff zum Nachfolger Riedels erwartet man noch in dieſer Woche.

Die neue Militärvorlage. Nach den „M. N. N.“
würde der neue Militärgeſetzentwurf die geſetzliche Feſt-
legung der zweijährigen Dienſtzeit für die Jnfanterie
bringen und gleichzeitig Aenderungen in der Organiſation
vorſchlagen, „die die infolge der zweijährigen Dienſtzeit zu-
täge getretenen Mängel verbeſſern ſollten“. Namentlich ſoll
die Organiſation der Unteroffiziere und der niedrigen
Offizierschargen gefeſtigt und verbeſſert werden. Auch
dieſe Meldung dürfte lediglich auf Vermutungen beruhen.

Das neue Automobilgeſetz. Das aus den einzelnen
Provinzen eingegangene Material über die Erfahrung, die man
mit den Polizeivorſchriften über das Automobilweſen in Preußen
z hat, iſt nunmehr im Miniſterium der öffentlichen

rbeiten unter Hinzuziehung von Kommiſſaren des Miniſteriums
des Jnnern und des Reichsamts des Jnnern durchberaten
und ſind entſprechende Vorſchläge formuliert worden. Die kom
miſſariſchen Verhandlungen, die zur Sichtung der neu zu treffenden
Beſtimmungen führen ſollen und die von Vertretern der genannten
beiden Miniſterien unter Aſſiſtenz eines Vertreters des Reichs
kanzlers geführt werden, beginnen, wie man dem „Breslauer
Gen.Anzeiger“ von beſtinformierter Seite mitteilt, im Monat
November. Jm Anſchluß an dieſe Verhandlungen werden die
Bundesſtaaten gehört werden. Es iſt anzunehmen, daß die
neuen Beſtimmungen, die auf das Sorgfältigſte den Bedürfniſſen des Automobilismus angepaßt ſern ſollen, im nächſten

Jahre vorausſichtlich im Wege eines Reichsgeſetzes in Kraft
treten werden.

m

S

e

e

e e

s



Aus dem Wahlkreiſe Schwerin. Wie die „Dtiſch. Tgsztg.“
erfährt, iſt die plötzliche Erkrankung, die Herrn Dr. Dröſcher
zwang, von ſeiner Kandidatur zurückzutreten und nach Wiesbaden
zu reiſen, nicht unbedenklich und eine unmittelbare Folge der
Anſtrengungen, die er ſich in ſeiner politiſchen Tätigkeit zugemutet
hat. Wenn hie und da die Auffaſſung geäußert wird, als ob
die groß herzogliche Regierung den Rücktritt von der
Kandidatur gewünſcht habe, ſo iſt das durchaus falſch. Die groß
herzogliche Regierung iſt von dem notwendig gewordenen Ent
ſchluſſe des Herrn Dr. Dröſcher ebenſo überraſcht worden wie
ſeine Parteifreunde.

Der Abgeordnete Bruſt (Zentr.) hat, wie aus Eſſen berichtet
wird, das Amt des Vorſitzenden des Gewerkvereins chriſtlicher Berg
arbeiter niedergelegt.

Die ſchleſiſche landwirtſchaftliche Bernufsgenoſſenſchaft nahm
das vorgelegte Statut einer Haftpflicht-Verſicherungganſtalt an und
ſtimmte dem projektierten Zuſammenſchluß mit der oſtpreußiſchen und
heſſennauſſauiſchen HaftpflichtVerſicherungsanſtalt zu einem Garantie
verband zu.

Jnowrazlaw-Hohenſalza. Die Polen wollen im Ab-
geordnetenhauſe eine Interpellation über die Abänderung
des Namens der Stadt Jnowrazlaw in Hohenſalza einbringen.
Nützen wird ihnen das kaum.

Jnternationale des Antimilitarismus. Jn dem Berliner
Anarchiſtenorgan „Neues Leben“ iſt ein Aufruf abgedruckt, in dem
davon die Rede iſt, daß die „Jnternationale des Antimilitarismus“
beſchloſſen habe, eine Demonſtration für den
Frieden zu organiſieren. Die Arbeiter in Holland, Belgien,
Frankreich, Jtalien, Spanien und England werden ſich daran be
teiligen und die deutſchen Arbeitr ſollten dabei nicht fehlen. An
einem beſtimmten Tage zu Anfang Dezember ſolle dieſe Demon
ſtration in allen Ländern gleichmäßig ſtattfinden. Von einer Inter
nationale des Antimilitarismus hörte man hier zum erſten Male;
daß ſie ſich darauf beſchränken werde, für den Frieden zu demon
ſtrieren, wird man nicht annehmen können.

Eine „Preußen-Konferenz“ der Sozialdemokraten. Wie der
„Vorwärts“ mitteilt, hat ſich der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand
dazu entſchloſſen, eine „Preußen-Konferenz“ einzuberufen. Auf
derſelben ſoll über die Schulfrage hinaus eine Diskuſſion über „die
geſamte preußiſche Politik in ihren wichtigſten Kundgebungen“
ſtattfinden. Als wahrſcheinlicher Termin der Einberufung iſt die
Zeit zwiſchen Weihnachten und Neujahr in Ausſicht genommen.
Der „Vorwärts“ ſchreibt dazu, es ſei die Aufgabe des Proletariats,
Preußen für Weſteuropa zu gewinnen. Nach
dieſer wunderſchönen Phraſe wird man auf große Dinge „zwiſchen
Weihnachten und Neujahr“ gefaßt ſein müſſen.

Ausland.
Nordamerika

Eine zweite Haager Konferenz?
Der Staatsſekretär der Vereinigten Staaten, Hay, hat infolge

der Vorſchläge des Präſidenten Rooſevelt betreffend eine
zweite Haager Konferenz eine Zirkularnote an die
Mächte gerichtet. Die Note ſieht nicht nur die neuerliche Einbe-
rufung einer Konferenz vor zum Zwecke der Erwägung von Fragen,
die von der erſten Konferenz als in Zukunft der Beachtung beſonders
bedürftig bezeichnet waren, ſondern entwickelt auch den Plan eines
allgemeinen Syſtems von Schiedsgerichts-
verträgen unter Einſetzung eines internatio-
nalen Kongreſſes, der im Jntereſſe des internationalen
Friedens periodiſch zuſammentreten müßte. Weiter heißt es, daß
der Zuſammentritt der zweiten Haager Konferenz noch
während des japaniſch- ruſſiſchen Krieges ge-
rechtfertigt erſcheine. Wenn auch ein Waffenſtillſtand noch nicht
bevorſtehe, ſo ſei doch kein Grund vorhanden, in den bisher ſo er-
folgreichen Bemühungen nachzulaſſen. Die Note wolle die Be
ſchlüſſe der inter parlamentariſchen Vereinigung in St. Louis zur.
Geltung bringen. Die Botſchafter ſeien angewieſen, in vertrau-
lichen Beſprechungen feſtzuſtellen, bis zu welchem lin ſang die be
treffenden Landesregierungen geneigt ſein würden, bei der Ange-
legenheit tätig zu ſein. Die Verhandlungen der Botſchafter ſollen
noch nicht ein feſtes Programm, ſondern zunächſt eine allgemeine
Uebereinſtimmung herbeizuführen ſuchen.

Der Krieg in Oſtaſſen,
Der ruſſiſch- engliſche Zwiſchenfall.

Der franzöſiſche Botſchafter in London, J Cambon, hat
durch ſeine freundſchaftliche Beteiligung an den Bemühungen
zur Beilegung des Zwiſchenfalles in der Nordſee allerdings im
Geiſte der engen Beziehungen Frankreichs zu Rußland und
England und ſomit auch ganz in demjenigen ſeiner Regierung,
aber nicht in einem förmlichen Auftrage derſelben, wie irrig
behauptet wurde, gehandelt. Zu einem direkten Eingreifen in
die engliſch ruſſiſchen Verhandlungen habe ſich für die
franzöſiſche Regierung, da in Paris an der gütlichen Beilegung
des Streitfalles nie gezweifelt wurde, weder Grund no
Anlaß ergeben. Ueber die entgegenkommenden Abſichten
Rußlands verbreitete eben die ſofortige Zuſage „voller
Genugtuung“ durch den Zaren ein klares Licht und
ebenſo war man in den leitenden Pariſer Kreiſen
darüber beruhigt, daß die gleichfalls von verſöhnlichem
Geiſte erfüllte Regierung Englands keine die Würde Rußlands
berührende Forderung ſtellen werde. Jn allen nicht erſt einer
beiderſeitigen Feſtſtellung des Tatbeſtandes bedürftigen Punkten
war ſomit die Einigung geſichert. Für die Klarſtellung von
Differenzen in den Tatbeſtandsangaben galt in Pariſer Kreiſen
von vornherein die Einſetzung entweder der durch die Haager
Akte vorgeſehenen internationalen oder einer gemiſchten ruſſiſch-
engliſchen Kommiſſion als zuverläſſiges Auskunftsmittel, um
die beiderſeitigen guten Dispoſitionen auch gegenüber Schwierig-
keiten ſolcher Art zum Ausdrucke und zur Geltung zu bringen.e Herrn Cambons Vorgehen, welbeß natirlig in Paris
beifälligſte Zuſtimmung fand, auch von engliſcher ſowohl als
ruſſiſcher Seite willkommen befunden wurde bildete ein
weiteres beruhigendes Augurium.

Der Petersburger Korreſpondent des „Daily Expreß“ will von
hochgeſtellter Seite erfahren haben, das ruſſiſche Marineminiſierium habe
jetzt beſtimmte Nachricht, daß die Oſtſeeflotte bei dem Vorfall in der

Nordſee auf ihre eigenen Torpedoboote feuerte; dieſe
verrichteten Rekognoszierungsdienſte vor der Flotte. „Als zwei von
ihnen,“ ſo ſchreibt der Korreſpondent, „plötzlich vor dem voranſegelnden
Transportſchiff erſchienen, ſignaliſierte der wachthabende Offizier haſtig,
er werde angegriffen. Ein Torpedoboot ſuhr ſchnell am Bug des Trans
portſchiffes vorüber und entfloh, ſobald gefeuert wurde. Der Kom
mandeur des zweiten Torpedobootes glaubte, er werde von
Japanern angegriffen und erwiderte das Feuer mit
Schnellfeuergeſchützen. Mehrere Leute auf dem nächſten Schlachtſchiff
wurden verwundet, darunter zwei auf der vorderen Brücke. Die
Brücke wurde häufig getroffen. Der Kommandeur des Torpedobootes
bemerkte ſeinen Jrrtum zuerſt, gab in verzweifelter Haſt Signale ab
und entkam ſchließlich aus der Schußlinie. Drei Schlachtſchiffe feuerten
jedoch weiter, wobei die engliſchen Fiſcherdampfer getroffen wurden.
Udmiral Roſchdjeſtwensky hielt eine Unterſuchung ab, ehe er nach

Cherbourg kam, wußte aber noch nicht, daß neutrale Schiffe verletzt
waren. Der Kommandeur des Torpedobootes wird vor das internationale
Tribunal berufen werden.“

Dieſe Verſion klingt in hohem Maße unwahrſcheinlich.
Inzwiſchen iſt von einem neuen Zwiſchenfall be-

richtet worden, der eventuell die endgültige Beilegung noch

etwas verzogern könnte. Doch wird man gut tun, die darauf
bezügliche Meldung der Frankf. Ztg.“, die von anderer Seite
r ergangt iſt, mit Vorſicht aufzunehmen. Die Meldung

autet

Tanger, 31. Okt. Auf der Fahrt nach Tanger beſchoſſen
die Ruſſen ein engliſches Kohlenſchiff, das ohne Lichter fuhr Die
wir iſt unbekannt.

miral Roſchdjeſtwensky bleibt übrigens bei ſeiner
Behauptung, daß er bei dem traurigen Page
japaniſche Torpedoboote vor ſich gehabt habe und wir
bis zum gewiſſen Grade durch die Ausſagen eines däniſchen
Kapitäns in dieſer Behauptung unterſtützt, der zu berichten
weiß, daß die v Fiſcherdampfer Ferer und Exploſiv
toffe an Bord e abt hätten. Wir laſſen die Nachricht hier
olgen, trotzdem ſie ebenfalls unwahrſcheinlich iſt
Laurient, 31. Okt. Kapitän Anſel von der däniſchen Brigg
„Foyen“, welche hier eingetroffen iſt, erklärt, während ſeiner rui
durch die Nordſee ſei er gezwungen geweſen, an der engliſchen Küſte
anzulegen er habe dort geſehen, daß engliſche Fiſcherdampfer Japaner
an Bord hatten und Exploſivſtoffe für dieſe transportierten.
Die Engländer hätten übrigens nicht die geringſte Vorſicht gebraucht,
um ihr Manöver geheim zu halten und zahlreiche fremde Zeugen
hätten den Vorfall beobachtet.

Vigo, 31. Oktober. Admiral Roſchdjeſtwensky erklärte in einer
Unterredung, er wiſſe noch nicht, wann er den Hafen verlaſſen werde,
da er von Petersburg noch Jnſtruktionen erwarte. Ueber den Zwiſchen
fall von Hull äußerte er: Jch verſichere nochmals, daß wir von
japaniſchen Torpedobooten angegriffen worden ſind. Jch
weiß nicht von wievielen, glaube aber, daß es zwei waren. Alle gegen
teiligen Nachrichten ſind erfunden. Was ich geſagt habe, entſpricht
genau der Wahrheit.

Port Arthur.
Jn Shanghai u ein telegraphiſch bereits im Auszuge

kurz mitgeteilter intereſſanter Brief aus Port Arthur ein, der
folgendermaßen lautet:
„General Stoeſſel telegrapbier an den Zaren und den Hof: „Jch
ſage Jhnen allen jetzt für immer Lebewohl. Port Arthur wird mein
Grab ſein.“ General Stoeſſel hat die ganze Garniſon mit heroiſchem
Geiſte erfüllt, und ſie iſt bereit, einen glorreichen Tod der
Kapitulation vorzuziehen. Die japaniſchen Granaten richten unter
der Flotte und an den Hafenwerken großen Schaden
an. Das Arſenal wurde mit aller Munition und den
Handfeuerwaffen, die es enthielt, zerſtört. Es werden Vorbereitungen
für den letzten tödlichen Nahkampf getroffen. Da die Waſſerzufuhr
abgeſchnitten iſt, werden jetzt Brunnen gegraben. Die Vorräte ſind
knapp, und es gibt nur noch Büchſenfleiſch. Ein Gericht von Pferden,
die durch Granaten fielen, wird von den Soldaten wie ein Bankett be
trachtet. General Smirnow iſt eiferſüchtig auf General Stoeſſel und
würde die Feſtung übergeben haben, wenn er nicht überſtimmt
worden wäre. Die polniſchen und jüdiſchen Soldaten
werden ſcharf überwacht, damit ſie nicht deſertieren oder Ver
rat üben. Das Feld- und Marinehoſpital ſind überfüllt, und
die hygieniſchen Zuſtände werden traurig. Das Bombardement iſt
zeitweilig ſo heftig, daß es unmöglich iſt, genügend tiefe Gräber zu
graben. Mehr als die Hälfte der Garniſon iſt tot, verwundet oder
krank. Die BVelagerer drängen täglich näher heran. Es iſt ſchwer
zu ſagen, wie lange wir aushalten können. Kommt das Ende, ſo
wird es ein verzweifelter Kampf ſein und Tauſende des Feindes werden
umkommen, da alles unterminiert iſt.“

Zur Lage bei Mukden
ging nur noch folgendes Telegramm ein

Petersburg, 1. Nov. Das Artillerieſeuer dauerte an der
ganzen Front geſtern beinahe den ganzen Tag, ohne ernſte Reſultate
zu ergeben. Die Japaner haben einige Schüſſe aus großen Belagerungs-kanonen abgefeuert, deren ſie e dent zwei haben. Nachts war

das Feuer ſtärker. An dem ruſſiſchen rechten Flügel und im Zentrum
haben die Japaner die ruſſiſchen Fuhrwerke in der Nähe des Putilow-
hügels mit Schrapnellen beſchoſſen. Die ruſſiſche Artillerie antwortete.
Die Ruhe der Nacht war beinahe unaufhörlich durch Kanonendonner
geſtört. Das Feuer dauerte geſtern früh noch fort.

Die weiteren Ausſichten.
Den „Dimes“ wird aus Tokio, 28. Oktober, telegraphiert:

Die japaniſchen Finanzleute en bereits Vor kehrungen
für das neue Kriegsjahr. Es ſollen neue Einnahmen
im Betrage von 770 Millionen Yen erſchloſſen werden
man rechnet auf 55 Millionen Steuermehrerträge im
Vergleich zum Voranſchlage; 75 Millionen ſollen die
bereits beſtehenden Kriegsſteuern, 90 Millionen neue Kriegs
ſteuern erbringen 550 Millionen ſollen durch Anleihen auf
ebracht werden. Durch die neuen Kriegsſteuern würdenhauptſachtich die Einkünfte aus dem Salzmonopol und Seiden

fabrikate getroffen. Ferner ſind eine Erhöhung der Land-,
der Einkommen und der Geſchäftsſteuer und weitere Zölle
vorgeſehen.
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Heer und Marine.

Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Katholiſche
MilitärGeiſtliche. Tennie, Div. Pfarrer in Mainz, von der 21.
zur 34. Div. nach Metz, Jung, Div.-Pfarrer in Metz, von der 34.
zur 21. Div. nach Mainz verſetzt

Perſonalnachrichten.
Dem Regierungsaſſeſſor Dr. Wegner in Arnsberg iſt

die kommiſſariſche Verwaltung des Landratsamtes im Kreiſe
Kehdingen, dem Regierungsaſſeſſor Gosling in Gumbinnen die
kommiſſariſche Verwaltung des Landratsamtes im Kreiſe Weener

der Regierungsaſſeſſor v. Halem in Schwetz iſt zum
Landrat im Kreiſe Schwetz ernannt, dem Regierungsaſſeſſor Heyl
in Breslau die kommiſſariſche Vewaltung des Landratsamtes im
Kreiſe Angerburg übertragen, der Regierungsaſſeſſor Dr. von
Engel aus Danzig dem Landrat des Kreiſes Minden zur Hilfe
leiſtung zugeteilt worden.

Zum Pfarrer der deutſchen evangeliſchen Gemeinde zu
Eſperanza de nta Fé in Argentinien iſt der Prediger Carl
Krüger jn Stettin berufen worden. Der bisherige Kreisſchul
inſpektor Eduad Menſchig in Beuthen iſt zum Regierungs und
Schulrat ernannt und der Regierung in Oppeln überwieſen worden.

Zur Beſchäftigung iſt überwieſen: der Regierungsbaumeiſter
des Eifenbahnbaufaches Niemann, bisher zur Brandenburgiſchen Städtebahn beurlaubt, der Eiſenbahndirettion in

Magdeburg. Verſetzt iſt der Dtegierungsbaumeiſter des Hochbau
faches Gbel von Bad Bertrich nach Magdebuxg.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Großer Kurfürſt“ 30. Okt. von Port

Said abgeg. ringe Alice“ 30. Okt. in Kobe angek. „Prinzeß r
30. Okt. nachm. 4 Uhr v. Genug edegg „Zieten“ 30. Okt. in Singa-
pore angek. „Hannover“ 30. Okt. v. Galveſton abgeg. „PrinzRegent
Luitpold“ 31. Okt. v. Shanghai abgeg. „Karlsruhe“ 30. Okt. v. Villa
garcia abgeg. „Helgoland“ 30. Okt. St. Vincent paſſiert. „Bremen“
30. Okt. nachm. 10 Uhr in Cherbourg angek.

a a r „Phönicia“, n. New-Pork, 30. Okt.
nachm. 1 Uhr v. Dover See „Helvetia“, n. Weſtindien, 30. Okt.
morgens 3 Uhr v. Cuxhaven abgeg. „Blücher“, v. NewYork, 30. Okt.
nachm. 1 Uhr a. d. Elbe angek. „Sevilla“ 29. Okt. v. Buenos
Aires abgeg. „Prinz Eitel Friedrich“ 30. Okt. in Rio de Janeiro
vir „Parthia“ 29. Okt. in Colon angek. „Adria“, v. NewYork
n. Kopenhagen und Stettin, 30, Okt. v. Chriſtiania abgeg. „Pata
gonia“ 30. Okt. Finiſterre paſſiert. „C. Ferd. Laeiß“, a. Ausreiſe,
29. Okt. Malta paſſiert. „La Plata“ 20. Okt, v. Buenos Aires abgeg.
„Brisgavia“ 30. Okt. v. Shanghai abgeg. „Slavonia“ 30. Okt. v.

Yokohama abgeg. „Pennſylvania“ 29. Okt. morg. 11 Uhr v. New
York über Dover n. Hamburg abgeg. „Calabria“, v. Mittelbraſilien,
30. Okt. 7 Uhr morg. Dover paſſ. „Prinz Waldemar“, v. Santos,
29. Okt. v. Rio de Janeiro abgeg. „Suevia“, a. Heimreiſe, 29. Okt.

v. Singapore n. Colombo ev „Prinz Auguſt Wilhelm“, n. Havana
ru. Mexiko, 29. Okt. nachm, 1 v. Havre abgeg,

Vermiſchtes.
Ohm Krügers letzte Fahrt. Bei kaltem, trübem Wetter und einem

ſonnenloſen Himmel, welcher wie gleichgültig und teilnahmslos herab-
blickte, wurde am Montag nachmittag des Expräſidenten
Krüger ſterbliche Hülle aus der Trauerkapelle im Haag
nach Rotterdam übergeführt. Gleichgültig und teilnahmslos
ſchien auch die Menge, welche halb neugierig den bürgerlich
einfachen Leichenwagen in den Straßen vorüberrollen ſah. Doch
verbarg ſich hinter dem phlegmatiſchen Aeußeren der Menge
ein tiefempfundenes Mitgefühl mit dem toten Helden, der nun über
das Meer, „die groot Water“ (das große Waſſer), wie er es in ſeinem
Burenplatt nannte nach ſeiner Heimat zurückkehrt. An dem Sarg
waren nur die Kränze der Königin, des Prinzen Heinrich und des
Expräſidenten Steiju befeſtigt, wovon letzterer mit bibliſcher
nſchrift daran erinnert, wie Krüger den guten Kampf ge-
ämpft hat. Jn den Glaslaternen des Leichenwagens brannten

zwei Lichter, deren ſchwacher Schein bei Tageslicht dem Ganzen
den Anſtrich wehmütigen Ernſtes verlieh. Sie waren das
einzige äußere Zeichen, daß man einen Größeren als einen gewöhn-
lichen Bürger zur Heimat leitete. Einige transvaaliſche Herren, Mit-
lieder des Vorſtandes des Niederländiſch-Südafrikaniſchen Vereins uſw.
olgten in einfachen Droſchken. Keine einzige Behörde war, dem
Wunſche der Familie gemäß, im Zuge vertreten. Nur hundert ein-
fache Bürger, die vor dem Leichenwagen herſchritten, gaben „Ohm
Paul“ das Abſchiedsgeleit. Am Willemsplein wurde der Sarg an
Bord des Dampfers „Batavier 6“ getragen. Unter der am Hafen
wartenden Menge herrſchte währenddeſſen eine dumpfe Stille. Wohl jeder
dieſer Leute war ergriffen von der Tragik des Schickſals jenes Mannes,
deſſen irdiſche Reſte man hier zur Reiſe nach der letzten Ruheſtätte
einſchiffte. Kurz vor der Abfahrt des Dampfers kam Herr von Kanitz
als Vertreter der Königin Emma und legte in ihrem Namen eine
Palme auf den Sarg. Herr Eloff, Krügers Schwiegerſohn, dankte
namens der Familie für dieſe letzte Ehre, welche das holländiſche Volk
dem Toten erwies. Darauf dampfte „Batavier 6“ mit halbmaſt ge
hißter holländiſcher Flagge auf die hohe See. An Bord befinden ſich
Dr. Leyds, Vizeadmiral Macleod, Dr. Heymans und Herr Middelberg,
welche die Reiſe mitmachen.

Ueber den grauenhaften Mord in der Oberpfalz wird aus Arn-
ſchwang noch gemeldet Jn Döbersberg ermordete die 40 jährige Tochterdes Bauern Vaſchner ihre 78 jährige Mutter auf beſtialiſche Art. Sie

trennte der Greiſin mit einem Handbeil den Kopf, einen Arm und eine
Bruſt vom Leibe. Die bis zur Unkenntlichkeit entſtellte Leiche wurde
unter umherliegenden Bettſtücken aufgefunden, was auf einen voraus-
gehenden Kampf ſchließen läßt. Die Mörderin wurde verhaftet.

Schreckenstaten eines Jrrſinnigen. Der Tagelöhner Joun Rozſa
in Alſokajanel in Ungarn, der beim Stuhlrichter Kandrea mit Brannt-
weinbrennen beſchäftigt war, wurde plötzlich irrſinnig. Er ergriff eine
Hacke, ſtürzte ſich auf die Landſtraße, wo die Bauern vom Devaer
Markte zurückkehrten und erſchlug einen Bauern mit einem einzigen
Hiebe. Sieben Perſonen wurden dann von dem Raſenden ſchwer ver-
wundet und mehrere leicht verletzt. Der Wahnſinnige konnte nur mit
ſchwerer Mühe gebändigt und ins nächſte Spital befördert werden.

Großes Aufſehen erregt in Rom der Selbſtmord des Kammer-
dieners Schloſſer des erſten Sekretärs an der öſterreichiſchen Bot-
ſchaft beim Quirinal, Grafen Somſſich. Der Kammerdiener be-
fand ſich ſeit fünf Jahren im Dienſte des Grafen, ohne ſich je
einen Tadel zuzuziehen. Er war jedoch bis über die Ohren in die
Zofe der Gräfin namens Antonietta Michelitſch verliebt, ohne
Gegenliebe zu finden. Als das Mädchen ihrem Bewerber eines
Tages rund heraus von dieſen ihren Empfindungen Mitteilung

emacht hatte, ſann Schloſſer auf Rache und drehte nach einer
BVlättermeldung eines Tages den Gashahn in dem Zimmer ſeiner
Geliebten auf, um ſie zu erſticken. Antonietta bemerkte jedoch
den Anſchlag rechtzeitig und ſchloß den verderbendrohenden Hahn
wieder. Als Schloſſer ſo ſeinen Anſchlag vereitelt ſah, drang er
am nächſten Tage mit dem Gewehr ſeines Herrn in die Kammer
Antoniettas ein und drohte ſie zu erſchießen, wenn ſie nicht ein-
willigte, ihn zu heiraten. Es entſpann ſich nun zwiſchen den beiden
ein Ringen auf Leben und Tod, bis einige Hausbewohner das
Mädchen aus ſeiner verzweifelten Lage befreiten. Schloſſer, der
ſich auf dieſe Weiſe entdeckt ſah, floh in ſein Zimmer und zer-
ſchmetterte ſich hier mit einem Schuß den Schädel.

Unter ſonderbaren Umſtänden wurde in Paris ein Dieb zur
Haft gebracht. Jn der Rue Richer glitt gegen 5 Uhr ein Mann
auf dem Trottoir aus. Dabei entfiel ihm ein Paket, aus welchem
eine kleine koſtbare Standuhr entſchlüpfte. Einem Schutzmann,
der ihm aufhalf, erzählte der Gefallene nun, er ſei Uhrmacher in
verſchiedenen Miniſterien, und die Uhr gehöre dem Kriegsminiſter.
Dem Beamten erſchien dies verdächtig und er nahm ihn feſt.
Später wurde feſtgeſtellt, daß die Uhr geſtohlen war.

Eine entſetzliche Tat wurde bei Hagenow aufgedeckt. Der Kreis
phyſikus war dorthin gefahren, um wegen des Todes einer alten Frau,
die an einer anſteckenden Krankheit verſtorben war, nähere Erhebungen
anzuſtellen. Während er die Tote unterſuchte, hörte er aus einer alten
Bretterkammer Klagetöne herausklingen. Auf ſeine Frage nach der
Urſache der Gejammers machte der Ehemann verſchiedene Ausflüchte,
worauf der Arzt die ſoſortige Oeffnung der Kammer forderte. Ein
entſetzlicher Anblick bot ſich dem Arzte dar. Mit Schmutz völlig bedeckt
und voller Ungeziefer ſaß dort ein junger Mann, der geiſtesſchwache
Sohn des Elternpaares, den dieſes ſeit rund zehn Jahren in dem licht
loſen Raume eingeſperrt gehalten hatte. Der völlig verwilderte Unglückliche hatte in der Hauptſache nur rohe Kartoffeln als Nahrung

erhalten. Die Luft, die in dem Raume herrſchte, war geradezu ekel
ertegend. Den Verwandten gegenüber hatte das Elternpaar ſtets be
hauptet, daß ihr Sohn ſich in der Jrrenanſtalt auf dem Sachſenberg
bei Schwerin befinde.

Ein entmenſchter Vater. Der Arbeiter Meier in dem Dorfe
Sierße bei Vechelde ſchnitt ſein fünfjähriges Kind, als es weinte, mit
einem Meſſer in die Zunge, An dieſer Dprleh ung iſt das Kind inzwiſchen
eſtorben. Der rohe Menſch, der nach Mitteilung der „M. Ztg.“Vier mehrerer Kinder iſt und ſchon wiederholt das getötete Kind ſchwer

mißhandelt hat, wurde verhaftet.
Die Verhaftung eines ſpaniſchen Marquis erregt in Madrid

lebhaftes Aufſehen. Dort wurde der junge Marquis de Villarreal del
Tajo, Sohn eines am Hofe eine hohe Stellung bekleidenden Generals,
verhaftet und eingekerkert. Der Marquis ſteht unter der Anklage, der
ſchönen Schauſpielerin Rita Pretel und zweien ihrer Freundinnen
35 000 Peſetas abgeſchwindelt zu haben.

Dr. Chryſander, der frühere Privatſekretär des Fürſten Otto
Bismarck, iſt aus der Jrrenanſtalt Friedrichsberg bei Hamburg als
völlig wieder hergeſtellt entlaſſen und nach Bergedorfurüdgelehtt, wo er ſeinen ſtändigen Aufenthalt nehmen wird. Der

Termin in der Aage Chryſanders g en die Landherrenſchaft wegenAufhebung der Entmündigung findet gang November ſtatt.

Unglücksſturz eines Offiziers. Major Baron von Redwitz,
Adjutant des Herzogs Siegfried von Bayern, iſt bei einer Fuchsjagd der
Equitationsanſtalt geſtürzt und r ſchwer verletzt.

Journalismus unter ſchwierigen Umſtänden. Aus einer Nummer
des in dem belagerten Port Arthur erſcheinenden „Nowy Kraj“ wird

ende aus der Rubrik „Vom Tage“ mitgeteilt: „Seit geſtern
nden ſich die Redaktionsräume und die Druckerei unſerer Zeitung

innerhalb des Wirkungskreiſes des feindlichen Feuers, Etwa zwölf
Granaten explodierten in der Nähe unſerer Druckerei viele Splitter
ſind in die Wände gedrungen und haben die Fenſter zertrümmert.“Dieſe Zeilen ſind anf Papier gedruckt, das einmal weiß geweſen zu

ſein ſcheint, jetzt aber einen ündefinierbaren Ton hat. Manchſnal iſt
die Zeitung auf weißem Papier gedruckt, gewöhnlich aber wjrkd rotes,
grünes, orangefarbenes oder blaues Papier benutzt. Aber diſſe Zeitung
wird eiſrig von den Truppen auf den Wällen geleſen



Die TyphusSeuche in Detmold iſt vorüber, die Baracken
werden wieder abgebrochen, das Notlazarett in der ſtädtiſchen Gewerbe
ſchule iſt leer; am Montag begann das Gymnaſium ſeinen Unterricht,
ille übrigen Schulen am heutigen 1. November x Aerzte und
Schweſtern ſind wieder abgereiſt, in der Stadt befinden ſich nur noch
70 Kranke, die Verhältniſſe ſind wieder vollſtändig normal. Die
wenigen Einzelerkrankungen, in der vergangenen Woche acht, welche im
Gefolge einer jeden Seuche vorzukommen pflegen, werden ebenfalls bald
aufhören. Die Urſache der Seuche iſt noch nicht feſtgeſtellt, und es
dürfte dies auch wohl kaum noch gelingen. Das Leitungswaſſer in
Detmold ſoll jedenfalls außerordentlich rein ſein.

Zu den Fahrkarten Fälſchungen in Bonn wird der „Frankf.
Ztg.“ weiter gemeldet, daß der verhaftete Urheber der Fälſchungen

Sein Vater iſt Stationsvorſteher. Die von Lüb gefälſchten Fahrkarten,
zumeiſt auf erſter und zweiter Klaſſe, wurden von einem Schalter
deamten der Station Köln in Verkehr gebracht. Letzterer wurde
Donnerstag abend in Köln verhaftet.

Ein verhafteter Kaiſer. Aus Durazzo (Albanien) wird ge
meldet Vor zwei Wochen traf von Dulligno kommend ein Herr mitzwei Begleitern, Franzoſen, und einem anſcheinen türkiſchen Mädchen

hier ein, und gab an, Elbahir Muhamed bin Abdulla zu heißen undPrinz von Kobe zu ſein. Es war aber Herr Jaegues Lebaudy,

der „Kaiſer der Sahara“, der ſich einige Zeit in Ducigno aufgehaltenhat. Hier wurde er nun auf einen Veſehr aus Skutari verhaftet,

weil man dort in ihm einen Bankdieb aus Wien vermutete.
Da er keine Ausweispapiere hatte und überdies eine Segelbarke
für 10 000 Fr. gemietet hatte, um nach Korfu zu flüchten, wurde
er nebſt ſeinen Begleitern eingeſperrt, obgleich er ſein bares Geld,etwa 70 000 Fr., beim öſterreichiſchen gonſulat als Kaution deponiert

hatte. Jnzwiſchen ſind aufklärende Telegramme aus London und
Brüſſel an den öſterreichiſchen und den griechiſchen Konſul hier gelangt,
und ſö wird der irrtümlich verhaftete Herr Lebaudy wohl in dieſen
Tagen wieder auf freien Fuß geſetzt werden. Nach Meldungen von
anderer Seite ſoll aber Herr Lebaudy in Petersburg ſein. Danach
v es ſich in Durazzo um einen falſchen Kaiſer der Sahara
handeln.

Ueber die ſinanziellen Verhältniſſe und Anſprüche der Prinzeſſin
Luiſe von Koburg gehen den „M. N. N.“ zuſammenfaſſend folgende
Mitteilungen zu: Prinz Philipp von Koburg hat als Unterhalt
ür ſeine Gattin jährlich die Summe von 72 000 Kronen gewährt.

Nach dem Ehevertrage hat ferner der Köni 4 der Belgier
derſelben ein Nadelgeld von 30000 Franken, und zwar ſo
lange zu zahlen, als die Ehe ungetrübt und ungeſchieden fort
dauert. Der König wäre alſo unter den obwaltenden Um-
ſtänden zur Einſtellung dieſer Zahlung berechtigt geweſen, hat
ſich aber vor einiger Zeit durch den Prinzen Philipp bewegen laſſen,
dasſelbe im Gegenteil, allerdings zunächſt nur proviſoriſch und gegen
jederzeit zuläſſigen Widerſpruch, auf 50 000 Franken zu erhöhen. Hier
nach betragen alſo die Aktiven der Kuratelmaſſe zuſammen 122 000 Kronen
jährlich. Von dieſer Summe hat ſie nicht nur die Alimente an die
Prinzeſſin, ſondern auch die ſonſtigen erheblichen Koſten zu beſtreiten,
nämlich den Gehalt der Hofdame und der Bedienung, die Honorare
des Kurators und der zahlreichen Expertiſen, endlich einzelne Raten
von Reſtſchulden der Prinzeſſin. Der Vertreter der Prinzeſſin z in
zwiſchen an, der Prinzeſſin die volle von dieſem ausgeſetzte Unter
haltsſumme zu zahlen, d. h. monatlich 6000 Kronen für die Zeit vom
1. September bis Ende November, demnach zuſammen 18 000 Kronen.
Es wurde aber die Anerkennung ſeitens des Vertreters der Prinzeſſin,Dr. Stimmer, verlangt, daß dieſer Betrag nur ausnahmsweiſe gewährt

und damit weder für die Vergangenheit noch für die Zukunft einPräjudiz geſchaffen werde. Die Prugeſſin lehnte letzteres ab und ver

langte auch noch die Erſtattung der Koſten für ihre Flucht. Daraufhin
ſiſtierte der Kurator die Zahlungen ganz.

Rom und die Hinterlaſſenſchaft König Georgs von Sachſen.
Der amtliche „Dresdner Anzeiger“ erfährt von der königlichen Ver
mögensverwaltung, wenn in der Preſſe davon die Rede geweſen ſei,
daß der König ein großes Vermächtnis für den Vatikan ausgeſetzthabe, ſo könne verehen werden daß nicht ein Pfenni
nach Rom gegangen ſei. Eine ähnliche Legende i
übrigens ſchon früher einmal aufgetaucht; damals wurde die

Nachricht in aller Form im kböniglichen „Dresdner Journal“
dementiert. Gleichzeitig wird von der Vermögensverwaltung verſichert,
daß die Hinterlaſſenſchaft des Königs die Höhe eines „anſehnlichen
bürgerlichen Vermögens“ nicht überſteige ein Begriff, der allerdings
etwas ſehr dehnbar iſt. Behauptet wurde, der König habe, abgeſehen
von Gütern und Schlöſſern, 120 Millionen hinterlaſſen. Eine ſpätere
Verſion beziffert die Summe auf „nur“ 40 Millionen. Was iſt nun
ein „anſehnliches bürgerliches Vermögen

Denkmal. Jn Toulouſe fand die Einweihung des Denkmals für
Armand Sylveſtre ſtatt. Der Feier wohnten außer dem Unter
richtsminiſter der Bürgermeiſter von Toulouſe ſowie im Namen der
franzöſiſchen Dichter Catulle Mendès bei, welche Reden hielten.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (G. Hirſchfeld „Nebeneinander'“,

Schauſpiel in drei Akten.) Der Dichter zeigt uns in der Hauptſache eine
Ehe, wie ſie nicht ſein ſoll, und nebenbei eine, wie ſie ſein ſoll. Die
erſtere wird von zwei Leuten geführt, die in der Handlung des Stückes
gerade ihre ſilberne Hochzeit feiern. Die Frau iſt ein gutherziges,
äußerlich ſehr hübſches, geiſtig und ſeeliſch aber ganz unbedeutendes
Ding, eine Puppe, ein Spielzeug für den Mann, aber ein recht koſt
ſpieliges. Denn oberflächlich und gefallſüchtig, ohne Verſtändnis für die
Pläne, Geſchäfte und Sorgen ihres Mannes ſtets gewöhnt ihn als
Ernährer und Verſorger der Familie und der geſamten Verwandtſchaft
zu betrachten, gibt ſie leichtſinnig und ſinnlos mit vollen Händen aus,
leidet ſie an einer geradezu lächerlichen Verſchwendungsſucht. Der
Mann andererſeits iſt zu ſchwach, ſeine Gattin zu Liebe und Pflicht zu
erziehen, er liebt ſie wie den Sonnenſchein des Lebens und ſein ganzes
Trachten ſteht danach, keinen Stein auf ihren Roſenpfad zu legen.
Abex er rackert ſich vergeblich ab, die Ausgaben überſteigen die Ein
nahſnen er ſinkt von Stufe zu Stufe, bis gerade am Tage des
Hochzeitsjubiläums der Zuſammenbruch erfolgt. So leben die beiden
Ehegatten nicht mit einander, ſondern neben einander hin eine Ehe,
wie ſie nicht ſein ſoll.

Aber ſie haben einen Sohn, den ſie dereinſt aus dem Hauſe ge
trieben haben, weil er ein Künſtler werden wollte und nicht ſollte. Er
hat dann in der Fremde die ſchlimmſten Kämpfe ums tägliche Brot
gekämpft und iſt auf keinen grünen Zweig gekommen. Aber einen
treuen und braven Kameraden hat er gefunden eine junge einarmige
Geigerin. Sie haben ſich gegenſeits getröſtet und geholfen, ſich einer
an dem andern emporgerichtet und ihr Zuſammenleben iſt von innigſter
Liebe zu einander, von unübertrefflicher Opferfreudigkeit für einander,
von reinſter Herzens- und Seelenharmonie durchflutet und getragen,
eine Ehe, wie ſie ſein ſoll.
Und ſo könnten die Alten an den Jungen ſich ein erhebendes Bei
ſpiel nehmen und die ganze Menſchheit desgleichen, wenn ja, wenn
das Wörtchen „wenn“ nicht wäre

Hat der Dichter wirklich weiter nichts variieren wollen, als dieſes
ſchon ſo oft mehr oder minder eindringlich behandelte Thema Ein
Umſtand macht mich ſtutzig. Die ſogenannte Ehe des Malers mit der
Geigerin iſt nämlich weder ſtandesamtlich noch kirchlich ſanktioniert,
und dieſe Tatſache wird in dem Stücke mit einer verdächtigen Wichtig
keit hervorgehoben. Ja, will uns Herr Hirſchfeld etwa mit ſeinem
Drama zu Eemüte führen, daß das Zuſammenleben von Mann und
Weib nach der Methode Bebel, oder ſagen wir artiger: à la Bohème
das beglückendere, das ſittlichere iſt Dieſen Beweis bringt das Stück
in keiner Weiſe. Denn Herr Hirſchfeld mißt nicht mit dem gleichen
Maße. Er zeigt eine mit den ſchwärzeſten Farben gezeichnete Ehe und
ein mit den e Farben gezeichnetes Konkubinat. Wie nun,
wenn ein anderer Dichter käme und machte es umgekehrt Eine „freie
Liebe“ verläuft doch wahrlich häufig auch jämmerlich genug. Gäbe
Herr Hirſchfeld dann zu, daß der andere Dichter Recht hätte Nein
Na alſo Er beweiſt mit ſeinem Stücke nicht das Mindeſte.

Es wäre lächerlich, wollte ich hier die Frage von der freien Liebe
behandeln. Für jeden Menſchen von chriſtlicher Weltanſchauung, vonhalbwegs ſittlichem Ernſte und halbwegs ernſtem Pflichtgefühl i

die Antwort ohne weiteres auf der Hand. Aber es iſt direkt phil
hie

Vüb heißt und Faktor in einer graphiſchen Anſtalt zu Bonn war.

haft, wenn unſere Modernſten immer und immer wieder den Verſuch
machen, in das Inſtitut der Ehe Breſche zu ſchlagen. Bei gutenMenſchen, die ſich lieben, bedeutet die Ehe das e irdiſche Glück,

bei minderwertigen ſchlagen weder Ehe noch „freie Liebe“ zum Segen
aus. Die Verherrlichung der „freien Liebe“ iſt ein brutales Attentat
gegen die Menſchenwürde. Und damit genug.

Als Kunſtwerk betrachtet, iſt das Drama eine recht tüchtige
Arbeit. Wir haben eine geſchloſſene, ſtraff vorwärts ſchreitende, überall
zielbewußte Handlung, eine logiſche Schürzung des Knotens, der die
Kataſtrophe mit ſtrenger Unerbittlichkeit folgt, wir haben eine deutliche
und folgerichtige Entwickelung der ſcharf gezeichneten Charaktere, wir
haben eine gewandte Szenenführung, feſſelnde Milieus, lebhafte
Dialoge wir ſehen überall eine wohltuende Maßhaltung, die doch
nirgends die äußerlichen Effekte verſchmäht, wir empfinden überall das
Schaffen und Wirken künſtleriſchen Geſchmacks und verſtändnisvoller
Routine, kurz, das Stück iſt die Arbeit eines r begabten
und erſahrenen Dramatikers. Der erſte Akt, die Vorſabel kurz
und bündig auseinanderſetzend, gibt zugleich ein überaus an
ſchauliches und überſichtliches Bild von dem Leben und Treiben
im Hellwigſchen Hauſe und bereitet uns mit zwingender Gewalt auf die
ſchweren Schickſalsſchläge, die die Zukunft herbeiführen wird, vor.
zweite Akt bringt nicht nur den dramatiſchen, ſondern auch den
theatraliſchen Höhepunkt. Der körperliche und ſeeliſche Zuſammenbruch
Hellwigs in der Gratulationsſtunde des Jubiläumsfeſtes iſt außer
ordentlich wirkungsvoll geſtaltet. Der dritte Akt fällt äußerlich dagegen
leider nicht unbeträchtlich ab, wenngleich die Szene zwiſchen Hellwig
und ſeiner Frau, die eine unumgängliche Notwendigkeit iſt, ſehr ſein

ointiert iſt. Es wird hier die Probe auf das Exempel gemacht, daßa die beiden Eheleute grundſätzlich nicht verſtehen und daß ihnen

arum in keiner Weiſe für irgend ein Lebensglück zu helfen iſt, daß ſie
jeden Fall untergehen müſſen. Und ſo gehen ſie denn in der Tat

unter.
Die Aufführung war eine ganz ausgezeichnete. Jeder ſtandtrefflich auf ſeinem Platze und auch das Enſeribleſpiei war von er

freulichſter Einheitlichkeit. Herr Sieg erſchöpfte die Rolle des altenHellwig reſtlos. Jch habe dieſen verſtändigen und begabten Künſtler

noch niemals großzügiger und überzeugungsvoller ſpielen ſehen. Jns
beſondere glückte ihm die Darſtellung der gekünſtelten Luſtigkeit, unterder überall die innerliche Unruhe brodelt die Kontraſte zwiſchen ſeiner

nervöſen Jovialität in der Geſellſchaft und ſeiner grübelnden Ver
zweiflung in der Einſamkeit wirkten erſchütternd. Frl. Wagner
zeichnete mit überzeugender Lebenswahrheit die verwöhnte törichte Frau,
die, eine zweite Nora des erſten Aftes, wie ein liebes albernes Kind
durchs Leben hüpft, überall nur an Tand und Aeußerlichkeiten hangend,
immer aufgelegt zu Freude und Scherz, und im Ernſte des Lebens
überall völlig verſagend im ganzen wie im einzelnen fand ſie gleich
richtig den Ton und legte zumal in ihrer Faſſungsloſigkeit bei der

roßen Auseinanderſetzung des letzten Aktes und in ihrem Schreck am
otenbette des Gatten ein hervorragendes Zeugnis feinſter

Darſtellungskunſt ab. rl. Bruckmüller ließ die prächtige
Jizur der Großmutter, dieſer rührenden alten Frau mit ihrer

ebensklugheit, ihrer Milde und Jnnerlichkeit, ihrer fürſorglichen
Liebe, ihrer inſtinktiven Zuneigung zu allem Braven und Abneigung

egen alles Falſche und Schlechte, in jeder Hinſicht voll zu ihrem Rechte
ommen. Es iſt mir eine beſondere Freude, auch dieſer Künſtlerin

einmal unbedingtes Lob ausſprechen zu können. Der Sohn des Hauſes
iſt vom Dichter nicht ſonderlich glücklich gezeichnet, auch unter der
künſtleriſchen Hand des Herrn Alving konnte er kein wärmeres
r erwecken, ſo viel Mühe auch ſichtlich auf die Rolle verwendet
war. Auch die r Geigerin läßt ziemlich kühl. Frl. Ravenau
ſpielte ſie mit feinem Ernſte und Empfinden. Die paraſitiſchen Ver
wandten wurden von Frau Müller, Frl. Schramm, Herrn
Goetz und Herrn Nonnenbruch charakteriſtiſch und temperament-
voll dargeſtellt, Herr Nonnenbruch hätte ſeine Farben etwas derber auf-
tragen können. Allerliebſt ſpielte Frl. Adolphi die Hoſenrolle des
Sekundaners, der, äußerlich ein Kind noch, eine ſchwärmeriſche Sehn
a nach Freiheit und Sichausleben mit ſich herumträgt und ſeine

alente und Jdeale beluſtigend und doch ſeltſam ergreifend hie und da
explodieren läßt. Unſer ausgezeichneter Herr Heinz ſchuf ein un
übertreffliches Porträt des rheinländiſchen Kaufmannsſohnes da war
kein Wink, keine Andeutung des Dichters, die er nicht geradezu genial
verwertet hätte. Den harmloſen ſtutzerhaften Wiener Studio brachte
Herr Kaufmann ſehr nett/ heraus, und ſelbſt die Charge des
Stubenmädchens wurde durch Frl. Naß recht brav vertreten. So
konnte man geſtern abend an der Aufführung ſeine ungetrübte Freudehaben. Das Publikum nahm den erſten Alt abwartend, den zweiten

mit lebhaftem Beifall, den dritten wohlwollend auf das recht ſauber
inſzenierte Stück wird, ſchon wegen ſeiner vorzüglichen Wiedergabe,
noch manche Wiederholung erfahren. Dr. W. Gebensleben.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Der Vorverkauf für die morgen (Mittwoch) nachmittag 3 Uhr ſtatt
findende volkstümliche Vorſtellung beginnt wie üblich 10 Uhr
vormittags die Nachmittagskaſſe iſt um 2 Uhr geöffnet. Zur Auf
führung kommt Leſſings Luſtſpiel Minna von Barnhelm“ in
der vorjährigen Rollenbeſetzung. Die Preiſe ſind ſo niedrig gehalten,
daß es insbeſondere auch Schülern möglich iſt, die Vorſtellung zu be
ſuchen, ſie bewegen ſich zwiſchen 25 Pfg. und 1,05 Mk. Abends 7 Uhr
findet das Gaſtſpiel der Madame Sarah Bernhardt ſtatt.
Die Vorſtellung a Dame aux Camélias“ beginnt präziſe
7 Uhr. Deutſche Texte des Stückes ſind bei Reinh. Koch und an der
Abendkaſſe im Stadttheater zu haben. Die nächſte „Othello“
Aufführung iſt für Sonnabend, den 5. November angeſetzt. Die großen
Anforderungen, welche die Hauptpartien an die Künſtler ſtellen, be
dingen eine nicht zu häufige Wiederholung dieſes Werkes, ſodaß dasſelbe
nur einmal wöchentlich auf dem Spielplane erſcheinen kann. Vor
merkungen für die Sonnabend Aufführung nimmt die Theaterkaſſe ent
gegen. Jn Vorbereitung befindet ſich die reizende Operette
„Frühlingsluft“, nach Motiven von Joſef Strauß.
„Frühlingsluft“ bildet zurzeit das Repertoirſtück aller Bühnen;
in Wien, Berlin, München und Dresden hat das Werk hunderte von
Aufführungen erlebt. Für die Hauptrolle der Hanni hat die
Direktion eine erſtklaſſige OperettenSoubrette, Frl. Maria Foreseu,
verpflichtet.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Auch die zweite Sonntagsaufführung von „Draumulus“ fand vor
ausverkauftem Hauſe ſtatt, wie auch die nachmittags 4 Uhr ſtattfindende
Volksvorſtellung „Eh r e“ total ausverkauft war, ſodaß bereits kurz
nach 3 Uhr die Kaſſe geſchloſſen werden mußte. Die Montag ſtatt
findende neunte Wiederholung von „Traumulus“ fand ebenfalls
bei gut beſetztem Hauſe einen ſtürmiſchen Erfolg und hat die Direktion
deshalb „DTraumulus“ für Mittwoch zum zehnten Male angeſetzt.
Donnerstag findet eine Wiederholung von Kadelburgs luſtiger
„Familie Schierke“ ſtatt. Für das Freitag ſtattfindende Gaſt
ſpiel Maria Pospiſchill (Jbſens „Wenn wir Toten er-
wachen“) zeigt ſich bereits jetzt eine lebhafte Nachfrage nach Billetts.

Hugo Lubliners Luſtſpielnovität „Ein kritiſcher Tag“, die
infolge der andauernden Zugkraft von „Traumulu s“ hinaus-
geſchöben werden mußte, wird nunmehr zu Beginn der nächſten Woche
in Szene gehen.

Kammermnuſik. Die Beſprechung über das geſtrige Kammer
De enjert mußte wegen Raummangels bis morgen zurückgeſtellt
werden.

So

Aus dem Leſerkreiſe.
(Füo die unter dieſer Rubrit veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktkon dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Ein Notſchrei über unſere Straßen
Zur Entlaſtung der Merſeburgerſtraße hat man mit großen

Koſten die ſogenannte alte Leipziger Chauſſee wieder in
Stand geſetzt und ebenfalls mit nicht geringen Koſten eine Durch
fahrt mit doppelter Fahrbahn unter der Eiſenbahn geſchaffen.
Jedoch die Zugangsſtraße nach dieſer Chauſſee hinter der Zucker
raffinerie ſpottet jeder Beſchreibung, ſie ſieht wie ein gepflügter
Acker aus, und um dem Moraſte bei Regenwetter zu entgehen und
Achſenbrüche zu vermeiden, a manches Fuhrwerk auf dem Fußz
wege. Ferner betrachte man das Stück von der Schmiedſtraße bis
zum „Bergmannstroſt“; hier müſſen doch Achſenbrüche an der

Tagesordnung ſein, auch der Sommerweg mit ſeinen Löchern iſt
anz unfahrbar. Dann die Zufahrtsſtraßen zum Südpdfriedhofe.
ieſe ſind die Beeſener-, Liebenauer- und Huttenſtraße; auch der

Zuſtand dieſer Straßen, beſonders der letzteren, iſt unter aller
Kritik, man muß ſich wundern, daß noch kein Leichenwagen in der
Huttenſtraße umgeſtürzt iſt. Wenn man ſich weiter nach Bruck
dorf begibt, ſo findet man vom Sportparke ab eine herrliche, breite
Chauſſee. Die Hälfte der Chauſſee nimmt der ſogen. Sommerweg
ein, der aber gänzlich unpaſſierbar iſt. Zur Linken iſt ein bei
naſſem Wetter ſchlammiger Fußweg und das Uebrige bildet die
ſogen. Fahrſtraße, die derjenigen hinter der Zuckerraffinerie würdig
zur Seite geſtellt werden kann. Auch das Pflaſter der Neuen
Promenade iſt derartig ſchlecht, daß ſich kein Wagen darauf ſehen
läßt, das Fuhrwerk gezwungen, durch die Große Brauhaus-
ſtraße zu fahren, wo oftmals die Paſſage geſperrt iſt, und auf dem
Pflaſter des Moritzzwingers kann ſelbſt ein Fußgänger ſein Bein
brechen. Die Pferde, welche ihre Laſten darüber ziehen müſſen,
ſind wahrlich zu bemitleiden. Die zuſtändigen Körperſchaften
werden gebeten, in dieſen einer Großſtadt wenig würdigen Uebel-
ſtänden recht bald Wandel eintreten zu laſſen. l

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 31. Oktober 1904.

Aufgeboten Der Hausdiener Hermann Liſchke, Alter Markt 18
und Martha Amend, Geiſtſtr. 21. Der Malermeiſter Ernſt Funk,
Töpferplan 8 und Eliſe Barth, Prinzenſtr. 25. Der Lehrer Paul
Schönbrodt, Reideburg und Olga Wendenburg, Marienſtr. 7. Der
Bauarbeiter Karl Naumann, Weingärten 29 und Frieda Vinzens,
Moritzzwinger 6.

Eheſchließungen Der Kaufmann n OetzſchRaſchwitz
und Jlſe Loeſt, Mansfelderſtr. 55. Der Bauarbeiter Alwin Seiden-
ſticker und Fanny Zeiſing, Spitze 29.

Geboren Dem Poſtboten Karl Helm, Streiberſtr. 16, S. Walter.
Dem Seiler Louis Wagner, Lindenſtr. 56, T. Elsbeth. Dem Schloſſer
gern Knoch, Torſtr. 77, S. Kurt. Dem Schuhmacher Guſtav

ohle, Wolfſtr. 21, S. Walter. Dem Jngenieur Heinrich Schmidt,
Bernhardyſtr. 46a, T. Gertrud. Dem Arbeiter Hermann Herrker gen.
Mähne S. Hermann, Klinik. Dem Arbeiter Otto Thiel, Liebenauer-
ſtraße 15, T. Luiſe. Dem Schmied Oskar Langlotz, Torſtr. 32, S.
Walter. Dem Buchbinder Max Dreßler, Ritterſtr. 13, T. Elly.

Geſtorben Des Bergarbeiters Hermann Schilling Ehefrau Berta
geb. Senf, 43 J., Bergmannstroſt. Der Arbeiter Heinrich Rieke,
36 J., Bergmannstroſt. Der Obermeiſter Wilhelm Schumann, 49 J.,
Bergmannstroſt. Des Maurers Adolf Nutſch S. Hans, 10 Mon.,
Steinweg 52. Des Hauſierers Hugo Bültemann S., t Woche, Klinik.
Des Maurers Wilhelm Kietz Ehefrau Berta geb. Huth, 38 J., Klinik.
Der Kaufmann Karl Rein, 57 J., Glauchaerſtr. 78. Der Arbeiter
Gottlieb Wels, 61 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der Jnvalide Franz
Schröder, 56 J., Jakobſtr. 2. Der Handlungslehrling Richard Kelſch,
16 J., Mangsfelderſtr. 4. Des Fuhrmanns Albert Bohne T. Jrma,
1 J., Blücherſtr. 10. Des Arbeiters Joſef Bargenda S. Joſef,
8 Mon., Schmiedſtr. 22. Des Zimmermanns Wilhelm Hennicke Ehe-
frau Berta geb. Jahn, 49 J., Hochſtr. 6. Des Kaufmanns Karl
Dornbluth Ehefrau Anna geb. Richter, 37 J., Klinik. Des Arbeiters
Friedrich Schulze Ehefrau Emilie geb. Lange, 51 J., Klinik. Die
Wwe. Johanne Pöſchke geb. Müller, 62 J., Klinik. Klara Hagemann,
31 J., Klinik. Klothikde Wahn, 72 J., Alter Markt 12. Des
Arbeiters Emil Höfer S. Max, 4 Mon., Zwingerſtr. 17. Des Tiſchlers
Otto Prätſch T. Margarete, 1 Woche, Torſtr. 32.

Auswärtige Aufgebote Der Bäckermeiſter Karl Pirl, Halle und
Martha Mange, Ammendorf. Der Bildhauer Maximilian Schwade,
Berlin und Jda Voigt, Wahren.

Z J

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 31. Oktober 1904.
Aufgeboten Der Kaufmann Adolf Wagner, Sande und Elſa

Schaal, Ludwig Wuchererſtr. 4. Der Gürtler Franz Jacob, Klaus-
bergſtraße 52 und Anna Pannicke, Mötzlicherſtr. 5. Der Fabrikarbeiter
Otto Leiter und Wanda Bohne, Saaleſtr. 5.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Ludwig Zelms, Wörthſtr. 7, S.
Kurt. Dem Bahnarbeiter Franz Frohberg, Reilſtr. 33, T. Erna.
Dem Handarbeiter Wilhelm Rechenberg, Gr. Brunnenſtr. 32, S. Otto.
Dem Schmied Guſtav Kloſe, Mötzlicherſtr. 5, S. Walter. Dem Kunſt-
gärtner Wilhelm Frantz, Friedrichsplatz 4, T. Elſe. Dem Kaufmann
Otto Müller, Bernburgerſtr. 22, S. Erich. Dem Direktor Dr. phil.
Guſtav Brandes, Seebenerſtr. 16, T. Theodora. Dem Anſtreicher Paul
Riemer, Harz 38, S. Paul.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,30--4,00 Mk. Nüſſe, 1 Schock 25--30 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 35-40 Pfg. ühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.
wiebeln, pro Ctr. 8 Mk. ähnchen, pro St. 1.30-2,50 Mk.
wiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
lumenkohl, 1 St. 10--30 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5--15 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00-—6,00 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25 Pfg. Fan 1 St. 3,00--3,50 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--8 Pfg. aninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Rotkohl, 1 Stück 5--25 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--20 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,25 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--20 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 35 Pfg.
Rote Rüben, 1 Mdl. 30.40 Pfg. Butter, pro St. 68--73 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,30 Mk.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 8-15 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 15-—30 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70-—90 Pfg.
Aepfel, 1 Modl. 20--60 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-—80 Pfg.
Wein, 1 Pfd. 25-—40 Pfg.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Baron de Werth nebſt Sohn aus

Celle. Prof. Dr. J. Meier aus Baſel. Reg.-Rat Hauer aus Saalfeld.
Oberleutn. Franke aus Berlin. Cand. jur. Albrecht aus Kulm.
Fabrikant R. Horch aus Hamburg. Kaufleute: A. Meyer aus Biele-
feld, C. Hattropp aus Köln, M. Sillander, F. Dreſe, W. Reinwage,
ſämtlich aus Leipzig, W. Mehler aus Fulda, O. Kannegieſer aus
Annaberg, J. Prinz aus Wien, Sollinger aus Krefeld, A. Schlüter
aus Hamburg, A. Krebs aus Lahr, G. Oppenheim aus Paris, Max
Schleſinger aus Breslau, C. Silbermann, Bloch, beide aus Berlin.

Grand Hotel Bode. Legationsrat Dr. Keucherims aus Berlin.
Kommerzienräte Buxbaum aus Bamberg, Schmidt nebſt Gemahlin
aus Heilbronn. Domänenpächter Bonnemann aus Hofgut Obron-
hofen b. Wetterau. Oek.-Rat Hoeſch aus Neukirchen. Obering. Meyer
aus Berlin. Frau Rentiere Teltz aus Wiesbaden. Dir. Koch aus
Schönebeck. Student Roſenfeld aus Heidelberg. Kaufleute H. Stern,
von Büren, S. Hirſchfeld, Lewinsky, ſämtlich aus Berlin, Nothmann
aus Stettin, Winter nebſt Gemahlin aus Leipzig.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthuer:
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
weinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein.

uèäoemoeeeèrrcſwroulbmuHerr Med.-Rat Prof. A.,
Arzt d. Kinderkrankonh. in M.
e Jn mehreren Fällen von chroniſchen Ausſchlägen u. Wundſein

er Kinder habe mit Obermeyer's HerbaSeife ſehr gute Reſuliate erzielt.
Z. h. in allen Apoth., Drog. und Ig. per Stück 50 Pfg. und 1 Mk.
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Eine zuverlässige und
unbedingt vorteilhafte Kaufstelle
Damen Maädehen- Konfektion

für jedermann
brösstes Spozial-Haus für:

Kostürne

dackotts
Palotots ſo

Capes
fertige Albider.

die schönsten Neuheiten

in unübertroffener
Auswahl.

es

A96r, Oſiehsfr. 49
(Alter Dessauoer).
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neunſernſon
Der SonderKuraus für jüngere MHädehen, dem noch

einige Teilnehwerinnen beitreten können, beginnt Mittwoch, den
2. November, 4 Uhr. Die erste Unterrichtsstunde für die
Herren Studierenden findet Donnerstag, den 3. No-
vember, s Uhr im Hotel Kaiser Wiihelm“, Bern-
burgerstrasse, statt. [5342E. F. Rocco, Universitäts-Tanzlehrer.

Wer Vieles bringt, wird
Jedem Etwas bringen!

Stets große Auswahl findet in dauer-
haften, ausprobierten Oualitäten,wer noch das Alte, Gute, Solide
ſucht neben den heutigen dünnen,

zierlichen Modeſchirmen.

Ergebenſt empfohlen Fritz Behrens,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 85.

Ueberziehen auf Wunſch in 1 Stunde, Rabatt-Spar- Marken

auf ſämtliche Barzablungen. (5538
2600666086 620096668868609

Denkhar feinste

à Pfund 1,00 MK.,
sowiesämtl. Delikatessen der W.

empfiehlt zu dilligsten Preiſen

Gurt Schle
j. Fa.: W. E. Schml

Leipzigerstrasse 50, Nähe Bahnhof.

50080

Chür. Knackwurst,

Mk. 2.40 das Pfd.

Mk. 1.60 das Pfd.

nut oduis in Gol 1896.

Aildebrand
Deutsßer Mauſtao

Deutsaße Scſtoſcolade

Vorrätig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschäften.

Theodor Hildebrand a Sohn, Berlin,

Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs. [5544

Stellen-Anzeiger für die Prauenwelt
(Stützen, Geſellſchafterinnen 2c.). Gute Erfolge. Sehr billig. Proſp. gratis.

Adreſſe FrauenZeitung, BerlinCöpenick. [5519

Nüte werden ſchick und ge
ſchmackvoll garniert u.
modernifiert

ulſraß 2, II.

v kleinen Patienten.

Gebrauchtes [5524

Pianimo.ſehr gut erhalten, nur 250 Mark.
E. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Da der Sindrang

in der Krapken-
Stube vor eih

M nachten ſehr groß,
h bitte ſchon jetzt um

Zuſendung der
[5556

Neumarbt:Puppenblinil

Geiſtſtr. 16 (an der AdlerApotbeke).

Regenschirme
für Damen und Herren

empfiehlt billigſt [5522

4 Ernst Karras jun.,
Leipzigerſtraße 4.

Auskunftei
Zeyrichshreve,

Halle a. S.,
Grosse Ulrichstrasse 42.

Fernsprecher 2144.

Sperzial Privat Aus-
Künſte, Beobachtungen
und Recherchen aller Art
auf alle Plätze der Welt
werden äusserst prompt und

gewissenhaſt erledigt.

0900]

Für die Jnſernte verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S Mit 2 Seilggen.
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 515 der Halleſchen Zeitung 2. November 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 1. November.
Das Reformationsfeſt in Halle.

r große Gedenktag der Reformation iſt geſtern, am
31. Oktober, allgemein in den Kirchengemeinden unſerer Stadt
gefeiert worden. Jn Kirchen und Sälen hatten ſich zu abendlicher
Stunde unſere evangeliſchen Mitbürger verſammelt, um durch
Rede und Geſang ſich der Mannestat des Wittenberger Mönches,
der auch Halle ſo nahe ſtand und mehrere Male hier weilte und
predigte, zu erinnern. Das feſtliche Läuten der Kirchenglocken
Zugre auch äußerlich von der hohen Bedeutung des Erinnerungs
ages.

Jn der St. Ulrichskirche hatte der liturgiſche Feſtgottes
dienſt geſtern abend eine große Anziehungskraft ausgeübt. Wenn
man die Befürchtung hegen konnte, daß an einem Wochentage und
zu dieſer frühen Abendſtunde viele verhindert ſein würden, mit
zufeiern, ſo waren doch ſo viele gekommen, daß nicht nur eine große
Anzahl der Teilnehmer mit einem Stehplatze vorlieb nehmen
mußte, ſondern daß viele an den Kirchtüren umkehrten, weil ſie
keine Möglichkeit ſahen, in der Kirche noch einen Platz zu finden.
Die ausführliche Gottesdienſtordnung, die jedem Kirchenbeſucher
eingehändigt wurde, ermöglichte es allen, auch den trefflichen Ge
ſangsvorträgen der „Ulriciang“ zu folgen und die Vorleſungen
aus der Schrift wie die gehaltvollen Ausführungen, die Herr Ober
diakonus Richter von der Kanzel gab, von Anfang bis zu Ende
zu verſtehen. Nach dem weihevollen Schlußgebete ſang die Gemeinde
im Wechſel mit dem Sängerchore das alte Lutherlied unter dem
Geläute aller Glocken. Es war eine ergreifende Vorfeier des
Reformationsfeſtes, das am nächſten Sonntag die Gemeinde ver
einigen wird. Auch an dieſem Tage wird die „Ulriciang“ vor und
nach der Predigt eine Motette ſingen, die der Freude über das
Gotteswerk der Reformation Ausdruck gibt. Bei dem Geſange des
Feſtliedes „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ wird der Bläſerchor der
e en giedertafet die Gemeinde mit Trompeten und Poſaunen

egleiten.
In der Moritzkirche hatte die geſtrige Vorfeier des Re

formationsfeſtes die Geſtalt eines liturgiſchen Gottesdienſtes, an
dem ſich die Gemeinde außerordentlich zahlreich und lebhaft be
teiligte. Nach dem Eingangsliede Liebſter Jeſu wir ſind hier“
hielt Herr Superintendent Saran die Liturgie. Die in dieſelbe
eingeflochtenen bibliſchen Lektionen aus 2. Kön. 23, 1—38,
Heſekiel 34, 11-—-16 und Joh. 2, 13-—-17 bekräftigte die Gemeinde
mit dem Geſange der Lieder „Fahre fort, fahre fort“ und „Ach
bleib bei uns, Herr Jeſu Chriſt.“ Auf das Hauptlied „Ein feſte
Burg iſt unſer Gott“ folgte ſodann eine Anſprache auf der Kanzel
über das Lutherdenkmal zu Worms, deſſen Betrachtung manche
Parallele zwiſchen der deutſchen Reformation und dem evangeliſchen
Guſtav Adolf-Verein nahelegte. Nachdem die Anſprache durch
Hervorhebung dieſer Parallele die geiſtige Verwandtſchaft des
Guſtav AdolfVereins mit der Reformation der Gemeinde zum
Bewußtſein gebracht hatte, wurde der Gottesdienſt mit Gebet und
Segen geſchloſſen.

Die in der Glauchaiſchen Kirche St. Georgen
veranſtaltete Reformationsfeier erfreute ſich eines zahlreichen
Beſuches. Mächtig erſcholl das alte Luthelied „Ein' feſte
Burg“ zu Beginn der Feier durch die weiten Hallen der Kirche,
worauf Herr Univerſitätsprofeſſor Dr. Ficker das Wort ergriff,
um über das Thema „Lutherin Rom“ zu ſprechen. Jn packen
der Weiſe ſchilderte der Redner, wie Luther von dem Wunſche
beſeelt war, Rom kennen zu lernen, um Erfahrungen auf kirch
lichem Gebiete zu ſammeln, aber auch die vielfachen diametralen
Gegenſätze, die ſich zwiſchen der römiſch katholiſchen Kirche und
ſeinem Gewiſſen gebildet hatten, einer Löſung entgegenzuführen.
Seine Erfahrungen zwangen ihn, ſein großes Reformationswerk
unmittelbar nach der Rückkehr zu beginnen und Rom von ſich zu
weiſen, was natürlich den hellen Unfrieden des Papſtes und ſeiner
Kardinäle hervorrief. Herr Oberprediger Knut h beleuchtete in
einem weiteren Vortrage das eigentliche gewaltige Werk Luthers:
die Reformation. Er zergliederte ſeine Ausführungen in die
Kampfperiode, die ſtille Arbeit und das Ende des größten deutſchen
Mannes, den die evangeliſche Kirche ihr eigen nennt. Die
Schilderungen der Reiſe Luthers nach Worms, ſeine vielfachen
Verfolgungen ob ſeines Glaubens, ſowie ſein Aufenthalt auf der
Wartburg und endlich ſein glückliches Familienleben machten auf
die Anweſenden einen überwältigenden Eindruck. Der Kirchenchor
trug durch den Vortrag einiger Motetten zur Erhöhung der feier-
lichen Stimmung mit bei.

Die Feſttage des Guſtav Adolf-Feſtes und der Re-
formationsfeier der Domge meinde ſind vorüber und
laſſen auf einen ſehr gelungenen Verlauf zurückblicken. Unter
großer Beteiligung fand am letzten Sonntag abend der Feſt
gottesdienſt in der Domkirche ſtatt, in welchem Herrn Konſiſtorial-
rat D. Dalton die Predigt im Anſchluſſe an 1. Moſe 24. V. 56
hielt. Jn warmen Worten wies er auf die bisherige Tätigkeit
des Guſtav Adolf-Vereins hin, ferner auf die großen Aufgaben,
die ihm gerade in der Gegenwart geſteckt ſind, und forderte unter
beſonderer Schilderung der Not einer oſtvreußiſchen Diaſpora-
gemeinde zu tätiger Mithilfe auf. Die Reformationsfeſtfeier
am Montag in den „Kaiſerſälen“, welche von der Domgemeinde
und der Mariengemeinde gemeinſam gehalten wurde, war eben-
falls ſehr gut beſucht. Domkirchenchor und Stadtſingechor wett-
eiferten in Darbietung geeigneter Motetten und Geſangsſtücke.
Herr Konſiſtorialrat Goebel und Herr Oberpfarrer Schmidt
erinnerten in ihren Anſprachen an die großen Güter der Refor-
mation, u. a., wie Luther noch kurz von ſeinem Tode der Stadt
Halle gedacht und für ſie gebetet habe. Am meiſten Beifall aber
fand wieder der Vortrag des Herrn Konſiſtorialrats D. Dalton,

welcher in launigen Ausführungen die Reiſe eines evangeliſchen
Diaſporapfarrers in Sibirien (Jrkutsk), deſſen Sprengel größer
als die Hälfte von ganz Europa ſei, ferner eine eigene Viſitations
reiſe des Erzählers in Gemeinden deutſcher Koloniſten in Süd
rußland mit ihrer außerordentlichen Empfänglichkeit für Gottes
Wort ſchilderte. Hoffen wir, daß die Tage zur Förderung des

hokirchtechen Lebens in unſerer Stadt gedient haben
mögen

Die Vorfeier des Reformationsfeſtes, welche die Paulus-
gemeinde veranſtaltete, hatte den Saal des „Kaiſer Wilhelm“
mit mehreren hundert Menſchen gefüllt, die dem Gebotenen mit
geſpannter Aufmerkſamkeit folgten. Jn der Begrüßungsanſprache
wünſchte Herr Paſtor von Broecker der jüngſten Halleſchen
evangeliſchen Gemeinde den alten Luthergeiſt. Herr Superin-
tendent a. D. Hundt führte in tiefgehender, Gemüt und Gewiſſen
faſſender Weiſe aus, was wir Luther verdanken und wodurch wir
uns dafür dankbar erweiſen ſollen, mit beſonders ernſtem Hinweiſe
auf die überhandnehmende Macht des Ultramontanismus in unſeren
Tagen. Jm zweiten Teile des Abends wurden zwölf Deklamationen
vorgetragen aus „Ein neues Lied von Luther“ von Tim Klein,
der es verſtanden hat, in edler, kraftvoller, gedrungener Sprache
Altes in neue Form zu gießen und Vergangenes auf dem Hinter
grunde unſerer Zeit beſonders wirkungsvoll werden zu laſſen. Herr
Pfarrer Bach gab dazu verbindenden Text und wies im Schluß-
wort darauf hin, daß die Kraft des evangeliſchen Glaubens nicht
in dem bloßen Proteſtieren und Frei-ſein ruhe, ſondern allein in
dem feſten, gewiſſen Glauben an die errettende Gnade Gottes in
Chriſto Jeſu. Der Pauluskirchenchor trug neben dem bekannten
niederländiſchen Dankgebet noch eine kraftvolle Kompoſition des
Eisleber Muſikdirektors Richter, „Die ſtreitende Kirche Chriſti“, in
ſtimmungsvoller Weiſe vor.

Die kirchlich- muſikaliſche Reformationsfeier in dem Veſper-
gottesdienſte in der Bartholomäuskirche geſtern nahm
einen überaus erhebenden Verlauf. Der Andrang der Ge-
meinde war ſo ſtark, daß viele keinen Platz fanden. Dicht
gedrängt lauſchte die Menge andächtig den muſikaliſchen Dar
bietungen im Geſang wie auf der Orgel, ſowie den Worten des
Liturgen und ſtimmte in gewaltigem Chore in die Gemeindegeſänge
ein. Nach dem Eingangsliede der Gemeinde: „Erhalt' uns, Herr,
bei deinem Wort“ und der Verleſung des Reformationspſalms 46
folgten die muſikaliſchen Darbietungen in drei Abteilungen, welche
die Ueberſchrift trugen: Der Buße Kampf; der Gnade Troſt; des
Glaubens Sieg in jeder Abteilung Orgelſpiel, Solo- und Chor
geſang, ſowie eine kurze Schriftlektion, welche den gedanklichen
Jnhalt jedes Teiles in ein Schriftwort kleidete. Wie Sturmes-
wehen rauſchte das gewaltige ſechsſtimmige Bachſche Vorſpiel zu
„Aus tiefer Not“, meiſterlich von Herrn Profeſſor Reubke ge-
ſpielt, durch die Kirche und kündete erſchütternd den gewaltigen
Bußkampf in Luthers Seele. Jnnig und inhaltvoll erklangen
die anderen frei von Herrn Profeſſor Reubke erfundenen Orgel-
vorträge, in welchen er die Schönheiten der neuen Rühlmannſchen
Orgel in ihren ſanften Stimmen wie in ihrer machtvollen Stärke
der Gemeinde erſchloß. Frau Profeſſor Schmidt, von Herrn
Profeſſor Reubke auf der Orgel begleitet, machte wie immer einen
tiefen Eindruck auf die atemlos lauſchende Zuhörerſchaft mit den
von herrlicher Klangſchönheit und warmer Jnnigkeit erfüllten Vor
trägen des Bußliedes von Beethoven, eines geiſtlichen Liedes von
Albert Becker und der Meſſiasarie: „Jch weiß, daß mein Erlöſer
lebt.“ Sie ſang ſodann noch in Gemeinſchaft mit Frl. A. Schmidt,
Herrn Paſtor Meltz er und Herrn Lehrer Reuter drei Choräle
aus dem 16. Jahrhundert, die in ihrem ſchönen Gelingen mit ihren
wunderbaren, echt deutſch- evangeliſchen Klängen die Herzen tief
bewegten. Jn kraftvollen, gedrängten Worten faßte ſodann Herr
Superintendent Bethge in ſeiner Schlußanſprache den Jnhalt
der Feier zuſammen, indem er der Buße Kampf, der Gnade Troſt,
des Glaubens Sieg als den Werdegang Luthers, als die
Stufenleiter im Werden jedes einzelnen wahren Chriſtenmenſchen,
als den Dreiklang, in welchem alles in der evangeliſchen
Kirche geht, darſtellte. Der verehrte Geiſtliche ſchloß ſeine An
ſprache mit den Worten: „Wir polemiſieren heute nicht gegen die
römiſch- katholiſchen Kirche, wir jammern heute nicht über den Ab-
fall und die Glaubensloſigkeit der Zeit, wir rechten heute nicht mit
einer Politik, die RömiſchKatholiſch Trumpf ſein läßt im Deutſchen
Reiche und Deutſch-Evangeliſch beiſeite legt. Es liegt an uns
Evangeliſchen ſelbſt. Wenn wir uns alle wieder zuſammenfinden,
wieder zuſammenſtehen in deutſchen Landen wie ein Mann, wenn
wir alle wieder zuſammen glauben, zuſammen leben, zuſammen
ſingen, dann gibt's einen lauten Schall, der durch die deutſchen
Lande geht, und einen klaren Ton, der auch an den höchſten Stellen
gehört werden muß. „Gott iſt mit uns und wir mit Gott; den
Sieg woll'n wir erlangen“, ſo wollen wir darum ſingen heute
und allezeit in unſeres Glaubens Siegesfreudigkeit. Wohlan denn,
Gemeinde des Evangeliums, Gemeinde des Herrn, aufwärts die
Herzen, erheb deine Stimme mit Macht; laß erſchallen das Lied
von der feſten Burg; ſtimm an dein Lutherlied Ein feſte Burg iſt
unſer Gott.“ Ergreifend war der Moment, als die Gemeinde
ſich wie ein Mann von den Plätzen erhob und in gewaltigem Klange
dies Schutz und Trutzlied der evangeliſchen Kirche erſchallen ließ,
während droben vom Turme die Glocken erklangen. Die ſchöne,
inhaltvolle Feier machte ſichtlich einen tiefen Eindruck auf die
Gemeinde.

Konſervativer Verein. Nach längerer Sommerpauſe be-
ginnen die regelmäßigen zwangloſen Zuſammenkünfte des konſer
vativen Vereins im „Goldenen Schiffchen“ morgen Mittwoch wieder.
(Siehe Jnſerat.)

25 Jahre im Dienſte. Ein pflichttreuer ſtädtiſcher Be

Herr Polizeiwachtmeiſter Weber, der in der langen
Periode eines Vierteljahrhunderts allezeit unentwegt auf ſeinem
Poſten geſtanden hat. Jn einem feſtlichen Akte heute vormittag
auf dem Rathauſe wurde der Beamte durch den Dank ſeiner vor
geſetzten Behörde geehrt. Die Stadtverwaltung zeichnete ſeine
Treue durch ein Dankſchreiben und eine Ehrengabe von 150 Mark
aus, während die Exekutivbeamten dem Jubilare eine goldene Uhr
überreichen ließen. Leider wird der Wachtmeiſter Weber nicht
mehr lange im Dienſte bleiben können, da ihn „ein körperliches
Leiden zwingt, mit dem Ende dieſes Jahres in den Ruheſtand
überzutreten. Der Wunſch ſeiner Kollegen, daß er des Genuſſes
einer wohlverdienten Penſion recht lange teilhaftig werde, begleitet
den Scheidenden bei ſeinem Dienſtaustritte.

Schutz des Publikums. Daß ein großer Teil der Hökerinnen
das den Markt paſſierende Publikum durch allerhand liebens-
würdige Redensarten in manchmal höchſt aufdringlicher Weiſe
zum Kaufe der ausliegenden Waren zu veranlaſſen ſucht, iſt zwar
beläſtigend, aber aus manchen Gründen erklärlich und entſchuld-
bar. Daß aber gewiſſe Hökerinnen das Publikum, welches nicht
kauft, weil ihm die angebotene Ware nicht konveniert, und weil
es ſich anſchickt, andere Verkaufsſtände aufzuſuchen, mit dem
Nachrufen von verhöhnenden und beleidigenden Aeußerungen be-
denkt, hält manche Hausfrau vom Beſuchen des Marktes ab. Auch
die Obſthändlerin K. beleidigte ohne Urſache einen hieſigen, den
beſſeren Kreiſen angehörigen Herrn in Gegenwart eines zahlreichen
Marktpublikums derart, daß ſie geſtern vom Königl. Amtsgericht
zu 25 Mk. Geldſtrafe und Tragung der Koſten verurteilt wurde.
Der Gerichtsvorſitzende bemerkte ausdrücklich, daß ähnliche Vor-
kommniſſe gegenwärtig auf dem Wochenmarkte an der Tages-
ordnung ſeien und es infolgedeſſen dringend notwendig wäre, die
Käufer gegen die Ungehörigkeiten der Hökerinnen zu ſchützen.

Submiſſion. Die Anlieferung und Aufſtellung einer
BetonEiſenkonſtruktion zur Verbreiterung der Eliſabeth
b rücke ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden. Zur
Entgegennahme von Angeboten ſtand kürzlich auf dem Stadtbau-
amte ein Termin an. Offerten gaben folgende Firmen ab:
ZementbauAktien Geſellſchaft Hannover drei, und zwar mit
29 400 Mk., 33 320 Mk. und 33 880 Mk., Diß u. Co., Düſſeldorf,
zwei, mit 30 800 Mk. und 49 000 Mk., Pulfer u. Bidal, Berlin-
Schöneberg, zwei, mit 33 250 Mk. und 40 600 Mk., Rud. Wolle,
Leipzig, zwei, mit 37 800 Mk. und 39 060 Mk., Lingesleben, Halle
mit 32 564 Mk., Reuben u. Seidon, Braunſchweig, mit 42 000
Mk., EiſenbetonbauAktien-Geſellſchaft, Leipzig mit 44 800 Mk.,
Möldars u. Co., Hildesheim, mit 46 200 Mk., Joh. Odorico,
Dresden mit 49 000 Mk., Gotthardt, Chemnitz mit 54 990 Mk.
und Neugebauer u. Schybilski, Berlin, mit 67 200 Mk. Der Zu-
ſchlag blieb vorbehalten.

Enteignung von Grundetgentum. Zum Zwecke der Enk-
eignung des von dem Grundſtücke der Kaufleute Ernſt Graeb und
Johannes Graeb hier fluchtlinienmäßig zur Gommergaſſe
entfallenden Landes hat der Magiſtrat den Antrag auf Einleitung
des Verfahrens zur Feſtſtellung der Entſchädigung geſtellt. Dieſem
Antrage hat der Herr Regierungspräſident ſtattgegeben. Es
handelt ſich um die Durchlegung der ſehr engen Gommergaſſe durch
das Graebſche Grundſtück nach der Taubenſtraße. Am Sonnabend
ſtand in dieſer Sache ein Termin an, dem als Regierungs Kom-
miſſar Herr Regierungsrat Ditt mar aus Merſeburg vorſtand.
Es wurde eine Lokalbeſichtigung vorgenommen, an welcher Ver-
treter des Magiſtrats, Sachverſtändige der königlichen Regierung
und die Beſitzer des in Frage kommenden Grundſtückes teilnahmen.
Zu einem Entſcheide konnte es noch nicht kommen, da die Bau
ſachverſtändigen ihre ſchriftlichen Gutachten über den Wert des zu
enteignenden Landes erſt noch abzugeben haben.

Zu der bevorſtehenden Einkommenſteuer Veranlagung für
das nächſte Steuerjahr wird darauf aufmerkſam gemacht, daß im Ver-
lage der Hahnſchen Buchhandlung in Hannover unter dem Titel „Was
muß ein preußiſcher Staatsbürger wiſſen, um ſeine Veranlagung zur
Einkommenſteuer prüfen zu können eine kleine unterrichtende Schrift
erſchienen iſt. Sie koſtet 20 Pfg. und iſt in allen Buchhandlungen
u haben.

Der gemeinnützige Verein für Dölau und die Dölauer Heide
hält nächſten Donnerstag ſeine Monatsverſammlung im „Heideſchlößchen“
ab. Zu beraten iſt u. a. über einen Antrag, die Ortsbehörde zu bitten,
die beabſichtigte Anbringung von Straßenſchildern und Hausnummern
recht bald zu veranlaſſen, über die Aufbeſſerung des Weges vom Wald-
hauſe bis zum Heideſchlößchen auf Koſten des Vereins und über den
Vorſchlag, Herrn Landrat von Kroſigk zu bitten, ſich für baldige
Aufbeſſerung der Mansfelder Kreischauſſee auf der Strecke von Bahnhof
Heide bis Bahnhof Dölau zu verwenden.

Der hieſige Zweigverein des evangeliſchen Bundes veranſtaltet
am 10. Nov. in den „Kaiſerſälen“ eine öffentliche Verſammlung zur
Feier von Luthers Geburtstag, auf welche die evangeliſche Bürgerſchaft
der Stadt ſchon heute aufmerkſam gemacht wird. Den Hauptvortrag
hält Herr Paſtor D. Kaiſer aus Leipzig.

Das geltende Recht. Wie im vergangenem Jahre, ſollen auch
in dieſem Winter im chriſtlichen Vereine junger Männer, Weidenplan 5,
die beliebten Vorträge von Herrn Juſtizrat El ze über: „Was muß
jeder junge Mann vom geltenden Recht wiſſen ſtattfinden. Morgen
(Mittwoch) iſt der erſte Vortrag über Kaufverträge.

Der Männer-Geſang-Verein zu Giebichenſtein feiert an
nächſten Donnerstag das Feſt ſeines 36jährigen Beſtehens in der
„Saalſchloßbrauerei“.

Die Normaluhr von Halle, die Turmuhr am Poſtgebäude,
wird wegen einer Reparatur von heute bis morgen, Mittwoch, außer
Gang geſetzt. Die Ausführung der Reparatur iſt dem Lieferanten
der Uhr, Herrn Alfred Herrmann (Fa. Julius Meyer Nachf.),
Brüderſtraße, übertragen.
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Rermann Rönicke, an Fripfiger Turm.



Fernſprechverkehr. Fortan iſt Teicha (Saalkreis) zum
Sprechverkehre mit Hannover, jedoch nur während der verkehrsſchwachen
Tagesſtunden, zugelaſſen worden. Die Sprechgebühr beträgt 1 Mk.
Halle und Ammendorf Radewell ſind zum Sprechverkehr mit Uckro,
Drahnsdorf und Rothenburg a. Fulda (dieſer Ort nur zur
verkehrsſchwachen Tageszeit) zugelaffen. Gebühr je 1 Mk.

Apollotheater. Man ſchreibt uns Heute (Dienstag) beginnt
das neue, intereſſant zuſammengeſtellte Programm. Als beſondere
Attraktion gilt die „Raubtier-Schule“ von Havemann, die durch eine
außergewöhnliche Dreſſurmethode einen Ruf ſich erwarb, der weit über
die Grenzen Deutſchlands hinausging.

Halleſche Straßenbahn. Die Betriebseinnahmen
haben betragen Oktober 1904 92 908,37 Mk.

gegen Oktober 100o( 30677,77
mithin mehr 1004: 2 930,60 M.

Die Geſamtbetriebseinnahmen haben betragen

Januar Oktober 19004 3180956,71 Mk.Januar/ Oktober 100(08 2387 776,77
mithin mehr 1904: 91 170,57 M.

Stadtbahn Halle. Die Fahrgeld Einnahmen der Stadtbahn
»etrugen vom 1. bis 31. Oktober 1904. 40892,81 Mk.

31. 19085 49 322,89
mehr 1904: 569,92 Mk.

vom 1. Januar bis 31. Oktober 19004 515 162,85 Mk.
a 1. 9 II 31. II 1903 a 477 036,097 e

mehr 1904: 38 12d,89 M.

Ungeratene Tochter. Die 15 jährige Tochter des Arbeiters J.in Trotha, welche ſich im Laufe dieſes Köwnerd mit ihrer Freundin

G. in der Saale zu ertränken verſuchte, weil ſie von ihrem Vater ihres
nächtlichen Umhertreibens wegen Strafe erhalten hatte, hat ſich am
vorigen Donnerstag aus der elterlichen Wohnung entfernt und iſt
ſeitdem ſpurlos verſchwunden. Da ſie das Umhertreiben nicht laſſen
konnte und infolgedeſſen wiederholt geſtraft werden mußte, ſo wird be
fürchtet, daß ſie ſich ein Leid angetan hat, trotzdem ſie vor ihrem
Weggange geäußert haben ſoll, ſie wolle ſich Stellung ſuchen, Alle
Nachforſchungen über ihren Aufenthalt waren bis jetzt ohne Erfolg.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Auf Einladung des Herrn
Ed. Kerl hatte ſich zur Vorführung des neuen Nürnberglichtes im
Saale der „Stadt Hamburg“ eine ſehr große Zahl von Jnter-
eſſenten am letzten Sonnabend eingefunden. Herr Hildebrandt,
Direktor der Jnternationalen Nürnberglicht-Geſ. in Berlin, teilte
mit, daß dies die erſte öffentliche Vorführung des Nürnberglichtes
ſei, und ſchloß daran einen längeren Vortrag über das Weſen des
Lichtes. Das Nürnberglicht wird dadurch erzeugt, daß ein äußerſt
kleiner Glühſtrumpf in der GasSauerſtoff-Flamme vermöge der
eigenartigen Nürnberg'ſchen Gasmiſchverfahren zu bisher unbe
kannter hoher Leuchtkraft gebracht wird, während der Verbrauch an
Gas und Sauerſtoff auf ein bisher unbekanntes kleines Quantum
herabgeht und die r ſich auf einen niedrigen Preis
ſtellen. Die Anweſenden zeigten ſich bei der praktiſchen Vorführung
des Lichtes erfreut von der bedeutenden Leuchtkraft.

Die Firma u WeberUnterſtützungs Unter
nehmen Th. Schoen, Wüſtewaltersdorf a. d. hohen Eule, will ihre
Weber mit lohnender Beſchäftigung als der geeignetſten Unter-
ſtützung verſehen und bittet um zahlreiche Aufträge auf deren Gr-
zeugniſſe, als leinene, halbleinene und baumwollene Gewebe aller
Art zu Leib-, Bett-, Tiſch- und Küchenwäſche; Schürzen- undHauskleiderſtoffe.

Die Firma Ernſt Roſa hier. Gr. Steinſtraße 8, gibt be
kannt, daß ſie jetzt in einen Jnventur- Ausverkauf eingetreten iſt,

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

diſſertation „Die Steuern der Stadt Nordhauſen und ihre Bedeutun
für die Gemeindefinanzen hiſtoriſch dargeſtellt“ erhielt Herr Kar
Schröter aus Zilonke bei Bromberg von der philoſophiſchen Fakultät
der hieſigen Univerſität den Doktorgrad. Jmmatrikulation.
Für das Winterſemeſter 1904/05 wurden bei der Univerſität in Halle
bis jetzt neu immatrikuliert: 100 Theologen, 96 Juriſten, 34 Mediziner,
69 Philologen und Hiſtoriker, 24 Mathematiker und Naturwiſſenſchaft
Studierende, 11 Chemiker, 91 Studierende der Kameralia und Land
wirtſchaft, 2 Pharmazeuten, 3 der Zahnheilkunde Befliſſene und 24
Studierende der Philoſophie huſag men 454 Studierende.

-he. Hochſchulnachrichten. Dr. phu. re Kiener hat ſich in
der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Straßburg i. Elſ. als
Privatdozent für Geſchichte niedergelaſſen. Dem ordentlichen Profeſſor
in der katholiſchtheologiſchen Fakultät der Straßburger Univerſität
Dr. theol. Franz Xaver Walter iſt die nachgeſuchte Entlaſſung er
teilt worden. Er folgt einer Berufung in gleicher Eigenſchaft nach
München. Der Regierungsrat des Kantons Vern wählte zum
ordentlichen Profeſſor der Geographie an der Berner Univerſität
den Privatdozenten Profeſſor Dr. phil. Alfred Philtippſon in
Bonn. Der bisherige etatsmäßige Profeſſor für höhere Mathematik
an der techniſchen Hochſchule zu Hannover Dr. phil. Karl Runge
iſt zum o. Prof. dieſes Faches an der Göttinger Univerſität er
nannt. Der ordentliche Profeſſor für Bodenkunde einſchließlich
Agrikulturchemie, Meteorologie und Klimatologie in der ſtaatswirt-
ſchaftlichen Fakultät der Münchener Univerſität Geh. Hofrat
Dr. phi). Ernſt Ebermayer vollendet am 2. November das
75. Lebensjahr. Dem ſeit 18094 als Privatdozent für ſemitiſche
Sprachen an der Univerſität Königsberg i. Pr. wirkenden
Dr. phil. Felix Peiſer iſt der Profeſſortitel verliehen. Profeſſor
Franz Hein in Karlsruhe iſt an die Akademie für graphiſche
Künſte und Buchgewerbe in Leipzig berufen worden. Arnſtelle
von Prof. Dr. jur. Joſef Ulbrich, der die Rektorswürde niedergelegt
hat, iſt der o. Profeſſor der klaſſiſchen Philologie Dr. phil. Alois
Rzach zum Rektor der Prager deutſchen Univerſität für dasStadienjaht 1904/05 gewählt.

Gerichtszeitung.
Hildovurghauſen, 30. Oktober. (RKevoltierende

Techniker.) An der Anklage des Landfriedensbruches und
Aufruhrs gegen 29 jetzige und ehemalige Schüler des Technikums
in Hildburghauſen erging von der Strafkammegz in Meiningen
folgendes Urteil: Das Gericht kann auf Grund der umfangreichen
Beweisaufnahme zu der Ueberzeugung, daß Landfriedens
bruch und Aufruhr nicht vorliege; es verurteilte vier
Techniker wegen Auflaufs zu je 100 Mk. Geldſtrafe und
einen Techniker wegen Widerſtandes zu 80 Mk. Geldſtrafe
die übrigen Angeklagten wurden koſtenlos freigeſprochen.

x Apolda, 31. Okt. (Mit Freiſprechung) ſämtlicher
Angeklagten endete das Verfahren, das gegen den Gemeinde
Rechnungsführer und die Mitglieder des Gemeinderates aus Dorf-
ſulza wegen Beleidigung des Bürgermeiſters Heyme eingeleitet
worden war. Sie hatten vorgekommene Mißſtände zur Kenntnis
der vorgeſetzten Behörde gebracht und damit im Intereſſe der Ge
meinde gehandelt. Es treffe dies auch für den Rechnungsführer
zu, den allerdings teilweiſe Rachſucht geleitet hätte. Das Urteil
wurde erſt heute abend 534 Uhr verkündet.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. November.

Wetterbericht vom 1. November, morgens 5 Uhr.
Von einem Maximum im Oſten aus geht eine Rinne hohen
Drucks nach Weſteuropa hin; dieſelbe trennt Depreſſionen im
Südweſten und Süden von einer andern Richtung im Norden,
z Deutſchland herrſcht meiſt trübes Wetter mit ganz langſam
inkender Temperatur, deſſen Fortdauer zunächſt zu erwarten

iſt. Jn Weſtrußland war heiteres Froſtwetter eingetreten.
Vorausſichtliches Wetter am 2. November: Meiſt

trübes, etwas kälteres Wetter ohne nennenswerte Niederſchläge,
im Süden etwas Regen oder Schnee.

m

Vorausſichtliches Wetter am Z. November: Meiſttrübes, ziemlich kaltes Wetter, Lelenweiſe etwas Schnee. u

Hamburg, 1, ovember, 9 Uhr 30 Min, vorm. Das Maximum
(über 772 mwm) z über Weſtrußland und Schottland, eine Depreſſion
(unter 760 ww) über dem hohen Norden. Jn Deutſchland iſt es ruhig,
ziemlich kalt, vielfach neblig und ſonſt trocken. Fortdauer wahr
ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Letzte Draht und Feenſprech Nachrichten.

(Rach Schluß der Redaktion eingegangen,)

Berlin, 1. Nov. Aus Windhuk wird gemeldet: Holz
apfels Familie, Dewet mit Frau und Fräulein Blohm ſind
in Gibeon in Sicherheit.

Lübeck, 1. Nov. Nach Beendigung der Vorſtellung iſt
nachts der Zirkus Reuter-Krug abgebrannt.
Vier Pferde zahlreiche Garderobe- und Ausſtattungsſtücke,
ſowie Muſikinſtrumente ſind verbrannt.

Paris, 1. Nov. Bei Le Mand wurde der Expreßzug
Paris-Breſt beraubt. Große Summen fehlen.

Wien, 1. Nov. Geſtern abend war hier das Gerücht verbreitet,
Otto Grich Hartleben ſei plötzlich ſchwer erkrankt, Das
Gerücht erwies ſich indes als unbegründet.

Madrid, 1. Nov. Nachdem die Oppoſition den Vorſchlag der dlegierung akzeptiert hat, die Frage der gericht-

lichen Perfolgung der Abgeordneten dem oberſten Gerichts
hof zu unterbreiten, ſcheint ein Waffenſtillſtand im Parla
ment eingetreten zu ſein.

Haag, 1. Nov. Bezüglich der auf Rooſevelts Jnitiative
s r zweiten Friedenskonferenz erhielt der Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“ den Eindruck,
daß Rußland nicht ſehr geneigt iſt, während der Dauer des
Krieges die Konferenz zu beſchicken. An anderer maß-
gebender Stelle wurde demſelben Korreſpondenten die
private Anſicht geäußert, daß die Konferenz wohl kaum vor
Ende des Krieges zuſammentreten dürfte. Bei der hollän
diſchen Regierung iſt bis jetzt eine Einladung zur Kon
ferenz nicht eingegangen. Der japaniſche Geſandte
Mitſuhaſhi erklärte in einer Unterredung: Für den Ort und
die Zeit der Konferenz wird die Majorität der eingeladenen
Regierungen maßgebend ſein, aber ſelbſt, wenn ſie während
des Krieges ſtattfinden würde, dürfte Japan nicht abgeneigt
ſein, an ihr teilzunehmen. Es kommt hierfür lediglich auf
die Auswahl der zur Beratung d Gegenſtände
an. Auf die n „ob z. B. die Behandlung des Begriffes
„Kriegskontrebande“ Japans Genehmigung finden würde,antwortete der Geſandte bejahend, da ſa Sapan ſein Pro

gramm veröffentlicht und von den neutralen Mächten ge
nehmigt geſehen hätte.

London, 1. Nov. „Standard“ berichtet: Der Ausſchuß
des Auswärtigen Amtes zur Ermittlung des Schadens der Huller Fiſcher-Flotte ſlelte feſt, daß
die Schiffe durch Geſchoſſe aus Maſchinengewehren mehr oder
weniger beſchädigt und Fiſchergeräte unbrauchbar gemacht
worden ſeien. Die Ruſſen hätten mit Schnellfeuergeſchützen
geſchoſſen.

„Daily Telegraph“ meldet ausLondon, 1. Nov.
Tientſin, die chineſiſche Regierung habe beſchloſſen, um jede
weitere Verletzung der Neutralität durch Liefe-
rungen an Kriegführende zu verhindern, Truppen nach
Schanhaikwan zu ſenden.

London, 1. Nov. „Daily Telegraph“ meldet aus
Tſchifu, dort verlaute, das japaniſche Linienſchiff
„Yaſchima“ ſei bereits vor längerer Zeit verloren ge
gangen. Zwei kleine Dampfer mit Munition und Lebens
mitteln hätten unter franzöſiſcher Flagge vor etwa einer
Woche Port Arthur erreicht.

Waſhington, 1. Nov. (Reutermeldung.) Rooſe
velt erklärte dem Sekretär der Friedensgeſellſchaft in
London, der eine Denkſchrift ſeiner Geſellſchaft überreicht,
durch die ein Schiedsgerichtsvertrag zwiſchen
England und den Vereinigten Staaten befürwortet wird,
er ſtelle ſich dieſer Anregung ſympathiſch gegenüber.

New York, 1. Nov. Die Handelskammer von
St. Louis bot in Anerkennung der hervorragenden
deutſchen Ausſtellungsgegenſtände Kaiſer Wilhelm
einen kunſtvollen Spazierſtock als Geſchenk an.
Der Stock trägt die Bildniſſe Waſhingtons, Friedrichs des
Großen und des Ausſtellungspräſidenten.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

W. Lübeck, 31. Okt. Die ad adeiſchen Anzeigen ſtellen den von
einem auswärtigen Blatte verbreiteten Börſengerüchten gegenüber feſt,
daß die für den 10. November bevorſtehende Ausſchußſitzung der
Lübheck-Büchener Bahn die regelmäßige Vierteljahrsſitzung iſt
und mit den Verſtaatlichungsgerüchten nicht zuſammenhängt.

u Die ordentliche GeneralVerſammlung der ſächſiſchen
Gußſtahlfabrik erledigte die Tagesordnung glatt und ſetzte die Divi
dende W 12 feſt. Die Ausſichten für das laufende Geſchäfts
jahr wurden als nicht ungünſtig bezeichnet.

Die Dortmunder Viktoria- Brauerei Aktien- Geſellſchaft er
ielte in dem am 30. September er. beendeten Geſchäftsjahre einen

ehrverkauf von 3020 Hektolitern und geſtattet der Gewinn bei
reichlichen Abſchreibungen und Rückſtellungen wieder die Aus-
ſchüttung einer Dividende von 8

y. Jn der Generalverſammlung der Vereinigten Gummi-
warenfabriken Harburg- Wien wurde die Dividende auf 1234 9

7feſtgeſetzt.
Die Holſten Brauerei in Hamburg erklärte für dasggetanſen Geſchäftsjahr eine Dividende von 10 5 gegen 14 im

orjahre.
r. Der Aufſichtsrat der Hüſtener Gewerkſchaft, Aktien-

geſellſchaft ſchlägt bei reichlichen Abſchreibungen eine Dividende von
9 76 (i. V. 8 76) vor.

der GeneralVerſammlung der Eiſen Induſtrie zu
Menden und Schwerte, A.G. wurden alle Gegenſtände der Tages
ordnung genehmigt. Von einem Aktionär interpelliert über die
diverſen Syndikats-Verhandlungen, erklärte der GeneralDirektor,
daß ſich Sicheres darüber nicht ſagen ließe; es herrſche jedoch all
gemein das Beſtreben, dieſelben zum Abſchluß bringen, und wenn
dieſes gen ſollte, dürften auch für die Geſellſchaft günſtigere
Zeiten in Ausſicht zu nehmen ſein. ß

Jn der außerordentlichen GeneralVerſammlung der
Gelſenkirchener PergwerksAktien Geſellſchaft wurde eng be
ſchloſſen, dem von den beteiligten Vorſtänden vereinbarten Ge
meinſchaftsvertrage mit dem Aachener HüttenAktien-Verein und
dem Schalker Gruben und Hütten Verein die Zuſtimmung zu er
teilen, ferner den Vorſtand zum Erwerbe von mindeſtens drei
Vierteln des Aktien-Kapitals dieſer beiden Geſellſchaften zu er-

r und zu dieſem Zwecke das Grundkapital von nom,
69 000 000 bis zum Maximalbetrage von 119 000 000 M zu er
höhen, ſowie in einer Reihe von Punkten das Geſellſchaftsſtatut ab
uändern.s y. Die „B, B.Ztg.“ ſchreibt: Von unſerem Brüſſeler Kor

reſpondenten wird uns ein Gerücht erwähnt, wonach die belgiſchen

Werke Vieille Montaggne mit dem Plane umgehen ſollen, eine Ver
einigung aller Zinkhütten zu einem großen Kartell herbeizuführen.
Jnſofern man die beſonderen Lebensbedingungen der Zinkinduſtrie
und die Bedeutung obiger Firma am Weltmarkte ins Auge faßt,
dürfte dieſes Unternehmen, wie unſer Korreſpondent hinzufügt, ver
hältnismäßig leicht in die Wege Geaerg ſein.

y. Jn der ordentlichen GeneralVerſammlung der Staß-
furter chemiſchen Fabrik vormals Vorſter u. Grüneberg bemängelte
ein Aktionär, daß bei einem Bankguthaben von 896 714 M und
einem Effektenbeſtande von 314 448 die Zinſeneinnahmen ab-
züglich Kursverluſt mit 22 842 zu gering erſcheinen. Redner
regte an, die Verwaltung möge eine Rückzahlung des Kapitals vor
nehmen, da die Geſellſchaft über große flüſſige Mittel verfüge und
neuerdings wieder 128 000 abgeſchrieben wären. Ein anderer
Aktionär regte an, neue Artikel in die Fabrikation aufzunehmen.
Hierzu führte der Vorſitzende aus, daß das Bankguthaben nicht
immer ſo hoch geweſen ſei wie ausgewieſen, ja, es hätte zeitweilig
ein Bankkredit in Anſpruch genommen werden müſſen. Dies ſei da
durch veranlaßt worden, daß die im Vorjahre angekaufte Dünger-
fabrik ein Saiſongeſchäft habe, das nur ein Vierteljahr andauere.
Während dieſer Zeit ſeien große Zuſchüſſe erforderlich, die in dem
anderen Teile des Geſchäftsjahres wieder hereinkämen. Zur Rück-
zahlung des Kapitals könne ſich die Verwaltung nicht entſchließen,
da ſie hoffe, neue Artikel aufnehmen und dann die vorhandenen
Mittel voll in Anſpuch nehmen zu können. Die Düngerfabrik hätte
eine recht gute Verzinſung gebracht. Die Situation der Geſellſchaftſei keine h günſtige, da die Verarbeitung der Salze mit jedem
Jahre abnehmen werde infolge des Hinzutretens neuer Werke und
etwaiger Zerſprengungen von Konventionen. Die Geſellſchaft ſei
auf das Wohlwollen der Regierung angewieſen, die ihr auch in dem
neuen Shndikate eine angemeſſene Quote zugewieſen habe. Auch die
Cyankalifahrikation bringe jetzt nur ſehr geringen Nutzen. Die An
lagen wären bis auf 0 abgeſchrieben und auf das Bergwerks-Konto
hätte man abermals 100 000 abgeſchrieben, um gegen die neu hin-
zutretende Konkurrenz und ſegen etwaige Sprengungen von Kon
ventionen gewappnet r ſein. Der Jahresabſchluß für 1903/04

S rhnigt, Entlaſtung erteilt und die Dividende auf 8
eſtgeſetzt.

Die GeneralVerſammlung der Harpener BergbauAktien-Geſellſchaft ſetzte die Dividende auf 11 feſt.

y, Die ordentliche General-Perſammlung der Theodor
Wiedes Maſchinenfabrik, Aktiengeſellſchaft in Chemnitz genehmigte
die Tagesordnung und erteilte dem Aufſichtsrate ſowie dem Vor-
ſtande Entlaſtung. Die Direktion teilte mit, daß ſich aus dem bis-herigen Verlaufe es gegenwärtigen Geſchäftsjahres noch kein Schluß

auf das Ergebnis desſelben ziehen laſſe. Der Spinnereimaſchinen-
bau ſei gut beſchäftigt und berechtigte daß auch
im laufenden Geſchäftsjahre der Umſatz dieſer Branche wiederum er
heblich erhöht würde. Jn gleicher Weiſe ſei dies beim Trans
miſſionsbau und der keramiſchen Branche der Fall; der Dampf-
maſchinenbau arbeite jedoch infolge des geringen Umſatzes mit Ver
laßt und ſei hier leider auch wenig Hoffnung auf Beſſerung vor

anden.
Das Bezugsrecht auf 13 200 000 M neue Aktien der Bank

für Handel und Induſtrie (Darmſtädter Bank) iſt in der Zeit vom
1, bis 15. November auszuüben.

y, Der Grubenvorſtand der Gewerkſchaft „Glückauf“ in
Sondershauſen berichtet über das dritte Jahresviertel 1904, daß
der Betrieb in allen Teilen regelmäßig und ungeſtört verlief. Die
im Herbſt übliche Steigerung des Abſatzes iſt in dieſem Jahre nur
hei den Rohſalzen der Gruppe III eingetreten; dagegen war in den
Fabrikaten (Gruppe 1) ein erheblich geringerer Abſatz zu ver
zeichnen. Dieſer Minderabſatz in Chlorkalium beträgt gegen die
gleiche Zeit rund 18 000 Doppelzentner per 80 96.
Er iſt faſt ausſchließlich auf die Trockenheit des Sommers zurückzu
ühren, durch welche die ſonſt umfangreichen r auf dem

aſſerwege unmöglich wurden. Der erzielte Betriebsüberſchuß ſtellt
ſich auf 367 322 A gegen 510 971 im Vorjahre.

y. Die Generalverſammlung der Geisweider Eiſenwerke,
Aktiengeſellſchaft, ſetzte die Dividende für die Stammaktien auf
5 5 und für die Vorzugsaktien auf 7 5 feſt.y. Jn der erſrünhimg des Verkaufsvereins Rheiniſch-
Weſtſäliſcher ZementwerkeBochum wurde der „Rhein.Weſtf. Ztg.“

zufolge beſchloſſen, den Verkaufsverein bis Ende 1905 beſtehen und
einen neuen Verein unter der Firma Rheiniſch-Weſtfäliſches
nd G. m. b. H. vom 1. Januar 1005 ab in Kraft

reten zu laſſen, ſo daß beide Verträge ein Jahr neben einander
beſtehen. Mit den angrenzenden Verbänden Süddeutſchland,
Mitteldeutſchland, Hannover wurden Kartellverträge abgeſchloſſen,
mit den velgiſchen Zementwerken werden entſprechende Verhand
lungen gepflogen.

y. Die Generalverſammlung der Düſſeldorfer Eiſenbahn
bedarf Akt.Geſ. vorm. Carl Weyer u. Co, ſetzte die Dividende auf
14 5 feſt. Die ſich hieran anſchließende außerordentliche General
Verſammlung beſchloß die Erhöhung des Aktienkapitals um
900 000 unter den bekannten Bedingungen. Ueber die Aus-
ſichten des laufenden Jahres berichtete der Vorſtand, daß die Auf-
träge des erſten Quartals die im gleichen Zeitraum des vorigen
Geſchäftsjahres erheblich größere Aufträge ſeien bereits
erledigt und ſtänden weitere noch in Ausſicht.

—-y, Jn einer Sitzung des Aufſichtsrates der Berliner Weißt
bier Brauerei Akt.Geſ. vorm. Carl Landré wurde beſchloſſen, der
auf den 29. November er, einzuberufenden Generalverſammlung die

einer Dividende von 8 6 (wie im Vorjahre) vorzu
agen,

Jn der Generalverſammlung des Bochumer Vereins für
Berghau und Gußſtahlfabrikation wurde die Dividende auf 10
feſtgeſetzt. Ferner wurden 300 000 C der Baare-Gedächtnis
Stiftung und 100 000 A für die BeamtenPenſionskaſſe ſowie für
ſonſtige Zuwendungen beſtimmt. Der Kaufvertrag, betreffend Ab-
tretung der Zeche Haſenwinkel an Friedlicher Nachbar, wurde
aufgehoben, dagegen der mit der Deutſch-Luxemburger Berg-
werks- und HüttenAktien- Geſellſchaft neu geſchloſſen.
Kommerzienrat Baare gab zum Geſchäftsberichte folgende Er
läuterungen: Am 15. Oktober 1904 lagen an Aufträgen 92 000
Tonnen vor gegen 97 600 To. im Vorjahre. Der Stahlwerks-
verband habe bisher nur preisregelnd gewirkt, aber habe noch nicht
auf das Maß der BVeſchäftigung einwirken können. Pflicht ſei,
mit gutem Willen und ohne Verdroſſenheit die weitere Entwickelung
des Verbandes abzuwarten. Für das Werk ſind bedeutende Neu
anlagen geplant, ein neues Stahlwerk ſoll gebaut werden, hierbei
betonte Kommerzienrat Baare ausdrücklich, daß keine Kapitals-
erhöhung geplant ſei. Auch die künftigen Berichte über die Vereins
zechen werden günſtiger lauten. Der Vorſitzende gibt einen Rück
blick auf die 50 Jahre des Unternehmens, gedenkt dabei der großen
Verdienſte ſeines Vaters und hofft, daß auch in den nächſten
50 Jahren das Werk ſich weiter geſund entwickeln werde.

Viehmärkte.

Kölu, 31. Oktober. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben
waren 718 Ochſen, darunter 360 WeideOchſen, 485 Kalben (Färſen)
und Kühe, darunter 140 WeideKühe, 34 Bullen, 208 Kälber, 39 Schafe,
2928 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen a. 77,
b. 72--73, e. 6669, d. 60--63 WeideOchſen 62 68 Weide
kühe 57--63 Kalben Gier und Kühe: a. b. 65-66,
e. 60--63, d. 52 56 6; ullen a. b. 65 66, c. 63--64,
d. 54-58 Beſtes, nur ſchwach vertretenes Stallvieh lebhaft.
Mittel und ältere geringere Qualitäten ſowie Weidevieh ſchleppend
und Ueberſtand hinterlaſſend. Kälber: a. 87 (Doppellender 98
b. 78-—80, c. 50--70 Schafe: oſtfrieſiſche a. 65-—67, b. 62
bis 64, c. A. Jn beiden Gattungen lebhaft und geräumt.
Schweine a. 55, vorgezeichnete 56, d. 52--53, e. 4749
Ia Fleiſch und Speckſchweine lebhaft. Mittel- und geringe
Ware Jagegen ſtark verflauend mit etwas Ueberſtand. Stier

äute 73--75 Kuh und Rinderhäute 83-685 rothaarige Ochſen
äute von 45 icg aufwärts 02—-94 9, desgleichen von 407—44 kg

85——87 9, flache Berliner Ochſenhäute 83-—85 Kalbfelle mit Kopf
106-—110 ohne Kopf 115--118 Fett 36--42 5 das Kilo.
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Zuckerberichte. Tendenz behauptet.
Mais Dezbr. 118,50 Mai 118,25 Juli A.

Tendenz: ſtill.

nach 249,50, daraufhin Geſamthaltung Montanaktienmarkt äußerſtfeſt. Sonſtige Märkte unverändert; Große Berliner Straßenbahn
belebt 106,50. Bei Berichtsabgang Tendenz feſt, Kursſtand un
verändert, Privatdiskont 4 Prozent.

Magdebur

Mornguereen V seen e a. dem Rüböl Dezbr. 44,60 Mai 45,30 Juli A.
Nachprodukte an r r e e endenz: ſtramm Tendenz feſt.

Brotraffinade I. ohne Fa --21,75.Kryſtallzucker J. mit Sack 21,57. Tendenz: feſt Börje von Berlin vom 1. November.
Gem. Raffinade mit Sack 21,45--21,57. z feſt.

den 1. November.
der Halle

äGreisnotierungen für Nuxe am 1. November.

(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)C pere Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Gem. Melis mit Sack 20,95--21,25. Die Börſe eröffnete in ſchwacher Haltung. Der geſtrige Schluß Jach- An- geg- J AnRohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg. kurs der NewYorker Börſe wirkte ungünſtig ein wegen der dortigen Kohlen Kuxe: frage gebo KaliWerte: frage gebot

per Nov. 24,00G, v „20B. V 24, 24,85bz. u r g W d r gelee äin...... 2150 2200 r 330 34524, 106, 24,25 u 25, 5 25 anzen inen ſehr enden g ur en usſa x in a e er Ra e D. n er eetee T D.März 24,400, 24,558. enden ſtetig. nationalen Börſen an, dadurch war die hauptſächlich 27499 2889 r wo 3355
ſuaſ ſahltft J c nern a u See Sie. en.uflu u zu rockelungen 0 in lette n wie n Siebenplaneten 2 me H. el nVroduktendörſe. Mittelbanken; ebenſo ſetzte der durchweg zu Tremonia 3275 332 n n 17i50 41500

(Eigener Srahtbericht der Halleſchen Feikung. niedrigeren Kurſen ein. Der Fondsmarkt zeigte Stetigkeit bei HanſaStiberderg 530 675
Berlin, den 1. November. Stand der geſtrigen Schlußkurſe, desgleichen der Eiſenbahnaktien- ErzeKuxe: Hedwigsburg 10500 107006

Weizen Dezbr. 177,25 Mai 181,50 Juli A. markt, ausgenommen LübeckBüchener, die matt lagen auf neuer- S v und II. zese 8825Tendenz ruhig. liche Blättermeldungen, daß die Verſtaatlichungsgerüchte der Be u rie. Noriges 6s0 y38 Ronnenderg 1280 1525
Roggen Dezbr. 140,25 Mai 144,75 Juli M. FStigung entbehren. Amerikaniſche Bahnen auf New ork ſchwächer. Wiidberg. 6501 676 So lnſſel-Satzgitter A.G. 980 978Tendenz: behauptet, Später auf Deckungen und Rückkäufe der Tagesſpekulation Tendenz Wiſheimshal 12100 12506
Hafer Dezbr. 139,25 Mai 139,50 Juli M. gebeſſert. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde Laurahütte 251,75

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 1. November 1904.

e r e e Dividende gins-/ Dividende Zins sStücke vorl. letzte Zinslauf fuß Kurs Stücke vorl. lehte Zinslauf fuß Kur
Halleſche conv. 3 Stadt Anleide von 1882, Mk. 1000; 5. u. 200 u. o 3388 WerſchenWeißenf. Braunk. 49 Anleihe v. 1898. Mk. 500 2 u. 4 100,5052Galleſche 3 Töeater-Anleide von 1884 e Mk. 500 en I 7 2 U. Werſchen-Weißenf, Braunk. 4 Anleihe v. 1908. Mk. 800 u. t 4 101.266Halleſche u StadtAnleihe von 1886. Mk. 1000; 5. u. 200 u. ZJetger Varaſf. u. Solarölfadrit 4 Schuldverſch,Halleſche z 2 Staht Anleihe von 1892. III Mk. ſ. 2. 10 ſo 3 100 1 u. i a unkündhar die 1904. IIIIIILIIIIIII Mk. 1000. 5. 300 i u. 4 101,000
valleſche v StadtAnleihe von 1900. Mk. 5. 2. joöo; 2. 100 S 4 1 N. i 1 G Banktvereinkletien e Mk. 600 u. 1200 2 2 i 157,006Akener 3 Stadt-Anleide, e Mk, 500 u. c u. par und VorſchußbankActien Mk. 1000 i 59,006Erfurter 99 Stadt Anleibe Mk. 1000; 5. 300 2 u. Ammendorfer Papterfabrik- Aktien Mk. 1000 33 etw. b. BErfurter 49 StadtAnleihe III von 1803 Mk. 1000; 5. 200 u u. o 10250, v Cröllwiter Mk. 300 t 97 4537
Erſfurter 4 Stadt-Anleide von 1901 k. 1000; 5, 200 d u, i Cönnerner Malzfabcikllectien, Mk. 600 u. 1200 18 190,006dalberſtädter StadtAnleihe e Mk. 2. r 5. 200 verſchied. DörſtewigeRattmannsdorfer Draunk.-Jnd, eüen.. Mk. 400 2 22 4 66,50

dis Meere la t h v neue Sie e esan a e e e 1 z 5. J. re n.Sächſiſche 42/ an v x Mt. 3000. 1500. o h e p. i 99.005 r r T 0 62/310 129006
c nhdör e 7 aSächſiſche J e Mk. 5. 3. 1000 2 i u. i 98,900 halleHettſtedter Eiſenbahn Aetien Lit. bis vSächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe e 99 e Mk. 5. 3. 200. 1650., 75 i U. 1008 garantiert 3 o e 9eeeereeeegeee Mk. 1000 z 3 e 3 4,40

Sächſiſche 3 2 Propinzial- Anleihe Mk. 5, 1000., 5. 2. 100 2 verſchie e 98,506G t.Bierdrauerei Act. Mk. 1000 u o 100,00 vdte I Eb. Obl. J 56 2 u. 133280 e ehe u. 33 15 i 4 97500Halle-Hettſtedter 4 Sb. r e 1 u. a alleſche Straßenbahn Actien t 500 u. u 1Halleſche Straßenbahn 4 Obl. Ml. 1000. 500 e 1 1 U. 1 1 4 e PortlandCement ab. Act. Mk. 1000 0 i 4K ſchaftsberufs haft i leihe ildebrand'ſche Mühlenwerkeletien e k. 1000 10 2 4 160.00 6e erſ t n e en e aUnſtrutRegu t etl.-Nehra G. 16 a e 2 Mk. 1gernonrger a z ne ob rückz, 103 Mk. 1000 u. 500 r iß u iß a Sandsberger NalzfabrikUctien Mk. 500 u. 1000 4 (170,006Bruckdorf-Nietlebener Bergbau Verein 4 n Fe Kaumdurger Braunkodlen-Hetien Mk. 300 u, 1200 1 1 e 178,009
ichuldverſchreibungen unkündbar bis 1910,. Mk. 1000 u. 500 2 1, u. 4 101,00 Niemberger MalzfabrikActien Mk, 1000 15 4 113,00BCröllwitzer Papierfabrit, 49 Hupotd.Anſeide. Mk. 1000 u. 500 2 V u. Nienburger Schloßmälzerei Mk. 1000 e 4 94,50 6 aEilenburger Kattun-Manuf. c Obligationen Mk. 500 S u. du t Kiebeckſche MontanwerkeActien Mk. 1000 12 e tz“/ a

Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat. Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien Mk. 600. 1200 11 4rückz. mit 102 v Mk. 1000 u. 500 2 2 u. 4 102,6060 Sächſ.-Thür. BraunkodlenSt.Pr.-Actien I. Em. Mk. 600 5 in 4 112008Fabrik l. Maſchinen g. Zimmermann Co., Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien II, Em.
e Tiäcau i rückz. mit 103 Mk. 4 500 2 13 u. tp 4. t r. e o l. S o 19 i i 4 33 iGrube auf 4 2 bligationen 1 u. 2 egelin u, ner eeeeeeeeeeeeh Mk. 1Kördisdorf Zuckerfabrik, otdetenAnieide. Mk. 3000., 1500. 600 2 S u. Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen Actien. Mk. 300 u. 1200 15 114 A 2 6,006Sag See S a ler e W a v t e a i 4 17S W 8 1 n. 7 4 e t l.Wal Hrauntodlen 4 riüickz. 192 Me. 500 u. 1 52, uckerraffinerie Halle Actien, k. 600 u, 1000 23 4 130,008Waldaree Brgueſorien tob2 lich. do. Mk. 500 i i 05. ruckdorfNietlebener Sergd al VereſnKures) e a ohne Kuſen o, Z.WerſchenWeißenf, Braunkt. 4 Anleihe v, 1600. Mk. 1000 i u. i 4 100,500 Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKure W 17 330,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

An- a. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-anſhaus Paul Schauseiſ 00., Halle a. d Bitterlold, Delltaseh, Eilenburg
9 rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.Kursn otierungen Dividende 10902 1908 In en Dividende 1902 1903 An en. Dividende 1902 1903

d i b n pin. os 1 135, o dalen tet zo 10 a 1304 211, 9 Saer e t 75“ r 190er Berliner Börſe vom 1. November otthardbahn t 5 1./1 500 Fr. eutſch-Amer. Wer )ering, Chem. Fabr. 2 z. G ntalien. Meridionalb. I. 5000-500 Lire 148, 506z. G do. Luxemb. V. do. do. e Schleſ. Bergb. Zink 17 1.11 100 Tlr. 383,5065.
2 Uhr nachmittags- i. D. 68 Donnexsmarckh. konv. a 14 1.,ſ1 so 271,000. Schudert, Elekir.. Alnd io do 1205.006.6 4

Luxemb. Prinz Henry 4 1./1 500 1 Dortmodr. Un. V. A.K. SchulzKnaudt 4 e 1,1 do. 154,75bz.Btſizili 4* 500 abg. 1,7 1500 906z.G Sleinens Glashütten 18 14 do. do. 261,90bz.Preußiſche und deutſche Fonds. Wehſbillan Etlent El d We Dynhmii- tut. Zu l e da len See daher 100 Tr. 14232 t
Zins Grbße der e BankAktien. Eilenburg, Kaitun. 1.6 300 7.2501. G Stobwaſſer Lit. B. 0 1./4 1500 606 GSinelub term. Stücke in Mk. V Bant ſ8. 8 200 700 e Kintracht, Bergw. 1 z i. 1000 z 56 Stolberg. Zinth, neue 6 100 Tlr. 167,2863Deutſche R.-Anl, unk, 1905 Je 1./4/10 5000--200 101,2063 G Zergiſ her an 1 h  We 8 Eſchweiler Bergw. 1 1.)7 15. 12. 300 bz. Sudenburger Maſch.. 0 do. 1000 63,90bz. G n5 do. e verſch. do. 48 ven er 24 un ſ. 3 r 1005 Wo 18383 Eſchweil. Eiſenwalzw, (0 do. 1200, 600 132 866 Thale, Eiſenh. St. -Pr. 9 (0 do, 1200. 600 79,603.6

do. do. do. 89,2064. de Gr r z 0 do 1000 1397800 Frdr. Wilhelmh. L. A. 4 do, 1000 115,000. G Thüringer Salinen. z 12] do. 500 6,69 b dPreuß. St.-Anl. unk. 1905 do. 5000150 256z e 500 Beiswejder Eiſen 5, 7 do. 146 0906 Wegelina Hübn. Wiſch. do. 1000 13 n48 g6 Com. j. DiskPank. 6 do. 1000. 300 120.50 0 4do. 3/21.410 do. „Z30b Darxmſt idter B r 6 6 d 1000 i 3 Gelſenkirch. Bergw. 10 1.f1 1200. 600 229,20 W. ſt regelner h 177 do. do. 258.0063.6do. do. 10000-100 89,20 h r 3 Zu z. a i Georg-Marienhütte, J 1. 1000. 750 t ger Weſtf. DrahtJnd. 110 l 1.47 200 Tlr. 181.8965.6Bremer Staats-Ank. v. 1902 do. 10000 -500 896 60b3. G Deutſche Bank 110 116 do. 1200. 600 228.0063.0 do. do. St.Pr, g. do. 1500. 300 13 „O O. BWittener a r 6 do. 1000, 500 176
e St. -Anl. v. 1886 1.5/11] 5000 500 90bz G do. G enſch. B. 40 7 1200. 600 Glauziger Werlabr. s 39 35 600 129.506 Wrede Mälzerei 4 1.9 1000 70,10v3. Gächſiſche Rente. verſch. 5000--100 ß 20 b. G Die gi/ i 1200. 600 191.756 Greppiner Werke 7 9 1.1 1500. 300 [124, 1065. Wurm -Revier 8 8 1./7 1200. 600 153 80646 h)alleſche do. von 1900 1.1 5000- 200 (103.9003 Dresdner Bank 7 v do. 154.000 e eſche Maſchinen 45 9 do. 1200. 600 300,2505.6 eilt 7 I do. 1200. 800 [164 60

j F f. v. er verſch. e 32 8066 Goth. Grundkredit-B. do 600 14 „7663. dann st. p. 1 e 4 1./1. 500 91,50b Wechſel-Kurſe.es den e e u vie et n R 3 9 v c 2We3 3133322 Privatdiskont 49n do. z do, do. 5488 Pelbakant 1 do 1900 5.46 e z 11 m 512388 2 0
Züchſiſche Landſch, z artr 32 Amſterdam 100 G. gbz vuchſiſche awoſch Pfebr, a 5 u n 00 10bz. weſen le g“l z. i z Hemmoor Portland. 0 g 1./1 1000. 500 288 re W Fr. t t

n do. 3 do. do. 87,100 G Heſterr. Kred. alt. ult. do. 160 g. 211.506. e kühlen t 11 100 e öoo Jtal! Plage 100 J 5 t 33
Petersburg. Disk, V. 82 do. 2500. 12650 J Lond. 1 Kivre Ster age. kz. 20,34 v. B350 Rb. örder Bergw. a. A 8 do. do. 43 b G Lond. 1 Jipre Sterl. 3 Monate l Ig. 20.,22 vAusländiſche Fonds. Vreuß. VodenKredit do, 600 t a Eiſen u. Stahl 2 1000 Paris je r t. 311006 6t do. do 9,665.6 Huldſchinsty do. wo Petereb. 100 vibl.be 2 Aied ar S. 18 1./17 8000 5 c e 40 100) 2 e Sei 100 Fr. tz. 80,86bz G

t Sriegiſche a re e Do 46380 re e and. i atte gr. 33 t 1203 b Wien 100 r. b e. z. 65, 956 6o. Monop.Anl... g h W 000 n e Werein e 1466 o König Wilhelm konv. z je do. 1000. 600 z4 d G edo. Gold(Pir. Lar.) n 10006 44,906 G Schleſiſch. Vantkverein do. 8000. 1500.300 tet gert hre z h Fr. d Schluß Kurſe.
m, l. G. v w tJtalieniſche Rente. Laurahütte 1.7 300 49, s ill. lr len an Tarv::: z Wo r 187 88 IJnduſtrie Papiere W 1./1 1000 Tendenz Suill n

o I. 200 Schiffahrts-Akt, 22 250 a do o t r S gerkeſ zeſen haſt 741752 O ich r Fl. 5 0 öwe O,, Handels geſellſchaft ehe 11r Brkgee ee e: 4 r 101 7 h ddenlſher dich 4 e r 187 en Wiaſchinenfabr. vuckau do. 1200. 300 See Darmßädter Sant, 142.25
de do. Silberrente.. A. /4/10 1000. 100 Fl. Braugreien, Mathildenhütte do. 1000. 500 684, St. G Deutſche Bank m 22380 le Rumän, amort. do. 4000. 400 33 2023 Leipzig. Bierhr. Rieb. 10 J z 515 800 z Schwert 0 n 1000 96000 De nandit e 9do, von 1690 1./17 r 89.5 n r a o. ne a i ſo jo i tn Nationalbank für Deutſchland

Ruſſiſche v. 1902 unk. b. 191: 50 f r. 11 1000, 5 0,00 Niederl. Kohlenw 1.4 1000. 500 „60b. Franzoſen 1,40r 34 u en e z 16 J 200 338 e Oberſchl. Eiſenb.-Ved. 29 80 1200. 600 14 480 eeeeeneeete 1826
r Ungar, Kronenrente. 1.6/12 1000--100 Kr.) 98,006 v Anglo-Kont.-Guano 1./1 1000 1 do. E.Jnd.-KaroH. 2. a do. 1000 10 o Jtalien. Wittelmeerbahn e 6500 4)0 do. Gold Anl. Eiſ. T. 3 1. 1,7 408 Undaller Kohlenwerke 3'/ do. 1000. 800 1 878 Oberſchl. Kokswerke. 9/28 do. do. 147,80b G 300 Reichsanleihe 832.95

Askania, e gbrik s 10 do. 600 S anf Koppel do. do. e Bochumer Gußſtahl et 216 659Bahnen Berl.-vinh. fr. 10 12 do. 1000, 600 80 bz. Phönix Bergw.A. 1.j7 1200. 600 162.280.0 Deutſch Luxemb. V. A. t 7ht Dividende 1002 1903 Zins der do. a e 9 1.7 1000. 500 n an Teherie z z8- r 30 Union 235 98 zc eub la w. v hie Art t en Reden Montanw. Teij, I2u,1 11 5 b Gonſolnationng Lübeck-Vüchener 6*46 1. 1200. 600 t z Pismarckhütte. z re er 22828u Elektriſche Hochbahn. do, 1000 8 Heu nttatt. z d 1500. z bz. 9 v 200 a00 z t 48 277 b hener Bergwerk. 37858

Hr. B e S r c 1 z un w o en 22 D, 2e in Sagen /e(8o do. 1200. 300 1 n a St 5 z 3 268 Akts 2 2 n v 33 151,00 t ooococo 12335

Fre 8 Buckau acketfahrt. tn 22 5n i /s s Fr. n a idation ver w. z 2g0 i 1000 do. Wie t 9 290 de gw 163Warſchau Wiener u 100 Rub, 186.8660 Cröllwitz Vapierf 12 u. 800 453800 Sangerb uſer Maſch. 1 1000. vnamit nen Suche zum 1. e re Auf dem Schloßgute zu Canna Suche Stellung für einenen Vorioren tüchtigen, energiſchen, alleinigen u dei eldrungen wird zum Penſionierter Gendarm mit Aufſeher

am Sonnabend v. W. abends V lt 1. Januax 1905 ein [5476 an wprit den Zeugniſſen ſucht Sn a er walter n Hoſverwalter in hen An getragenbraunes Damenportemonngie Gehalt 600 Mt. eugnisabſchriften zte al r Fräühja rſeldeit e o Mk. ein junger tüchtiger Mann, geb. moraeburaersts. 54en mit ca. 83,00 Mk. Inhalt. Gegen werden nicht zur r 308 geſucht. Anfangsgehalt 50 A ſ krb gute Belohnung abzugeben bei Herrn W. R. Kleemann, mts e etär Poſener, militärfrei, ged. i. Thür. u. Wohnuung,' nFe, 4. 10. (w537 Ritterg. Oberf euſed c Querfurt. oder dergleichen. Gefl. e ten kann denſ. nur deſtens empfebien. n vie
PirI, Geiſtſtraße 10. int hinte Verh Gärtner unter Z. V. 1004 defeördert die Gefl. Off. erbittet Jnſp. Jehmid, ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Je Eine a h a Expedition dieſer Zeitung. Schönſtedt (Kr. angenſalza). 8515] Näd, Deſſauerſtr. 2.66, ferd e knechte d. in emg Odſtbau. Plantagen T unges Mädchen (Waſſo), in6 erfahren, auch in der ar irtſchaft e64, J r 2 Jena oder mlt lälig ſein und Jageaufſt tag Wo Landwirt, e S 3 und rtſchaft h Obere Leipziger raße 664gft. mit Monogra n März Stelle ussner- nfg. Dreißig, ſucht wegen Verkauf ſu m anuar Stellungend n Stadt Theneer Wien 6 ren (8477 übeinedme u oper Zu der ſo dent Sofleten Vater un n e. u. Etage, herrſchaftliche Woh
Mart Belohnung abzugeben vBansdame an rn W itſt Fa (5d60 1. April 1905 dauernden ſelbſtſt. O ei Eisleden. [5542 unng, 6 Zimmer Bad, reichlich
5540) Seydlitſtr. 10. altes tet irkungskreis 6400 x Mädchen vom Lande Zubehör, Gas u. elektriſche Leitung,r n den Wioit den ſudt Stennng als (6489 Gartenpromenade, Mark.2 und Kutſch r fonſiige in großen Wirtſchaften mit intenſ. 5548Kutſcher Perſonen, ſofort zu vermieten.inge e e Perſonen, n werden geha die ſich anbieten Betriebe. Suchender führt eigenen am e

er I die verlangt werden. wird nur auf eine Dame von ge Hart dec woran See Zu erfragen inſen ener Bildung und vornehmer und Ia. Referenzen, war in ſiarker Möglich, Nr. 27. Schmeerſtr. zu herrſch.
kg d Familie Landw., 52 J., ev. z. Zt. in Harz Rübenwirtſchaft der r Sachſen, II. Etg., 6 hzb. K.,Spk.,Badeſt.,e kiektromonteur, ewiſſenh. ſeldſt eſinnung aus beſter Fam i „Etg., K.,Spk.,Kopf Arbeiter, f firm in allen Starkſtrom ientere die gleichen Wirkungs ſtadt w., digh. i. chlef. tat. gew., aus jetzt in ſolcher der Prov. Schleſien Für 20jährige Tochter ſuche Saiten nnenki., Gas, Parkelt u.

a kreis dereits hatte. Angebote erb langj. Stell. a. gr. Beſ. u. auch privat ans iſt wohlbewandert in allen Stellung als Stütze. reicht. in. v. 1. 4. 05 annlagen, Licht und Kraft, mit beſten kreis dereits hatte. Angebote erbeten g g. eZeugn., für dauernd in angenehme, unter B. W. 229 an Maasen- t enlſpr. Iyn u Vertr,, taufm. Sachen, Buchfübrung, Guts Taſchengeld erw. Off. unter ruh. r vm. Auf Wunſchn. 23.
tlohn. Stellg. Bedi ch gtein Vogler A. egzznaf Amts wort und Amtsvorſtehergeſchäften, T. 6703 an Rudolr Hosse, Seſ. 26 u. h. gen ard. Geſch.rin e Sie t. i bie Erp. d. 3. Off. u. 2. a. (00s an die Exped. d. Zig. Halle a. S. 1849thur Neumann Co., Halberſt Megdebneg. p an die Exp. d. 3. Z. u.
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Entzückende Neuheiten
in allen Preislagen und in überraschender

Auswahl von

Ball- U.
Helle Wollstoffe, Seidenstoffe,
Tülle, Gazestoffe, Pongéroben

ete.

Fertige Hesellschaftskleid
Anfertigung nach Masgs.

er.

Abend Mäntel, Ball Chäles,

esellschaftsstoffen
Zrauno Freytag

Halle a. S., Leipzigerstrasse 100.

Gesellschafts Blusen,

Chiffon- und Feder-Boas
G.

empfiehlt [5557

Saalschlossbrauerei.
Mittwoch, den 2. November, nachmittags 4 Uhr

Abonnements-Konzert,
ausgeführt von der

Kapelle des Mansf. Feld-Art.-Regts, Ur. 75.

(Muſikdir. F. Stadse.) [5549
Streichmusik.Eintritt rin 30 Pfg. 10 Karten 2 Mk. inkl. Billettſteuer.

Paſſepartouts haben Gültigkeit. F. Winkler.

Das reiſende Publikum geſtatten wir uns auf nachſtehend verzeichnete

Hetbnüent n8sreisen

o zur Hee
aufmerkſam zu machen.

Große
ODrientfahrt

mit dem rühmlichſt bekannten
transatlantiſchen

DoppelſchraubenPoſtdampfer
„Moltke“:

Abfahrt von Genug am 20. Fe
bruar 1905. Beſucht werden die
Häfen Villa Franca (Nizza,
Monte Carlo), Shyrakus,Malta, Alexandria (Kairo,
Nil, Pyramiden von Gizeh undSakkarah, Memphis, Luxor,
Aſſnan), Beirut (Damaskus,
Baalbec), Jaffa (Jeruſalem,
Bethlehem, Jericho, Jordan,
Todtes Meer 2zc.), Conſtanti

nopel (Fahrt im Bosporus), Athen (Piräus), Kala-maki Korth Akrokorinth, Tyrinth, Argos, Mykenä), Nauplia, Meſſing, Palermo

(Monreale), Neapel (Veſuv, Pompeji, Capri, Sorrento, Rom 2c.). Wiederankunft inGenug 4. April 1905. Reiſedauer Genua-Genua 43 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 1000an.

Alles Nähere in den Proſpecten.

9 Mittelmeerfahrten Rivierafahrten
mit dem DoppelſchraubenSchnelldampfer von Anfang Januar bis Ende April
Prinzeſſin Victoria Luiſe“ und dem regelmäßige Verbindung vermittelſt des

Doppelſchrauben Dampfer „Meteor.“ Schnelldampfers „Cobra“ zwiſchen

23

Ab Genna 22. November, 8. December Gennug, San Remo, Monaco
1904, 5. Januar, 5. Februar, 5. März und Nizza.
1905, ab Venedig 21. März 1905, ab Abfahrt von Genug in der Richtung
Newyork 4. April 1905, ab Genua nach Nizza jeden Montag, Mittwoch und
5. April und 30. April 1905. Freitag. Abfahrt von Nizza in der

Je nach dem Fahrplan wird eine An Richtung nach Genug jeden Dienſtag,
zahl der folgenden Häfen beſucht: Villa Donnerſtag und Sonnabend. Fahrkarten
Franea (Nizza, Monte Carlo), Afgecio, zu haben beiden Agenturen der Hamburg
Cagliari, Barcelona, Malta, Palermo Amerika Linie, am Einſchiffungsplatze,
(Monreale). Neapel (Veſuv Pom am Bord, oder in Verbindung mit zu
peji 2c.), Genua, Meſſina, Syrakus, ſammenſtellbaren Rundreiſebillets bei
Korfu, Cattaro, Gravoſa, a der Eiſenbahn.

ma Berlin 2(Miramare), Bene rän thenz antgepe- S r erlin-Dover,
ier ran raltar angerTeleriffa (Santa TCruz), Funchal, Verlin-London,

Liſſabon, Oporto, Dover, Hamburg. e 2Reiſedauer je nach Route: 14, 16, Hamburg Dover London

24, 25, 26 Tage. Fahrpreiſe je nach mit direktem Sonderzug von Berlin nach
Route von Mk. 275. 326. 475. Cuxhaven oder von Hamburg nach Cux
500. an aufwärts. haven. Von Cuxhaven mit den großen

Alles Nähere enthalten die Proſpecte. transatlantiſchen Perſonendampfern ſo

3 Weſtindienfahrten fort weiter nach England.
mit dem DoppelſchraubenSchneldampfer Hamburg- Paris

Prinzeſſin Victoria Luiſe.“ rAb Newyork am 12. Januar 1905, auf dem Seewege.
2. Februar 1905, 7. März 1905. Durch das Anlaufen der nach Newyork

Je nach dem Fahrplan wird eine beſtimmten Poſt und Schnelldampfer der
Anzahl der folgenden Häfen beſucht: Hamburg Amerika Linie in den fran
St. Thomas, San Juan, Fort de zöſiſchen Hafenplätzen Voulogne und
Frauce, St. Pierre Bridgetown, ſich jede Woche mehrPort of Spain, La Brea Point, La fach Gelegenheit zu einer außerordentlich
Guayra, Pto. Cabello, Curaçao, ſchnellen und comfortablen Reiſe nach
Kingston, Santiaggo de Cubag, Frankreich
Havanag, Raſſau, Bermudas, Newyork.

28 Zu er e nach Monte 26. De Der Doppelſchrauben Schnell
dampfer Prinzeſſin Victoria Luiſe undaber Nähere enthalten die Proſpecte. der Doppelſchrauben Dampfer „Meteor“
ſind für die Zwecke derVergnügungsfahrtenReiſen nach Portugal eigens erbaut, die rin ſin Victoria

mit den großen transatlantiſchen Per- Luiſe im Jahre 1900, der „Meteor“ imſonendampfern derHamburg- Amerika ahre 1904. Sie bieten daher durch ihreLinie, der Lädamert onſtruction und ihre geſammten Ein
kaniſchen Dampff fahre Ge richtungen für ſolche Reiſen die denkbar
Ka i. und der Deutſchen Oſt- r quemlichkeit. Der transatlantiſche

oppelſchrauben Poſtdampfer „Moltke“Wiſareert en Hamburg mehrfach dient Jahr ein Jahr aus zur Beförderung

wöchentlich. Fahrkarten wahlweiſe W eines die höchſten Anforderungen ſtellenden
für die Dampfer aller 3 Linien. hr r rpreis bis Liſſabon Mk. 160, Rücfahr- von Vergnügungsfahrten ebenfalls be

karten Mk. 280. ſonders geeignet.karte bei den inländi Agenturen der l odee I ä 2Hamburg-Amerika Finie, ne Hamburg.
5551)

freundlichſt eingeladen.

Konſervativer Ferein für Halle u. d. Saalkreis.

Mittwoch, den 2. November, abends /29 Uhr
im „Goldenen SchiCechen““, Gr. Ulrichſtr.

Wiederbeginn der wöchentigen irrt Diskuſſionsabende.
Tagesordnung:Beſprechung der politiſchen Tagesfragen.

Unſere Mitglieder und Freunde der konſervativen Sache werden

Der Vorstand.Winierg
Donnerstag, den 3. November, abends S Uhr

Grosses
Militär Konzert

von der Kapelle des
Dragoner Regiments Ur. 6 aus Dirdenhofen.
Entree im Vorverkauf 40 Pfg. (im Wintergarten),

Abend-Kaſſe 50

ariten.

[5573

Stadttheater in Halle a. S.
Mittwoch, den 2. Nov. 1904,

nachmittags 3 Uhr
I. volkstüml. Vorſt. zu kl. Preiſen

Minna von Barnhelm
oder Das

Perſonen:
Major von Tellheim,

verabſchiedet H. Götz.Minna v. Barnhelm J. Ravenau.
Graf von Bruchſal Nonnenbruch.
Franziska, ihr

Mädchen M. Adolphi.Juſt, Bedienter des

Majors C.Stahlberg.Paul Werner, geweſ.

Wachtmeiſter des
Majors J Heinz.

Der Wirt Fritz Berend.
Eine Dame in Trauer Bruckmüller.
Ein Feldjäger. E. Lübben.
Riccaut de la
Marlinièro W. Sieg.

Diener F. Amberg.Kaſſenöffnung 2x ühr. Anf. 3 Uhr.

Ende gegen 5, Uhr.
Abends 7 Uhr

1. Sonder- Vorſtellung bei gänzlich
aufgehobenem Abonnement.
Représentation de Madame

Sarah Bernhardt
Sarab Bernhbardt de Paris.
Administrateur général

M. Victor Ullmann.

La Dame aux (amöélias.
Piöece en 5 Aetes d' Alexander

Dumas, Kls.
Mme. Sarah Bernhardt M. Gantier.
Es gelten die wiederholt mitgeteilten

erhöhten Preiſe.
Kaſſenöffnung 64 Uhr. Anf.7 a

Ende 10 Uhr.

r Nov. 149. V. i. Ab. Beamtenk. giltig. 1. Viert.

Hebeneinander.

u
Mittwoch, den 2. Anf. S.

raumulus. [5509
Donnerstag F Familie Sehlerko.

Valballa-Iheater.

Das jetzige Programm
in ſeiner großen [5510

konkurrenzloſen
Reichhaltigkeit muß

man geſehen haben.Jn Halle a. S.: Georg Sehultze, Bernburgerſtr. 32 I;
in Aorähausen: Arthur Hellbrun, in Fa.:
W. Heilbrun Co.; in Welssenſels: F. A. Laue.

Siehe Anſchlagſäulen.

et de sa compagnie du Théätre

Ipollo- Pheater.

Direkt on r Poller.
ute,Dienstag r i November

Die „Original-

Raubtier-
Schule“,

vorgef. vom Original- Dreſſeur
Richard Havemannm.
Vormals Eigentum des

Berliner Zool. Garten.
W Die illuſtr. Zeitungen

des Jnu u. Auslandes brachten
zu öfteren Malen Dreſſur-
ſzenen dieſer „RaubtierSchule“
und Beſprechungen über dieſe
ſenſationelle Dreſſur-Methode.
George Senetts-Trio,

Akrobatik-NoveltyAkt.
5 Longonells,

Damen Geſangs und Tanz-
uintett,

Walter Steiner,
Humoriſt mit gänzlich neuem,

zündendem Repertoir,
Robert Dobhn,

„Jntermezzo im Biwak“,
Max Iarzelli,

Jnſtrumental Parodiſt und
TanzKarikaturiſt,
Les Senhors,

equilibriſtiſche Neuigkeiten,
John Weil,

humoriſtiſcher Zauberkünſtler,
Gerda Roman,

Liederſängerin, [5511
Dröses Velograph,
lebende Poaeargehien,

u. a. als Neuheit:
plaſtiſche Reproduktionen

Porzia Pianos

bisher von keinem and.
Fabrikat GOhertroffen.

Für Halle und Um d nur
allein [5555AbertHolüm al aieber biete

a Kn ab en J Janlieinahrihten.
e

Anzüge Geburts Anzeige.
Paletots Die heute Sonntag erfolgteglückliche Geburt eines-loppen kräftigen Knaben zeigen

Beinkleider hocherfreut an
Blusen Halle a. S. den 30. Ok- X
Hüte x tober 1904. [5558 x

-Mützen e Lj 0Sehwitzer S a Frau Eſfriede geb Kayser. 2

J d n enF. en C 0 C ääääh
Soiger S Geburts Anzeige.

Mäntel Heute worgen 7 Uhr wurde-lacketts x uns ein gesundes Töchter-
jacken chem geboren. 15566 x

Hüt Rittergut Polleben, xHüte den 31. Oktober 1904.
Mützen R. Lüdiceke u. Frau

Margarethe gb. Schwarzburger. x

in er eheVerlobt: Frl. Margarethe von
Verſen m. Hrn. Hauptmannkg fe Alexander von Joeden (Altona--

Strümp s Stettin). Frl. Alma Meyer m.-Schlipse Hrn. Fabrikanten Guſtav Waldow
Capes (Magdeburg Sudenburg Göt-

Wäsche e Jrn. Kaufmann Willy Cor-5552] „Unterzeuge nelius (Schwerin i. Meckl.
empfehlen v t Frl. rm. Hrn. Kaufmann Alfred HauckeSpezia tä (Stendal Berlin). Fri. Elſe

in grösster Auswahl und allen Heintze m. Hrn. Hermann
Preislagen Schneider (Coblenz-Wildenſee).

t Frl. Luitgard Bauer m. Hrn.680 V. u 6 Lehrer Ernſt Dürre (GeraDeb-
ger ein Oberförſt

erstrasse 101. ereheli r. erförſterRichard Koch mit Frl. Helene
Fedler (Elvershauſen Wernige-
rode). Hr. Rittergutsbeſitzer
Wagner mit Frl. Hedwig
Fi er, Pe e harren
Bütow i. Pom.). r. Robertlieht. und Dampi-Bäder, nen a F. grieda De

Kohlensäure-, Sooi-, Moor-, (Willersbauſen).
Fiehtennadel-, elekir., Lohn Beboren. Ein Sohn Hrn.

tannin Bäder, Massage eto Fr. von der Ohe (Sprackenſehl).
r Hrn. Oberregierungsrat Dr.rernepr. llelios-Bad e2867. in rn. Graf Königsmar aueLeipzigerstr 30. a. Havel). Hrn. Ernſt Born

(Dortmund). Eine Tochter:
Hrn. Oberleutn. Jahn (Torgau).

[5359

Reell! 2 Schweſt. alleinſtehd. z Hrn. von Schmarſow (Bentin).u. 21 J. Varvermögen je Geſtorben: Hr. Generalarzt z.
W. e re D. Albert r akit (Naumburg

a. ganz vermöglſ. Herrn verheir. Au S.). Hr. irtrich Ved u. Verltas Berlin sderb. Grore x Verſer du van
Heinrich Ribbert (Königsborn).
Hr. Gutsbeſitzer Hermann Kippen-
berg (Nichtewitz). Fr. Emilie
Kelſch (Oranienbaum). Fr. Paſtor
Lina Ponße geb. Dittmar
(Brandenburg a. Havel). Fr.
Auguſte Rötzſcher geb. Hödel
(Naumburg).

ver 1 Pfd. 60 Pfg. [5545

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Prozent Rabatt.

Am 29. Oktober verſchied fern von den Seinigen plötzlich
am Herzſchlag unſer geliebter Sohn, Bruder und Schwager

Richard Blümner,
cand. chem. in Karlsruhe,

im nahezu vollendeten 25. Lebensjahre
Wir bitten um ſtille Teilnahme und um Bewahrung eines

freundlichen Angedenkens an den lieben Verſtorbenen.

Karlsruhe, den 31. Oktober 1904. (5571
Prof. Dr. H. Blümner und Fran, Zürich.
Ottilie Nachtweh geb. Blümner, Halle a. S.Dr. jux. Rudolf Blümner, Dherregiſenx, Göttingen,

Aungo Blümner, Leutnant im Niederſächſ. Fuß Art. Regt.
r. 10, z. Zt. kommandiert zur Artillerieſchule, Berlin.

Erwin Rlümner, Zürich.
Prof. Dr. ing. Alwin Nachtweh, Halle a. S.

Die Beerdigung meines lieben Mannes findet Donnerstag
vormittag 11 Uhr vom Trauerhauſe Glauchaerſtraße 78 aus nach
dem NeumarktGottesacker ſtatt. (5541

Die tieftrauernde Witwe Louhse Rein-
1
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g. Aus dem Saalkreiſe, 31. Okt. (Die Futterkalami-
tät,) hervorgerufen durch die Dürre des Jahres, macht ſich hier
ſchon länger fühlbar und wird zum Frühjahr hier noch empfind-
licher auftreten. Allgemein gab man ſich der Hoffnung hin, daß
bei den beginnenden Arbeitsabſchnitten in den Zuckerfabriken durch
Schnitzel dem Uebelſtande geſteuert werden würde; doch erweiſt
ſich auch dieſe Ausſicht trügeriſch; denn die Zuckerrübenernte gibt
nur einen geringen Ertrag, ſo daß außer der den Rübenlieferanten
kontraktmäßig zuſtehenden Quantität an Schnitzeln ſogenannte
Kaufſchnitzel nur nach einem geringen Prozentſatze der gelieferten
Ware verabfolgt werden und Nichtlieferanten überhaupt keine er-
halten. Dazu kommt, daß der Preis der Schnitzel auf 50 Pfg.
pro Zentner berechnet werden ſoll und in einigen außerhalb des
Kreiſes liegenden Fabriken ſogar auf 70 Pfg. Wenn man be-
denkt, daß der Rübenpreis 80--85 Pfg. pro Zentner beträgt, ſo
iſt das ſich ergebende Verhältnis ein eigenartiges.

g. Lochau (Saalkr.), 31. Okt. (Miſſionspredigt.)
Herr Miſſionar Schulze, ein Lochauer Kind und Sohn des lang-
jährigen, hier verſtorbenen Herrn Paſtors Schulze, hielt geſtern
hier eine Miſſionspredigt, in welcher er über ſein Wirken in Jndien
und die dortigen Verhältniſſe ſprach. Herr Sch., welcher bereits
über zehn Jahre in fernen Landen das Chriſtentum predigt, gedenkt
in nächſter Zeit nach Jndien zurückzukehren.

g. Döllnitz (Saalkr.), 31. Okt. (Kirchliches.) An
Stelle des in den Ruheſtand getretenen Herrn Paſtors Hachtmann,
welcher Lokalſchulinſpektor über die hieſige und benachbarte Burg-
liebenauer Schule war, verſieht Herr Paſtor Jache-Collenbey dies
Amt, während Herr Provinzialvikar Müller aus Calbe a. d. Milde,

in Döllnitz Wohnung genommen hat, die kirchlichen Aemter
vertritt.

g. Zwintſchöna (Saalkr.), 31. Okt. (Unfall.) Der 16jährige,
dem Bruckdorfer Turnverein angehörige Albert Dietz von hier hatte
das Unglück, bei der Aufſtellung einer Pyramide zu fallen. Aerztlicher-
ſeits wurde ein Schlüſſelbeinbruch konſtatiert.

A Wettin, 30. Okt. (Einführung. Verhaftung.)
Geſtern vormittag 10 Uhr fand die Einführung des Herrn Pfarrer
Gantz er aus Wiederau in das Oberpfarramt der hieſigen St. Nikolai-
gemeinde anſtelle des nach Wörmlitz bei Halle berufenen Herrn
Oberpfarrer Nitzſchke durch den Herrn Superintendenten Bethge
ſtatt. Vor einigen Monaten ent wich bei ſeiner Vorführung aus
dem hieſigen Gerichtsgefängnis der 21 Jahre alte Arbeiter
Saſſe aus Neutz, welcher ſich wegen Körperverletzung zu ver
antworten hatte. Trotz der eifrigſten Recherchen konnte er nicht
ergriffen werden. Die Steckbriefe blieben ohne Erfolg. Heute vor-
mittag ſtellte ſich Saſſe freiwillig dem hieſigen Königlichen Amtsgericht,
um ſich zu befragen, wann ſein Termin angeſetzt werden würde. Er
gab an, ſich bisher in Halle verborgen gehalten zu haben. Als nun
mehr zu ſeiner Verhaftung geſchritten werden ſollte, leiſtete er der Auf
forderung des Beamten keine Folge und verſuchte wieder zu entkommen.
Mit großer Anſtrengung gelang es vier Perſonen, den äußerſt kräftigen
Mann zu ſchließen und in dem hieſigen Gerichtsgefängniſſe unter-
zubringen, woſelbſt er zunächſt wütete und tobte. Er iſt bereits wegen
Körperverletzung mit tödlichem Ausgange vorbeſtraft.

x Mücheln, 31. Okt. (Angemeſſene Strafe.) Das
Schöffengericht verurteilte den Bäckergeſellen Egeling aus Königs-
dorf wegen Sachbeſchädigung zu 6 Mk. Geldſtrafe, weil er dabei
angetroffen wurde, wie er ſeinen Namen in eine vom Ver-
ſchönerungsverein aufgeſtellte Bank ſchnitt. S

Landsberg, 31. Okt. (Verhaftet. Beſichtigung.)
Gegen den Malszfabrikarbeiter Fr. Schüler hier iſt ein Verfahren
wegen Vergehens gegen S 176, Abſ. 3 eingeleitet worden. Jn
unſeren Mauern weilte geſtern der Herr Regierungspräſident
Freiherr von der Recke nebſt fünf Herren von der Kgl. Regierung
in Merſeburg. Zunächſt wurde das Rathaus, die Kirche und das
Pfarrhaus, alsdann der Kapellenberg-Steinbruch
einer Beſichtigung unterzogen. Der Grund zu der Beſichtigung
des letzteren ſoll namentlich der geweſen ſein, daß die Bruch
grenze überſchritten und dadurch die Kapelle ge-
fährdet worden ſei. Die Beſichtigung ergab aber, daß die
Grenze bis jetzt noch nicht überſchritten worden iſt.

Delitzſch, 31. Okt. (Erhängt aufgefunden) wurde
die in der Eliſabethſtraße wohnende Witwe L. Die in den 60er
Jahren ſtehende Frau dürfte die Tat in tiefer Schwermut begangen
haben, hervorgerufen durch ein jahrelanges Nervenleiden.

Elſterwerda, 31. Okt. (Leichter Bahnunfall.)
Geſtern nachmittag 543 Uhr fuhr auf hieſigem Berlin-Dresdener
Bahnhofe eine Rangiermaſchine, welche von der Weſtſeite nach der
Oſtſeite des Bahnhofes umſetzte, durch zu zeitiges Umſtellen der
Weiche in zwei Perſonen und einen Güterwagen. Die Maſchine
ſowie die drei Wagen wurden beſchädigt. Vom Perſonal iſt nie-
mand verunglückt.

Eilenburg, 31. Okt. (Der 100. Geburtstag) hat
unſerer Mitbürgerin, Frau Wilhelmine verw. Wein gärtner,
mancherlei Strapazen auferlegt, die ſie aber alle glücklich über-
ſtanden hat. Es war ihr vergönnt, das Feſt im Kreiſe von
Enkeln, Urenkeln und näheren Verwandten in beneidenswerter
körperlicher wie geiſtiger Friſche zu durchleben. Schon am Sonn
abend abend erfreuten einige Mitglieder des Jungfrauen-Vereins
unter Leitung der Gemeindeſchweſtern die Greiſin durch mehrere
Geſänge. Sonntag früh brachte die Stadtkapelle im Auftrage
des Magiſtrates eine Morgenmuſik dar. Jm Laufe des Vor
mittages erſchienen einige mit der alten Familie Weingärtner be
kannte Damen, um dem Geburtstagskinde eine von ihnen ver-
anſtaltete Sammlung im Betrage von über 100 Mk., welche auf
der hieſigen Sparkaſſe zinstragend angelegt ſind, und einige zur
traulichen Herrichtung ihres Heims zu verwendende Gegenſtände
zu überreichen. Später beglückwünſchte mit herzlichen Worten
Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Belian, deſſen Gemahlin ſich
ebenfalls zur Beglückwünſchung mit eingefunden hatte, im Namen
der Regierung und der Stadt die Greiſin und überreichte ihr die
vom Miniſter des Jnnern (100 Mk.) und der Stadt
Eilenburg (30 Mk.) geſtifteten Gnadengeſchenke. Jm Namen
der Nikolaigemeinde ſprach Herr Archidiakonus Grohmann
den herzlichſten Glückwunſch aus. Außer dem der Greiſin von
der Stadt geſpendeten Feſteſſen, welches ihr übrigens vor-
trefflich mundete, gingen ihr von allen Seiten unzählige Aufmerk-
ſamkeiten in Form von Glückwünſchen und Geſchenken zu, die ihr
alle ſichtlich hohe Freude bereiteten. Die eigentliche Geburtstags-

JInventur-Kusverkauf

feier fand am Nachmittag im Diakoniſſenhauſe ſtatt,
wo das Geburtstagskind und deren Verwandte bewirtet wurden.
Als Beweis der Friſche ihres Geiſtes und Körpers mag erwähnt
werden, daß die Jubilarin hier drei Strophen eines Liedes ohne
Anſtrengung ſang, ohne Brille lieſt, überhaupt noch nie eine Brille
benutzt hat.

Merſeburg, 31. Okt. (Naſchwaren-Diebe.) Am
Sonntag nachmittag hatten mehrere ältere Schulknaben ausfindig
gemacht, daß eine Kiſte in einer Zuckerwarenbude am alten Rat-
hauſe nur mangelhaft verſchloſſen war. Sie lüfteten alsbald mit
entſprechenden Werkzeugen den Deckel und ſtahlen für mehrere
Mark Näſchereien, die ſie mit einigen Freunden verzehrten. Die
Bürſchchen ſind noch nicht ermittelt.

Weißenfels, 31. Okt. (Totgefahren.) Geſtern
abend wurde auf der Eiſenbahnbrücke bei Eulau ein Mann von
einem Schnellzuge überfahren, welcher anſcheinend dem Arbeiter-
ſtande angehört; ſeine Perſon konnte noch nicht ermittelt werden.

J Ouerfurt, 31. Okt. (Auszeichnung. Stellen-
wechſel. Epidemie.) Nach 26 jähriger Amtstätigkeit in
Lodersleben iſt der bisherige Ortsgeiſtliche Herr Paſtor Reichold
heute in den wohlverdienten Ruheſtand getreten. Geſtern im Haupt-
ottesdienſt nahm er Abſchied von ſeiner Gemeinde. Dem ſcheidenden

Seelſorger wurde von Sr. Majeſtät der Rote Adlerorden 4. Klaſſe ver
liehen. Herr Paſtor emer. Reichold hat ſeinen Wohnſitz in Halle
genommen. Dem Pfarrer Plath in Liederſtedt iſt die Pfarrſtelle
in Mücheln verliehen worden. Jn Nebra ſind auf kreisärztliche An
ordnung wegen Ausbruchs einer Maſern- und Scharlachepidemie die
Schulen auf vier Wochen geſchloſſen worden.

V Eisleben, 31. Okt. (Reformationsfeier.) Zur
Feier des Reformationsfeſtes fand heute abend 8 Uhr in der
St. Andreaskirche ein liturgiſcher Feſtgottesdienſt ſtatt, welcher ſo
zahlreich beſucht war, daß viele wegen Mangel an Platz umkehren
mußten. Der Gottesdienſt war von ca. 2000 Perſonen beſucht.
Die Geiſtlichen, Alteſten und Verteter der vier evangeliſchen
Kirchen zogen von der Realſchule aus unter Glockengeläut in die
Kirche. Herr Superintendent Rothe hielt die Feſtpredigt über
Matth. 16, 17 und 18. Der ſtädtiſche Singverein trug mehrere
Chorgeſänge gemiſchtchörig vor; von packender, ergreifender
Wirkung war die Kompoſition des Muſikdirektors Richter „Die
Kirche Chriſti wanket nicht!“ Zu dieſem Geſange, welcher im
Wechſel mit „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ geſungen wurde,
läuteten die Glocken. Für die Lutherſtadt Eisleben war dieſe
Feier eine ehrende und würdige.

Nordhauſen, 31. Okt. (Wahl eines Provinzial-
Landtags- Abgeordneten. Jn einer gemeinſchaftlichen
Sitzung des Magiſtrates und der Stadtverordneten wurde heute
nachmittag in einer Erſatzwahl an Stelle des früheren Stadtver-
ordneten Klempnermeiſters Grote, der ſeine Aemter niedergelegt
hat, der ſtellvertretende Stadtverordneten- Vorſteher Kaufmann
Wieſe zum zweiten Abgeordneten des Stadtkreiſes Nordhauſen
im Landtage der Provinz Sachſen einſtimmig gewählt.

Großfurra (bei Nordhauſen), 1. Nov. (Leichen-
überführung.) Mit dem Dampfer „Lucie Woermann“ traf
geſtern abend in Hamburg die Leiche des in Okahandja am
Typhus geſtorbenen Leutnants Volkmar von Wurmb
ein. Die Beiſetzung findet in der Familiengruft zu Großfurra bei
Nordhauſen ſtatt.

x Nichtewitz, 31. Okt. (Brand.) Die mit Erntevorräten
gefüllte 75 Meter lange Scheune des Gutsbeſitzers Kippenberg
brannte geſtern abend total nieder.

Aſchersleben, 31. Okt. (Die Reichstags-Grſatz-
wahl) im Wahlkreiſe Calbe-Aſchersleben- Quedlinburg findet
beſtem Vernehmen nach Mitte Januar 1905 ſtatt.

Halberſtadt, 31. Okt. (Verurteilung der Blanken-
burg-Halberſtädter Eiſenbahn.) Mit einem Schaden-
erſatzanſpruch gegen die Blankenburg Halberſtädter Eiſenbahn
hatte ſich heute vormittag die vierte Strafkammer des herzoglichen
Landgerichts zu befaſſen. Die Frau des Arbeiters Franz Roth
mann in Barby fuhr vor längerer Zeit mit ihrem vierjährigen
Kinde von Blankenburg nach Halberſtadt. Während der Fahrt hatte
das Kind am Türgriff hantiert, wobei die Tür aufſprang das Kind
wurde bei dem heftigen Winde hinausgeſchleudert. Hierbei wurden
ihm drei Finger abgefahren. Die Eiſenbahngeſellſchaft hat die Haſt-
pflicht abgelehnt, weil Frau Rothmann das Kind nicht genügend
beaufſichtigt habe. Der Kläger machte dagegen geltend, daß
der Eiſenbahnbetrieb feſt ſchließende Türverſchlüſſe erfordere, die ſich
nicht durch Berühren durch ein kleines Kind öffnen, und verlangt in
erſter Linie eine einmalige Entſchädigung von 10 000 Mk., in zweiter
Linie eine jährliche Rente von 400 Mk. auf Lebenszeit des Kindes.
Die Zivilkammer entſchied heute, daß die Eiſenbahngeſell-
ſchaft verpflichtet ſei, dem Kläger den entſtandenen und noch
entſtehenden Schaden zu erſetzen.

-I1- Staßfurt, 31. Oktober. (Diebſtahl.) Jn der Nacht zum
Sonntag wurde auf der Strecke Neundorf-Staßfurt ein bedeutender
Diebſtahl ausgeführt, indem von der Telephonleitung ca. 1000 Meter
kupferner Leitungsdraht abgeſchnitten und entwendet wurden.

Magdeburg, 31. Okt. (Die Reformationsfeier
vor der Johanniskirche.) Zu der zum erſten Male ver-
anſtalteten Reformations-Volksfeier am Fuße des Luther-Denk-
mals hatte ſich heute mittag eine vieltauſendköpfige Menge an der
Johanniskirche verſammelt. Aus allen Schichten der Bevölkerung
waren die Teilnehmer herbeigeſtrömt und ſtanden, ſoweit man
nur von dem Sockel des Denkmals ſchauen konnte, nach allen
Seiten hin Kopf an Kopf, um der gewaltigen Perſönlichkeit des
deutſchen Reformators und ſeiner großen Geiſtestat zu gedenken
und aufs neue ihr evangeliſches Glaubensbekenntnis zu bekunden.
Auch die Fenſter der umliegenden Häuſer waren ſämtlich dicht
beſetzt. Die Spitzen der Behörden, unter denen man den Regie-
rungspräſidenten Dr. Baltz, den Polizeipräſidenten Keßler,
den Konſiſtorialpräſidenten Glaſewald, den Oberbürger-
meiſter Schneider, den Bürgermeiſter Fiſcher 2c. bemerkte,
die übrigen Mitglieder des Konſiſtoriums und des Magiſtrates,
die Geiſtlichen und Gemeindekirchenratsmitglieder unſerer Stadt
hatten ſich in der Johanniskirche verſammelt und traten um
181 Uhr, als das Geläut mit allen Glocken der evangeliſchen Kirchen
unſerer Stadt ertönte, aus dem Hauptportal heraus, um ſich rings
um das Luther-Denkmal zu gruppieren. Nachdem die Glocken
verſtummt waren, ſtimmte die Kapelle des Pionier-Bataillons
unter Leitung des Muſik-Dirigenten Fuchs das alte Lutherlied
„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ an. Die verſammelte Menge ſang

die beiden erſten Verſe. Sodann beſtieg Paſtor Hofmann das
Rednerpult, um mit kräftiger, weithin vernehmbarer Stimme
die auf den Tag bezügliche Anſprache zu halten. Die Rede wurde
mit lautloſer Stille angehört und machte einen gewaltigen Ein-
druck, der ſich kundtat, als mit Begeiſterung der dritte und vierte
Vers des Lutherliedes geſungen wurde. Damit war die eigentliche
Feier zu Ende Es folgte mit einer Unterbrechung durch eine
Pauſe von fünf Minuten ein zweimaliges Glockenläuten. Nur
nach und nach leerten ſich der Platz an der Kirche und die an-
grenzenden Straßen von den Tauſenden, die voll freudigen
Eifers ihrem proteſtantiſchen Bewußtſein Ausdruck gegeben
hatten (M.

Neuhaldensleben, 31. Okt. (Rabattſparvein.) Aus
der letzten Generalverſammlung des hieſigen Rabattſparvereins iſt mit
zuteilen, daß der Verein ſich auch jetzt nach dem zweiten Jahre ſeines
Beſtehens kräftig weiter entwickelt. 95 Mitglieder ſetzten in
dieſem Jahre 72 820 Mk. in Marken um 43 957 42 Mk. wurden für
gefüllte Bücher gezahlt. 12 852 Bücher wurden im letzten Jahre aus-
gegeben, doch erſt 4409 eingelöſt. Für die geplanten Bahnlinien
Gardelegen- Neuhaldensleben und Weferlingen- Neuhaldensleben wird der
Verein nach Kräften eintreten, da ihre Ausführung nur geeignet iſi,
Handel und Verkehr zu heben.

Blankenhain t. Th., 31. Okt. (Verloren und
wieder gefunden.) Die Frau eines hieſigen Gaſthofs-
beſitzers erhob vorige Woche in Weimar auf einem Bankhauſe die
Summe von 1900 Mk. Als ſie in den Abendzug unſerer Bahn
geſtiegen war, bemerkte ſie den Verluſt des ihr in 19 Scheinen
übergebenen Geldes, das ſie in die Kleidertaſche geſteckt hatte.
Jm Verein mit Mitreiſenden und dem Schaffner- durchſuchte ſie
ihre Kleider und das Abteil, aber vergeblich. Als ſie in Blanken-
hain ihrem Manne den Verluſt mitteilte, wanderte dieſer mit ihr
die Nacht hindurch nach Weimar zurück. Jhr Weg lohnte ſich,
denn in einem Strauche auf dem Vahnhofsperron fanden ſie das
Geld unverſehrt vor.

Römhild, 30. Okt. (Räuberiſcher Ueberfall.)
Der hieſige Sparkaſſen-Verwalter Teubner wurde nach einer Mit
teilung des „B. T.“ geſtern mitag von einem italieniſchen Arbeiter
überfallen, mit einer Hachke nieder geſchlagen und
einer Summe von 2200 Mk. beraubt. Teubner iſt ſchwer
verletzt, der Täter iſt entflohen.

Hermsedorf (S. Altenb.), 31. Okt. (Tödliche Ver-
letzungen.) Der Zimmergeſelle Petermann zog ſich dadurch,
daß er einen allzu ſchweren Gegenſtand hob, ſo erhebliche innere Ver
letzungen zu, daß er auf dem Transport nach der Jenager Univerſitäts-
klinik ſtarb.

Kahla (S.Altenb), 31. Okt. (Mit gebrochenem Genick
wurde in der Nähe von Rothenſtein ein Handwerksburſche
gefunden, der am Abend vorher in einem Gaſthaus in Rothenſtein ge
ſehen worden war. Es liegt ein Unfall vor der Verunglückte iſt
wahrſcheinlich in der Dunkelheit von der Höhe der Chauſſeewand
abgeſtürzt.

Jagd und Sport.
g. Burgliebenan (Kr. Merſeburg), 31. Okt. (Guter Fang.)

Trotz der Fiſcharmut im hieſigen Auengebiete, die durch die Trockenhei!
des letzten Sommers noch erhöht wurde, gelang es doch Herrn Otto
Böge von hier, einen ſtattlichen Hecht von 71 Pfund Schwere in einem
Waſſerloche an der Angel zu fangen.

g. Nauendorf (b. Reideburg), 31. Okt. Beim Abtrieb des hieſigen
großen Jagdgeländes, welches in drei Treiben eingeteilt wird, wurden
insgeſamt 612 Haſen zur Strecke gebracht. Der Beſtand an Rebhühnern
und Haſen war ein recht reichlicher.

Schaftſtädt, 30. Okt. Geſtern hielt Herr Landrat a. D.
Weidlich in ſeinem Pachtrevier Treibjagd ab. Es wurden von
30 Schützen 1137 Haſen und etwa 80 Hühner erlegt.

Freyburg a. U., 30. Okt' Bei einer im Brückenholze abge
haltenen Jagd wurden acht Haſen, 22 Kaninchen und ſechs Reb-
hühner geſchoſſen.

S Querfurt, 30. Okt. Bei der Treibjagd in Barnſtedt,
die des ſchlechten Wetters wegen erſt mittag anfing, wurden 443 Haſen
zur Strecke gebracht. Eine kleine Treibjagd in Spielberg ergab 26
Haſen, 2 Kaninchen und 1 Goldfaſan. Jm Jagdreviere des Herrn
Rittergutsbeſitzer Böther in Obhauſen-Johannis wurden etwa 400
Haſen erlegt.

II. Groß-Rottmersleben, 31. Okt. Bei der am 27. Oktober in
hieſiger Feldflur abgehaltenen erſten diesjährigen Treibjagd wurden
406 Haſen und 10 Rebhühner erlegt.

1]. Wackersleben, 31. Okt. Die in hieſiger Flur abgehaltene
große Treibjagd ergab eine Beute von 120 Haſen, welche von
ca. 20 Schützen erlegt worden waren.

II. Hecklingen b. Staßſfurt, 31. Okt. Nachdem erſt vor einigen
Tagen die hieſige Gänſefurter Schloßjagd ſtattgefunden hatte, hielten
am Sonnabend, den 29. Oktober die hieſigen Oekonomen ihre dies
jährige große Treibjagd ab. 41 Schützen erlegten in 4 Treiben
615 Haſen (im Vorjahre 740) und 48 Rebhühner. Das Wetter war
recht ungünſtig. Abends fand im Paul Jahnſchen Reſtaurant „Anhalt“
das Jagdeſſen ſtatt, an dem ſich 47 Herren beteiligten.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

n Kauft nurd 9etersbu nd
Hältbarstfes d er 6 dw Jfabret mischuhe
Nur echt

mit Dreieck-

von Reise-Necessaires für Damen u. Herren Handtäschohen in prima Lecler.

Gr. Steinstrasse 8s. Telephon 1130.

Bürsten- und Kamm-Garnituren. Fächerketten Uhrketten Broches Gürtelschlösser.
Garnituren zur Pflege der Nägel. 2 Gartonnagen mit Parfumes.

Ernst Rosa, vorm. Fritz KasslIer, Hoflieferant,
Gr. Steinstrasse S. (5553



e Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Seitens der in Waſhington (Amerika) anſäſſigen Firma
M. A. Winter Co. werden in Deutſchland ſepten geſucht für
den Vertrieb einer
herſteller“.
Univerſal-Arznei im günſtigſten
führmittel für hohen Preis dar,
kann, was die Firma verſpricht.

Patentmedizin
Nach den eingezogenen Erkundigungen ſtellt dieſe

Falle nur ein unſchädliches Ab

Natürlicher Geſundheits

welches keineswegs das leiſten
Das ganze Unternehmen läuft auf

eine Ausbeutung des deutſchen Publikums durch einen amerikaniſchen
Unternehmer hinaus.

Halle a. S., den 26, September 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Wegen Fortſchritts der Kanalarbeiten in der Großen Stein

ſtraße wird die Fahrbahn in der Alten Promenade, zwiſchen Poſt
und Schulſtraße, entlang des Tholuck' ſchen Konvikts vom Dienstag,
den 1. November ab bis auf weiteres für den Fahr und Reitverkehr
geſperrt.Halle a, S. den 29, Oktober 1904.

Die PolizeiVerwaltung.
Durch Ausſchlußurteil des unter

zeichneten Gerichts vom 27. Okt.
1904 iſt der Hypothekenbrief vom
1. Oktober 1897 nebſt der damit
derbundenen Ausfertigung des
Kaufvertrages vom 13. März 1897
aber die im Grundbuche von Löbe
jün Band XIII, früher Band II
Blatt 111 in Adteilung III unter
Nr. 6 für die bayeriſche Bier
brauerei Gebr. Schade, Ge
ſellſchaft mit beſchränkter Haftung
zu Defſau, und den Gutsbeſitzer
Wilhelm Koch in Kaltenmark
eingetragenen 3000 und 4000 Mk.
für kraftlos erklärt. [5569
Löbejün, den 27. Oktober 1904.

Königliches Amtsgericht.

]cc; DDD c
Für Gärtner.

Ein Grundſtück mit daran
liegenden ca. 6 Morgen Acker
in Gördenitz bei Brehna
iſt ſofort ſehr preiswert mit
geringer Anzahlung zu ver-
kaufen. Näheres bei
Max Mendershausen.,

Cöthen i. Anh. (5528
-CclR

Räbenſamenban.

Größere Wirtſchaften, welche
beabſichtigen Zuckerrüben-
ſamen zu bauen und über
aushaltenden, tiefgründigen
Boden verfügen, werden um
gefl. Aufgabe ihrer Adreſſe
unter Chiffre T. s. 979 an
qie Exp. d. Ztg. gebeten. [5177

Gepreſßtes trockenes

Weizenstroh
in mit Draht gebundenen Ballen,
à Ztr. 1,50 Mk. frei hier, nach
anderen Orten mit entſprechendem
Fuhrlohn, verkauft [5559

R. Rehfeld,
Eismannsdorf b. Niemberg.

Alte Dachſteine, u er.
C. Röhme, Scharrenſtr. 8. [5536

4- bis 5 pfündige
Spiegelkarpfen und
Schuppenkarpfen

hat zentnerweiſe abzugeben [5504
Fiſchermeiſter Uugo Bertig,

Kroſſen a. Oder, Fiſcherei Nr. 10.

Zuchtſchweine, s
Nork- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

20 000 Mark
als goldſichere zweite r auf
gutverzinsl. Eckgrundſtück i. Stadt
mitte von gutſituiert. Geſchäfts
mann ſofort oder 1. Januar 1905
geſucht. Off. unt. R. e. 6803
an Rudolf Moſſe, Halle. [5533

900000 Mark
ſollen trotz des geſtiegenen
Bankdiskonts noch von
3 h an auf feine Acker-
ſicherheit verliehen
werden. Meldungen unt.
Z. 839 an die Exped. der
„Magdeburg. Zeitung“
erbeten. [4718

480000 Mark
ſollen von einer Sparkaſſe auf

v zurI. Stelle
à 3 40 unkündbar, bis zu

des Wertes augsgeliehen
werden durch

Wilhelm GoeckeHalle a. S., Kaiferſtraſte 4.

750000 Mark
ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur I. und
II. Stelle von 32 h an
bis zur höchſten Be-
leihungsgrenze ausge-
liehen werden. 15547

Anträge erbittet

B. J. Ba er.
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 30.

13 000 Mark
auf I. hochfeine Hypothek geſucht.
Offerten unter B. C. 6804 an
Rudolf Moſſe, Halle. [5534

Kapitalist.
Größeres Fabrikgeſchäft ſucht bei

bypothekariſcher icherheit und

60 d W von
w

Gefl. Anerbieten unter J. F. 6090
befördert Rudolf Mosse, Berlin SW.

her

Jnh.: Kath. Viewesg,

Korsgtt-Fabrik,Halle a. S.,
Gr. Steinſtr., Ecke Kleinſchmieden.

Spezialität:Anfertig ung r Korſetts Meine ange
nach Maß. Korſetts zur Aus

gleichung hoher Schul
Korſetts für ſtarke damen, rn en vbne
welche Leib und Hüften vollſtändig f, Damen und Herren,
verſchwinden laſſen und den Taillen- ſind die
ſchluß um ein Bedeutendes verlängern. vollkommenſten auf

KeformKorſetts dem Gebiete derplaſtiſchen Orthopädik.

in großer Auswahlvon 1,75 an. Geradehalter
in verſchiedener Aus-Reparaturen führung und großer

und Korſett- Wäſche Auswabl S ſtets
auch von mir nicht gekaufter Korſettsſofort und billig. von A. 4,00 Se

Schirmfabrik
Fritz Behrens

Halle,
Gr. Steinſtraße 85,
Ecke Neunhäuſer.
Dauerh. Schirme

jed. Preisl. Repar.
jeder Art. Ueberziehen auf Wunſch
in 1 Std. Rabatt-Spar-Perein. [5514

Gasmotoren- Fabrik Deutz
zweigniederlassung Loipzig

empfiehlt als billigste BetriebsKraft:

Original-Ottorotoren
in Verbindung mit

Saug-Generatorgas Anlagen
in Grössen von 6-6000 S.

Breonnstofſkosten

unter Garantie
mur *,-—32 Pfg.

für (cie

pterdokr. Stunde

Spiritus Motoren,

Ueber
1800 Anlagen
mit mehr als

d 59000 P.
bereits verkauft.

Spiritus Lolkomotivem,
Spiritus Lokomobilen. [5567

W Pfd. fff. Rauchlachs
De I Doſ. ff. Oelſardinen.
V 2 Pfd. beſte Sardellher.
U 1 Doſ. ff. Aal i. Gelee
V I Doſ. ertra ff. Anchov. C.
W I 5Doſ.ca20-30 Delikather.
T I Doſ. fff. grätloſ. Bismhr. z.
r 6 0 Brathr. Bükl. u. Sprott.

u. 1F. Kochb! 12 Sort. 41
M g. Nehn. Verp. frei. Degeners
S Conſervfabr. Swinemünde 13.
V mit noh 1 Zof Hummer 5

(5526)

Domäne Schwemſal b. Düben
hat 50 Stück 7 Monate alte

Krenzungslämmer,
60--70 Pfund ſchwer, abzugeben.

orrk weite Truthähne,
zwei diesjährige und einen vor
jährigen, das Stück zu 10 Mk. ab hier.

Hermann Schnapperelle,
Schlettau bei Löbejün. [5570

Backofen-Einrichtungen,
Chamotteſteine. Gr Märkerſtr. 23.

kleiner Hund,x Entlanfen gelb weiß.
X 5535)] Kronprinzenſtraße 7.

Einfamilienhaus Zietenſtraße,
zum 1. März beziehbar, zu verkaufen oder zu vermieten. Näh.
durch Otto Grote, Maurermeiſter, oder Zietenſtr. 17, I. [5516

WaldRittergut,
an Chauſſee und Bahn 7 in nächſterNähe von Berlin, 25 km vom chleſ. Bahnhof,
1300 Morgen (wovon ca. 900 Morgen Wald bis
100jähr.), Reſt ebener Acker, will ich ſofort für
den Preis von 400000 Mk. verkaufen. Großes
Spekulationsobjekt! Gute
mit 10

maſſ. Gebäude, Wohnh.
Zimm. und reichl. Nebengelaß. Volles

lebendes und totes Jnventar. Jagd ganz vor
züglich auf Hirſche, Wildſchweine, Rehe uſw.,
weil große Kgl. u. Privaiforſten angrenzend.
Off. K. 26 an die Exped. d. Zeitung erb. [5529

Getrocknete Rübenblätter
und Trockenſchnitzel [5520

offeriert billigſt in Ladungen frachtfrei allen Stationen
Wilhelm Thormeysr, Cöthen i. Anhalt,

Telegr.-Adr.: Scehnitzelmeyer, Cöthenanhalt.

ARauchaloell“

ILud. Müller Co.
Berlinm, Breitestr. 5. [ün,.]

Diese Woche?
h u. 5 Novbr. zu BerlinS S aSrhung 4 ne Commission für Trabrennen.

238 i MarkWe losz8 Porte u. Liste 20 Pferdegew. günstig verkäut. gegen

2 o Fz. Banr-Gelcl.e 6089 Gewinne v Mark
5 S
Z me
J esza2

13.
l

3
3233 3323z 1500 9000e 211000 2000z 2 2400 i. 26 000

a 13600 S 0005725 120 fahrräler 4000
a 327 Berliner Lose versendet der General-Debit:
Se

Die von Herrn Profeſſor Dr. Friedberg bewohnt geweſene

n

meines Hauſes
tage

Große Steinſtraße 19
iſt ſofort anderweit zu vermieten.
Große Steinſtraße 19 zu erfragen.

Näheres im Privat Bureau
[5564

Geh, Kommerzienrat Lehmann.

Ich bin von Leipzigerstrasse 21 nach
Marktplatz 17 II. (Hirschapotheke)

verzogen. [5532Dr. Bruno Lohmann, praktiseh. Art.
Sprechzeit: 8--10, 2--4 Uhr. Fernsprecher 2741.

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten (5563

dJduweliere und Edelschmiede
Königl. Erieoh. Hofſieferanten. Halle a. S. Poststr. S.

Lebensversicherungs- Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

Geſchäftsſtand Ende September 1904:
85 700 Perſonen mit 698 Mill. Mk. Verſicherungsſumme.

Vermögen Gezahlte Verſicherungsſummen:
252 Millionen Mark. 186 Millionen Mark.

Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens-
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu. Auf die Prämien der lebdensläng-
lichen Todesfallverſicherung (ordentliche Jahresbeiträge der Tab. I
wurden ſeit 1888 unverändert alljährlich [473

42 Dividende
an die Verſicherten vergütet.

Nähere Auskunft erteilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren
Vertreter in Halle a. S.
paul Heede, Bezirksbeamter, Anhalterſtraße 9 e,
Hugo KlaunKe, General-Agent, Martinſtraße 11,
Johannes Erbss, Magdeburgerſtr. 34.

[a100)

unüberfroffen
im Geschmack u. Ausgiebigkeit:

Töpfe mit Porzellandeckel-Verschluss,.
Zu haben in den besseren einschlägigen Geschäften,

General
Vertrieb

Landwehrstr. 1.
Fernruf 2891.Aug. Troitzsch,

Gesundheitspflege! rn
Mittel gegen Magerkeit). Für

eidende, Genesende, Magere, Schwäch-
liche. Ein diätisches, der esundheit zuträgliches

Nahrungsmittel, bei scharfe Säfte erzeugenden Speisen und Ge-
träünken wirkt es lindernd und heilsam auf Magen- und Darm-
r (gesetzl. gesch. u. präm.). Wird ärztlich empf. Dose
1,25 MK. und 75 Pſg. Zu haben bei Helmbold Co.

Leipzigerstrasse 104.
Warnung vor wertlosen Nachahmungen., (5539

2 Könm Ecke Mavybachſtraſte, vis-d-visKönigſtraße ne
herrſhaftl. Von
GGGGGSGO G eEinguter Haustrunk ar jetzigen Anpflanzung

iſt das Mochstamm-Rogen,Hausbier in Flaſchen

Cxzyert-Jopr elbiet ten.
in Flaſchen T 10 Pfg., von Ziersträucher u. Sonn

Boden reellHeinrich Nüllers WVw.,
B. Möllers, SundelsgärtnereiSchwemme Brauerei

rten“,„Zum MSernſorecher 263. Stat bin h eeſcburg.
noſſe
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